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e Thronrei
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Der zuektterftige Kurs Her Arbester porte Vorſtchtige ageſeggpolistsſche Exklesrorerg

Kundgebung für Rheinlandräumung
Die Thronrede, mit der am Dienstag das neue

engliſche Parlament eröffnet wurde, unterſcheidet ſich
in der Form zunächſt nur wenig von dem bei dieſer
Gelegenheit üblichen Tenor. Doch wird eine etwas
größere Länge und Ausführlichkeit als gewöhnlich feſt
geſtellt.Der übergang der RKegierungsgewalt von der Kon
ſervativen auf die Arbeiterpartei wird vor allem ſpür
bar bei der Aufzählung der innenpolitiſchen Programm
punkte, vor allem natürlich der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, dann aber auch bei der Ankündigung
einer Reviſion des ſogenannten Baldwinſchen „Anti
gewerkſchaftsgeſetzes“.

Außenpolitiſch und international bedeutſam ſind
natürlich die Hinweiſe auf eine endgültige Regelung
der Reparationsfrage und auf Verhandlungen mit
Nordamerika. Hier weicht die Thronrede ſogar in be
merkenswerter Weiſe von der üblichen Farbloſigkeit ab,
indem ſie einmal ganz eindeutig erklärt, durch eine
Regelung der Reparationsfrage auf der bevorſtehenden
Machtekonferenz „die Beſatzungsmächte in die Lage zu
verſetzen, mit der Räumung des Rheinlandes zu be
innen“. Jn Paris wird man von dieſer Tonart

natürlich nicht ſehr angenehm berührt ſein.
Die vom Lordkanzler verleſene Thronrede beginnt

mit dem Ausdruck der Zuverſicht des Königs auf völlige
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit und mit dem Dank

ür das ihm während ſeiner langen ernſten Krankheit
en Mitgefühl. Die Thronrede fährt fort. „Meine

Beziehungen mit den auswärtigen Mächten ſind weiter
hin ſreundſchaftlich. Die unabhängigen Finanzſach
verſtändigen, die ernannt worden ſtnd, um Vorſchläge

für eine vollſtändige und endgültige Regelung des
Deutſchen Reparationsproblem zu entwerfen, haben
einen einſtimmigen Bericht überreicht, der augenblick
lich von meiner Regierung zur Vorbereitung für eine
Konferenz von Vertretern der in Betracht kommenden
Regierungen erwogen wird.

Eine Regelung dieſes Problems wird
die Beſatzungsmächte in den Stand
ſetzen, die Räumung des Rheinlandes
vorzunehmen (engliſch to proceed with).
Mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika haben über die Frage der Flotten-
abrüſt ung Beſprechungen begonnen. Demzufolge
hegt meine Regierung die aufrichtige Hoffnung, im
Zuſammenwirken mit meinen Regierungen in den Do
minions, der Regierung Jndiens und den Regierungen
der auswärtigen Mächte eine baldige Verminderung
der Rüſtungen in der ganzen Welt ſicherſtellen zu
können. Meine Regierung iſt der Anſicht, daß

die Zeit gekommen iſt, um internationale Meinungs
verſchiedenheiten, in denen die Parteien mit Bezug
auf ihre Rechte im Streit ſind, einer Regelung auf

dem Rechtswege zu unterbreiten.
Zu dieſem Zwecke berät ſie jetzt mit meinen Regie
rungen in den Dominions und der Regierung Jndiens
über die Unterzeichnung der Fakultativklauſel, die in

dem Statut des ſtändigen internationalen Gerichtshofes
enthalten iſt. Meine Regierung

prüſt die Bedingungen, unter denen diplomatiſche
Beziehungen mit der Regierung der Union der
Sowjetrepubliken wieder aufgenommen werden

können,und ſteht in Gedankenaustauſch mit meinen Regie
rungen in den Dominions und der Regierung Indiens
über dieſe ar

Weiter betont die Thronrede, daß es ein Haupt
bemühen der Regierung ſein wird, das fortdauernde
Ubel der Arbeitsloſigkeit wirkſam zu bekämpfen. Für
die Ausgeſtaltung der Transportmittel, für die För
derung der daniederliegenden Ausfuhrinduſtrien und
der überſeeiſchen Auswanderung ſind Pläne in Vor
bereitung. Die Regierung erwägt die Frage der Re
organtſation der Kohleninduſtrie einſchließlich der Arbeitsſtunden und anderer Faktoren.
Vorſchläge in dieſer Hinſicht werden in angemeſſener
Zeit unterbreitet werden. Es werden ſofort Unter
ſuchungen der Lage der Eiſen, Stahl und
Baumwollinduſtrie unternommen werden um
Mittel zur Beſſerung ihrer Stellung in den Welt
märkten ausfindig zu machen. Ferner werden Vor
lagen zur Abänderung und Konſolidierung der be
ſtehenden Fabrikgeſetzgebung und zur Durchführung der
in Waſhington 1919 eingegangenen Verpflichtungen
unterbreitet werden.

Die Thronrxede teilt ferner mit, daß die Regierung
das geſamte Gebiet der Geſetzgebung mit Bezug auf
den Verkauf und die Lieferung von alkoholiſchen
Getränken unterſuchen wird. Eine Maßnahme zur
Beſeitigung der Lage, die durch das Geſetz vom Jahre
1927 über Jnduſtrieſtreitigkeiten und Ge
werkſchaften geſchaffen wurde, wird eingebracht werden.

Die Adreßdebatte
Nachdem die Thronrede verleſen war, begaben ſich

die Abgeordneten unter Führung des Sprechers nach
dem Unterhaus zurück. Das Unterhaus vertagte ſich

dann auf Nachmittag. Um 15 Uhr begann nach Er
ledigung von Geſchäftsordnungsfragen ſofort die Adreß
debatte.

Der Abgeordnete Snell, der den üblichen Antrag
auf Billigung der Thronrede ſtellte, begrüßte beſonders,
daß nun mit einer Zurückziehung der britiſchen Truppen
aus dem Rheinlande zu rechnen ſei, und erklärte, man
werde in England dieſen Schritt veittahe ebenſo herzlich

daß nun

wie in Deutſchland begrüßen. Hierauf ergriff als
Führer der Oppoſition Baldwin das Wort. Er fragte
zunächſt Macdonald, ob er daran denke, die Vorſchläge
des YoungKomitees vor endgültiger Annahme dem
Parlament vorzulegen. Ebenſo wünſche er zu wiſſen,
ob die Regierung die Optionsklauſel des Haager Ge
richtshofs mit oder ohne Vorbehalte unterzeichnen
wird. Ferner fragte Baldwin Macdonald, ob er ſich
auch heute noch zu den Grundſätzen bekenne, die er
ſeinerzeit in ſeiner Note zu dem SinowjewBrief
niedergelegt habe. Baldwin kam ſodann auf den ge
planten Beſuch Macdonalds in den Vereinigten
Staaten zu ſprechen und fragte nach dem Zweck der
Reiſe Er hoffe, daß weder der Premierminiſter noch
England zuviel von einem ſolchen Beſuch erwarten;
er ſei aber davon überzeugt, daß man ihn in den Ver
einigten Staaten ſehr begrüßen würde. Baldwin fragte
ſodann, was die Regierung zum Schutze der britiſchen
Induſtrien zu unternehmen gedenke und welche Vor
ſchläge ſie in bezug auf die Kohleninduſtrie zu machen
habe.

Macedvnald,
der ebenſo wie Baldwin mit lebhaften Ovationen be
grüßt wurde, griff ſofort die Anregung Baldwins auf,
auf den Parteikampf vorläufig zu verzichten. Er er
klärte dann, daß er ein etwaiges Reparations
abkommen dem Parlament vorlegen würde. Zur Zeit
werde der YoungPlan von drei Miniſterien, dem
Außenminiſterium, dem Finanzminiſterium und dem
Handelsminiſterium, geprüft. Das Kabinett habe mit
den engliſchen Sachverſtändigen, die in Paris mit
gewirkt häkten, bereits eingehende Beſprechungen ge
habt. England ſei ihnen für ihre Arbeit zu großem
Dank verpflichtet. Aher, ſo erklärte Macdonald. ſie
haben manches Kompromiß annehmen müſſen, das
ihnen nicht gefallen hat. Dann erklärte Macdonald
unter ſtürmiſchem Beifall des ganzen Hauſes, er
brauche ein einiges parteiloſes Parlament, um in den
Abkommen mit fremden Ländern, die noch abgeſchloſſen
oder ergänzt werden müßten, rückſichtslos nur die
Intereſſen Englands zur Geltung bringen zu können.

Die engliſche Regierung habe, da der ung Plan
finanzielle Neuregelungen vor dem 1. Sepkember not
wendig mache, die anderen in Betracht kommenden
Regierungen eingeladen, ſo bald wie möglich in London
zu einer Konferenz zuſammenzutreten, Um den Young-
Plan und die damit zuſammenhängenden Fragen zu
prüfen. Zugleich habe die engliſche Regierung ein
Konferenzprogramm in Vorſchlag gebracht. Von
anderer Seite habe man gegen London und das

Heuiſch-franzöſiſche Ausſprache

faſſungen.

baldige Zuſammentreten der Konferenz Einſpruch er
hoben. Uber Konferenzdatum und Konferenzort konnte
er daher dem Parlament heute noch e Auskunft
geben, da die Verhandlungen noch in der Schwebe und
bisher noch nicht entſchieden ſeien.

Der Standpunkt der Regierung bezüglich der
Räumung des Rheinlandes ſei in einem Satz in der
Thronrede unmiß verſtändlich ausgeſprochen.
Auf die Verhandlungen mit General Dawes über

gehend, betonte Macdonald, daß ſie nur einleitenden
und aufklärenden Charakter getragen hätten. Eine
„vorbereitende“ Verſtändigung zwiſchen England und
Amerika ſei erforderlich, ehe man mit den anderen,
an der Flottenabrüſtung intereſſierten Mächten in ein
eigentliches Verhandlungsſtadium eintreten könne.
Macdonald erklärte, daß er mit Baldwin übereinſtimme,
daß der Notenwechſel das ungeeignetſte Mittel ſei, um
ſich zu verſtändigen. Er werde daher zu einem geeigneten Zeitpunkt nach Amerika fahren. Wenn dieſer

Zeitpunkt gekommen ſei, könne er vorläufig noch nicht
überſehen.

Bemerkenswert war, daß der Arbeiterabgeordnete,
der die Dankadreſſe an den König begründete, ſtärkſten
Beifall erhielt, als er erklärte,

daß die engliſche Regierung nicht weniger begeiſtert
ſein würde über die Räumung des Rheinlandes,
„über die Rückgabe dieſes an Geſchichte und Ro
mantik ſo reichen deutſchen Gebietes an ſein Volk“,
als das deutſche Volk.

Werden die Franzoſen allein die 3. Zone
beſetzt halten?

Paris Juli. (Tu) In Pariſer diploma
liſchen Kreiſen rechnet an mit der Rämnung der
Koblenzer Zone zu dent im Verſailler Friedensvertrag
vorgeſehenen Zeitpunkt. Uber die Räumung der dritten
Zone gehen die Anſchauungen dagegen ſtark ausein
ander. Sollte die internationale politiſche Tagung zu
keiner allgemeinen Löſung der Räumungsfrage führen,
ſo iſt man der Auffaſſung, daß die Engländer allein
abziehen werden. Ob die Belgier dann ihre Truppen
in die dritte Zone verlegen werden, erſcheint mehr als
fraglich. Werden die Franzoſen aber allein in der
dritten Zone bleiben? Hier trennen ſich die Auf

Jn franzöſiſchen militäriſchen Kreiſen iſt
naturgemäß ſtarke Stimmung vorhanden, allein die Be
ſetzung der dritten Zone fortzuſetzen, während man in
politiſch linksgerichteten Kreiſen und auch in den
Mittelparteien dieſe Löſung ablehnt.

Zur Anterredung HoeſchBriand

In der Unterredung zwiſchen Hoeſch und Briand
hat der deutſche Botſchafter eingehend den deutſchen
Standpunkt über die Konferenzangelegenheit entwickelt
Es wird deutſcherſeiks ganz entſchieden abgelehnk,

die Konferenz über Monake hinaus auszudehnen, um
ſie womöglich noch in drei Ekappen zu zerlegen: Eine
Vorkonferenz, die Genfer Beſprechungen und eine
Nachkonferenz. Die Reichsregierung legt vielmehr das
ſtärkſte Gewicht darauf nach dem Vorbild der Lon
doner Konferenz von 1924 in einem Zuge alle zur
Erörterung ſtehenden Fragen endgültig zu enkſcheiden.
Zahl und Umfang dieſer Fragen iſt nicht ſo groß, daß
ſie nicht mit gukem Willen von den Staaksmännern,
unkerſkützt durch die Arbeit von gleichzeilig kagenden
Sonderausſchüſſen, in einem Zuge erledigt werden
könnken. Franzöſiſcherſeils wünſcht man bekannklich
eine Bindung der KRheinlandräumung an den Erfolg
der Mobiliſierung der deutſchen Schuld. Deutſcher
ſeits wird man dem gegenüberhalten müſſen, daß
uns der Verſailler Friedensvertrag nach Arlikel 431
rechtlich völlig einwandfreie UAnterlagen für die Forde
rung nach ſoforkiger Rheinlandräumung gibk. Weiter
hin wäre es nicht nur unlogiſch, ſondern widerſinnig,
den Erfolg der Mobiliſierung, auf den ja Deutſchland
keinerlei Einfluß beſitzt, in ein Geſchenk an Deutſchland
in Form der Rheinlandräumung umwandeln zu wollen
und, falls der Erfolg zu wünſchen übrig ließe, das
Rheinland weiterhin beſetzt zu halten. Ahnlich liegt
es mit der Saarfrage. Wenn hier der Standpunkt
Deutſchlands auch rechklich anders iſt als in der
Rheinlandfrage, ſo iſt S 38 der Anlage zu Arkikel 50
des Verſailler Vertrages eine durchaus wirkſame Ver
handlungsunkerlage. Mindeſtens ſo wichtig ſcheinen
aber auch die Beſchlüſſe vom Dezember 1928 zu ſein,
die die drei Außenminiſter Deuſchlands, Englands und
Frankreichs in Lugano gefaßt haben und die beſagen,
d endlich die Zeit gekommen ſei, alle die
jenigen Skreitigkeiken und Meinungsverſchiedenheiten
zu beſeikigen, die die Nachkriegszeit krüben.

Nur das eine möchte man noch der Klarlegung des
deufſchen Regierungsſtandpunktes hinzufügen, daß ſich
die Reichsregierung unker der Formel der Ablehnung
einer „Konkrolle im Rheinlande“ nicht nur auf die Ab
lehnung einer ſtändigen Kontrolle beſchränken, ſondern
klar zum Ausdruck bringen möge, daß ſie unker keinen
Umſtänden einer auch noch ſo kurz befriſteken Kontrolle
oder gär einer Kontrolle bis zum Jahre 1935 zuſtimmen
werde.

Konflikt AngarnTſchechoſlowakei
Vudapeſt, 3. Juli.

Hidasnemeti gemeldet wird, hat die tſchechiſche Eiſen
hahndirektion infolge eines Grenzzwiſchenfalles den
Geſamtverkehr, ſowohl den Perſonen als auch den
Güterverkehr, eingeſtellt. Die ungariſchen Züge von
Budapeſt nach Hidasnemeti verkehren mit Ausnahme des
ſog. TatraExpreß bis zur Grenze regelmäßig. Die Ein
ſtellung des Eiſenbahnverkehrs wird von den Tſchechen
damit begründet, daß der in Hidasnemeti angeſtellte
dienſtleitende tſchechiſche Eiſenbahnangeſtellte Wenzel
Pecha von den ungariſchen Behörden verſchleppt
wurde.

Von amtlicher ungariſcher Seite wird demgegenüber
mitgeteilt, die ungariſchen Behörden wären am 26. Juni
gezwungen geweſen, den in der gemeinſamen ungariſch
ſſchechiſchen Grenzſtation Hidasnemeti als Fahrkarten
kaſſierer tätigen Pecha zu verhaften, weil er als Spion
auſ friſcher Tat ertappt worden.

Reichsregierung
gegen EiſenbahnTariferhöhung

Der Antrag der Reichsbahn an die Reichsregierung
auf Erhöhung der Eiſenbahntarife iſt, wie die „Ger
manig“ mitteilt und wie ja auch mit Sicherheit zu er
warten war, abgelehnt worden. Die Ablehnung er
folgte mit der Begründung, daß eine Entſcheidung über
die zukünftige Finanzierungspolitik der Reichsbahn ſo
lange nicht für opportun gehalten werde, als die be
vorſtehenden politiſchen Verhandlungen über den Young
Plan zu einer Entſcheidung noch nicht geführt haben.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, der am 1. und 2. Juli hier tagte, hat das
Ergebnis ſeiner Beratungen dahin zuſammengefaßt:

Die Finanzlage der Reichsbahn wird dadurch ge
kennzeichnet, daß die zur Deckung der ſchon aufs not
wendigſte m nen Ausgaben erforderlichen Ein
nahmen in den erſten ſechs Monaten des Jahres nicht
erreicht ſind. Dabei waren in dem Anſchlag die durch
den Schiedsſpruch bedingten Mehrausgaben für Löhne
noch nicht berückſichtigt. Der Generaldirektor wurde
beauftragt, die Verhandlungen mit der Reichsregierung
wegen Deckung dieſer Mehrausgaben fortzuſetzen.

Wie aus der Grenzſtation

Vicht ohne Vorbereitung
Die Reparations und Räumungskonferenz.

W. A. Berlin 3. Juli 1929.
Die bevorſtehende Reparations und Räumungsse

konferenz gibt der Weltpreſſe auch weiterhin Stoff zu
mancherlei Erörterungen und Kombinationen. Jmmer
neue Nachrichten tauchen auf über Zeitpunkt und
Tagungsort dieſer Konferenz Muß man auch alle
dieſe Meldungen mit Vorſicht aufnehmen, ſo ſcheint
doch heute ſchon feſtzuſtehen, daß die Konferenz nicht
mehr im Juli, ſondern erſt im Auguſt ſtattfinden wird.
Poincars Hat erklärt, daß die Vorarbeiten für die
Konferenz nicht vor Mitte Auguſt abgeſchloſſen ſein
könnten, und er hat weiter unterſtrichen, daß dieſe
Konferenz einer ſehr gründlichen Vorbereitung bedürfe.
Das iſt zweifellos richtig. Soſehr man in Deutſchland
auch eine möglichſt baldige Klärung und Entſcheidung
wünſcht, ſo kann man ſich naturgemäß nicht der Er
kenntnis verſchließen, daß in der Tat die Diplomaten
eine ſehr gründliche Vorarbeit für die Konferenz leiſten
müſſen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß der eine oder
andere diplomatiſche Vertreter des Deutſchen Reiches
ſeinen Sommerurlaub aus dieſem Grunde verſchieben
muß. Man muß nämlich immer im Auge behalten,
daß es ſich bei dieſer Konferenz nicht darum handeln
kann, irgendwelche kleinen Anderungen am Sachver
ſtändigengutachten vorzunehmen, ſondern daß die Ge
ſamtliquidierung der politiſchen Kriegsfolgen die Auf
gabe dieſer Konferenz ſein muß. Darüber beſteht jeden
falls in Deutſchland völlige Übereinſtimmung, und es
iſt bemerkenswert, daß auch der deutſche Hauptdelegierte,
Reichsbankpräſident Dr. Schacht, in ſeinem Referat vor
dent Induſtrie und Handelstag der Hoffnung Ausdruck
gab, „daß ſich keine parlamentariſche Mehrheit ir
Deutſchland finden wird für die politiſche Ratifizierung
des YoungPlanes, wenn nicht die ſofortige bedingungs
loſe Räumung des Rheinlandes und eine befriedigende
Regelung der Saarfrage uns die volle Souveränität
über das deutſche Reichsgebiet wiedergibt“. Das iſt
genau der gleiche Standpunkt, wie er von den Re
gierungsparteien im Reichstag, auch vom Reichsaußen
miniſter ſelbſt, in der außenpolitiſchen Ausſprache ver
treten worden iſt. Die Widerſtände gegen die ſofortige
Rheinlandräumung in Frankreich ſind ja aber bekannt,
genau wie die von franzöſiſcher Seite erhobene Kontroll
forderung. Damit ſind die großen Schwierigkeiten der
kommenden Konferenz ſchon gekennzeichnet. Wenn aber
ein franzöſiſches Blatt glaubt, vorausſagen zu können,
daß man ſich in der Kontrollfrage auf „eine ver
ſchwommene Formel“ einigen werde, ſo wird man ſich
deutſcherſeits gegen eine ſolche Löſung ſehr energiſch zur

Wehr ſetzen müſſen, mit verſchwommenen Formeln hat
Deutſchland zu trübe Erfahrungen gemacht. Es wird
Sache der deutſchen Diplomatie ſein, die Konferenz ſo
gründlich vorzubereiten, daß man ſeine Zuflucht nicht
zu irgendwelchen verſchwommenen Formeln zu nehmen
braucht.

Erfordert dieſe diplomatiſche Vorarbeit ſchon eine
gewiſſe Zeit, ſo iſt weiter zu berückſichtigen, daß vor
dem Jnkrafttreten des Young Planes die in dieſem
Plane vorgeſehenen Organiſationskomitees ihre Arbeiten
durchgeführt haben müſſen. Eins dieſer Komitees hat
bekanntlich die Statuten der kommenden großen
Reparationsbank auszuarbeiten, womit die Aufgabe
dieſes Komitees ſehr klar umriſſen iſt. Anders hin
gegen ſteht es mit dem zweiten Komitee, das für die
Anpaſſung der nach dem DawesPlan erlaſſenen deut
ſchen Geſetze an die neue Reparationsregelung Sorge
tragen ſoll. Hier liegen zweifellos für Deutſchland
Fußangeln. Charakteriſtiſch iſt denn auch, daß ſelbſt
ein Blatt wie die „Voſſiſche Zeitung“ glaubt darauf
hinweiſen zu müſſen, daß ganz offenbar die Re
parationsgläubiger noch einmal einen Einfluß auf die
künftige deutſche Reichsgeſetzgebung nehmen wollen,
bevor ſie auf die bisherigen Kontrollen verzichten. Die
deutſchen Vertreter werden ſehr auf der Hut ſein müſſen,
um zu verhindern, daß auf dieſe Weiſe neue Eingriffe
in die deutſche Wirtſchaft vorgenommen werden.

Es ſind alſo noch recht beträchtliche Schwierigkeiten
zu überwinden, bis der YoungPlan wirklich in Kraft
geſetzt werden kann. Aus dieſem Grunde erſcheint es
auch vorerſt noch nicht übermäßig dringend, die Frage
zu erörtern, wer Deutſchland auf der kommenden Kon
ferenz vertreten wird. Das wird nicht zuletzt mit von
dem Verlauf der Vorarbeiten abhängen. Augenblicklich
muß ſich der Kanzler einer Kur unterziehen, die aber
doch wohl beendet ſein dürfte, wenn die Konferenz erſt
in der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfindet, ſo daß der
Kanzler, wie es urſprünglich vorgeſehen war, an der
Konferenz teilnehmen könnte. Der Außenminiſter
gönnt ſich vor der Konferenz einen Erholungsurlaub,
der freilich durch manche dienſtlichen Geſchäfte ſtark
beeinträchtigt werden dürfte, da die Vorarbeiten für
die Konferenz naturgemäß der Mitwirkung des Außen
miniſters bedürfen. Ob an der Konferenz auch der
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, deſſen Miniſterium
für Reparationsfragen allerdings federführend iſt, teil
nehmen wird, läßt ſich heute noch nicht überſehen. Es
iſt das ja auch eine Frage zweiter Ordnung, zunächſt
kommt es für die deutſche Regierung darauf an, die
kommende Konferenz möglichſt gründlich vorzubereiten
um ſich vor unangenehmen Uberraſchungen nach Mög
lichkeit zu ſchützen.
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Beſchlüſſe des Reichsrates
Berlin, 2. Juli. (TU.) Jn der öffentlichen Voll

ſitzung des Reichsrates am Dienstag wurden die vom
Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwürfe zur Anderung
des Geſetzes über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch, zur
Anderung des Paragraphen 4 des Reichsviehſeuchen
geſetzes, zur Anderung des Zolltarifgeſetzes Erhöhung
der Butter, Kartoffel und Fleiſchzölle) mit der dazu
gehörigen Verordnung der Zolländerung über Er-
höhung des Zuckerzöolles, Anderung des Zuckerſteuer
geſetzes zugeſtimmt. Einer Verordnung, wonach Ver
re re von der Vergnügungsſteuer am 11. Auguſt
befreit werden ſollen, die zur Feier des 10. Verfaſſungs
tages veranſtaltet werden, wurde gleichfalls zugeſtimmt.
Angenommen wurde der Antrag des Reichsminiſters
des Jnnern, aus Anlaß des I0jährigen Beſtehens der
Reichsverfaſſung 9 Millionen Dreimarkſtücke und 3 Mil
lionen Fünfmarkſtücke als Gedenkmünze auszuprägen.
Schließlich wurde einer Verordnung zugeſtimmt, wo
nach Schöffen und Geſchworenen künftig die Fahrpreiſe
i 2. Klaſſe und der 1. Schiffsklaſſe vergütet werden
ollen.

Die Mißtrauensanträge im Preußiſchen
Landtag.

Berlin, 3. Juli. (TU.) Der Mißtrauensantrag,
den die Deutſchnationalen im Preußiſchen Landtag aus
Anlaß der Vorkommniſſe in Berlin bei den Kund-
gebungen am 28. Juni gegen das preußiſche Geſamt-
kabinett eingebracht haben, wird am kommenden
Sonnabend im Landtag zur Beratung kommen. Mit
dieſer Beratung ſollen die weiteren Anträge ver
bunden werden, die von der Wirtſchaftspartei, der deut
ſchen Fraktion, und den Nationalſozialiſten gegen den
Innenminiſter und den Kultusminiſter vorgelegt wor
den ſind. Außerdem liegen Mißtrauensankräge gegen
den Jnnenminiſter wegen ſeiner Frankfurter Rede vor.
Ferner hat die Deutſche Volkspartei zu beiden Punkten
Große Anfragen eingebracht. Die ſämtlichen Anträge
e in einer gemeinſamen Ausſprache zur Be
rn gelangen. Am Freitag dieſer Woche wird der

andtag ſeine Vollſizung aufnehmen. Inzwiſchen
ſollen die Ausſchußberakungen zum Konkordat und zur
zweiten Leſung des weſtlichen Umgemeindungsgeſetzes
erledigt werden. Am Freitag wird die zweite Leſung
des Konkordats und des Polizeikoſtengeſetzes im Land
tag erfolgen.

Das ſächſiſche Kabinett gebildet
Berlin, 3. Juli. (TU.) Nach einer Meldung der

„D. A. Z. aus Dresden hat Dienstagabend der volks-
parteiliche Miniſterpräſident Dr. Bünger ſein Kabinett
gebildet, das er dem Landtag am Donnerstag vorſtellen
wird. Dr. Bünger hat ſich in der Hauptſache für ein
Kabinett von Fachleüten entſchloſſen Er ſelbſt über
nimmt außer der Miniſterpräſidentſchaft das Volks
bildungsminiſterium. Aus der alten Regierung werden
in das Kabinett mitübernommen der deutſchnationale
Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug von Nidda und der wirt
ſchaftsparteiliche Finanzminiſter Weber. Neu treten ein:
als Juſtizminiſter der Oberlandesgerichtspräſident Dr.
Mannsfeld, der keiner Partei angehört, ferner als
Innenminiſter der Bautzener Kreishauptmann Dr.
Richter, der ebenfalls ohne Parteibindung iſt und als
einer der befähigtſten Verwaltungsfachleüte Sachſens
gilt. Das Arbeits und Wohlfahrtsminiſterium bleiben
bis auf weiteres unbeſetzt.

Am 10. Auguſt Weltfahrt des Zeppelin?
r. Eckener, der am Dienstag in Begleitung des
Kapitäns Lehmann zur Beſprechung einiger mit dem

Weltrundflug des Zeppelin zuſammenhängender Fragen
in Berlin eingetroffen iſt, erklärte einem Preſſevertreter:
Ich hoffe zuverſichtlich, etwa am 10. Au guſt die
Weltfahrtanktreken zu können. Jch muß aller
dings hinzufügen, daß das genaue Datum des Abfluges
noch von dem Ergebnis der Unterſuchung der Motoren
und der darauf folgenden Probefahrten abhängen wird.
Das Programm des Weltfluges bleibt Uunverändert, wir
landen in Tokio, in Kalifornien und in Lakehurſt. Von
da fliegen wir nach Friedrichshafen zurück. Überall iſt
alles für die Landung vorbereitet. Das Programm iſt
bis auf das letzte Detail durchberaten.

Ein Beſuch Venizelos' in Deutſchland?
Berlin, 3. Juli. (TU.) Die „D. A. Z.“ meldet aus

Athen: Miniſterpräſident Venigelos wird anläßlich
ſeiner Europareiſe auch nach Deutſchland kommen und
Berlin beſuchen. Der deutſche Geſandte hat um nähere
Angaben über die beabſichtigte Reiſeroute gebeten, da
mit Vorbereitungen für den Empfang getroffen werden
können.

Lev Fall „Der liebe Auguſtin.“
Leo Falls Operette „Der liebe Auguſtin“ iſt einechtes Vorkriegsprodukt mit allen Vorzügen und
Schwächen eines ſolchen. Die Vorzüge ſind offen
kundig: Liebenswürdigkeit des muſikaliſchen Aus
druck Farbigkeit der Jnſtrumentation, Sorgfalt
und Sauberkeit im kompoſitoriſchen Aufbau wer
wollte verkennen, daß in dieſen Momenten ſich Falls
bereits 1911 entſtandene Operette künſtleriſch weit
vornehmer gebärdet als der „verjazzte“ Operetten
baſtard unſerer Tage? Und doch ſind gewiſſeSchwächen unverkennbar Nicht ſoſehr im Muſik
e als vielmehr im Geſamtethos des

erks, wenn man bei einer Operette überhaupt da
von reden kann. Denn fürwahr: es gehört heutzu
tage doch ſchon eine ſtarke Döſis von Naivität und
Kindergläubigkeit dazu, wenn man die triefende
Sentimentalität und honorige Gefühlsduſelei dieſer
Operetten menſchen gelaſſen über ſich ergehen läßt.
Freilich darf man nicht verkennen, woher dieſes Vor
kriegsprodukt ſtammt aus Wien, und da weht ja
von jeher eine lindere Luft in der Operette als in
Paris oder gar in Berlin. Doch ſind renoch Unterſchiede von ſtarken Graden wiſchenJohann Strauß und einem Leo Fall, deſſen Muſter
tum bereits etwas Epigonales an ſich hat man
denke nur an den ſpätromantiſchen Klangſtil dieſer
Operette mit ihren immer ſehnſüchtig ſchwellenden
Melodien

Das Libretto der Herren Rudolf Bernauer und
Ernſt Weliſch konnte allerdings dem Komponiſten
wenig Anregüngen geben: zu e ſind die
Geleiſe, in denen es ſich bewegt. Auch ſie verlegen
die Handlung auf den Balkan, in die Reſidenz eines
Duodezfürſten, der ſein Land und ſich ſelber in
finanzielle Bedrängnis gebracht hat. Um eine
Generalpleite zu vermeiden, bleibt ihm nur die Ver
heiratung ſeiner Nichte Helene mit ſeinem ehe
maligen Gegner Fürſt Nicola. So wäre ja alles in
ſchönſter Ordnung, aber eine ſo raſche Löſung wäre
keineswegs im Sinne der Dextdichter Sie ver
langen, daß Fürſt Nicola und Prinzeſſin Helene
ſich nicht ausſtehen ſollen und daß der blaſierte

Fürſt e in die vermeintliche Kammerzofe der
Prinzeſſin verliebt, während dieſe mit des Zöfchens

ihnen den Tand nicht

Lettland werde unermüdlich alles daranſetzen, um

Orden im Wellkriege
Aus den Akten des Anterſuchungsausſchuſſes

Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß, der ſich
mit den Urſachen des deutſchen Zuſammenbruchs im
Jahre 1918 befaßt hat, hat dabei der Frage der „Miß
ſtände in Heer und Heimat“ beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet. Aus den Veröffentlichungen dieſes Unter
ſuchungsausſchuſſes liegen jetzt zwei Gutachten vor, die
Profeſſor Dr. Martin Hobohm und Reichsarchivrat
Major a. D. Exrich Volkmann erſtattet haben. Aus
dieſem umfangreichen und beachtenswerten Material,
das in der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft für Politik
und Geſchichte veröffentlicht wird, geben wir die Auße
rungen der beiden Sachverſtändigen über die Ordens
verleihungen im Weltkrieg wieder:

Profeſſor Dr. Martin Hobohm publiziert in ſeinem
Gutachten die dienſtliche Warnungseingabe eines Front
leutnants vom 27. Auguſt 1918. Anknüpfend an die
Urlaubsnot, unter der viele der niederen Frontoffiziere
ſehr litten, wird ausgeführt:

Die Truppen im Kampf führen doch über
wiegend Reſerveoffiziere oder junge aktive Kriegsoffi
ziere. Jhre Stimmung überträgt ſich auf die Soldaten.
Gewinnen tut der Reſerveoffizier für ſich nichts durch
den Krieg. Kriegsjahre und Patent zählen für ihn
nichts. Er verliert nur und opfert Zeit, Arbeitskraft,
Geſundheit und Leben. Schon vier Jahre und noch
länger. Daß er bei Stimmung erhalten werden muß,
ſcheint ſehr wichtig, Begeiſterung pro gloria et patria
hat bei ihm ebenſo nachgelaſſen wie beim aktiven Sol
daten. Orden und Ehrenzeichen erkämpft er für die
rückwärtigen Vorgeſetzten. Es gibt genug Offiziere,
die, ſeit 1914 im Felde und dauernd vorne, nur das
E. K. II, das jeder Briefträger daheim auf der Bruſt
trägt, erhalten haben, weil ſie zufällig im dritten und
vierten Kriegsjahr an ruhiger Front lagen, wo das
Genkdo. nur über wenig E. K. J verfügt, die natürlich
erſt Korpsarzt, Korpsveterinär, Diviſionsveterinär,
Diviſtonsarzt, Jntendänturrat und dann die vielen zu
den ſogenannten Kreuzzügen an ruhige Fronten vor
übergehend geſchickten Stabsoffiziere ſich erobern. Die
VierjährigFreiwilligen müſſen da eben zurückſtehen.“

Dazu weiter ein Wort aus des Generalſtabshaupt
manns Ritter Kritik des Weltkrieges“. Er entwickelt
das Thema mit vielem Nutzen aus der Charakteriſtik
der deutſchen Heeresorganiſation in ihrer fachmilitäri
ſchen Eigenart. „Der Mann aus dem Graben“ habe
ſich um den buntſcheckigen Offiziersflitter“ und die
Eitelkeit der Ordensſüchtigen nicht viel gekümmert.“

„Er ſpottete gutkmütig ihrer Sammelwut und neidete
Wenn er aber ſah, wie das

für ihn höchſte Ehrenzeichen, das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe, bei den Angehörigen höherer Stäbe, auch wenn
ſie nie oder nur in der „zahmen Zeit“ des Krieges
an der Front geweſen waren, eine Art von Vereins
abzeichen wurde, wenn Kommandanten der verſchiedenen
Hauptquartiere, Etappenoffiziere der mannigfaltigſten
Schattierungen, hohe Beamte uſw. das Kleinod trugen,
das ihm nach einem halben Dutzend opfervoller Groß
kämpfe noch unerreichbar war, dann ſchwoll ihm die
Galle. Und eigentlich mit Recht Wenn man be
denkt, daß 1870 Moltke das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe
erſt nach der Schlacht bei Sedan erhielt, ſo hat die Aus
breitung des Eiſernen Kreuzes int Weltkrieg „1914/18
eine Beſchleunigung, die an galoppierende Schwindſucht
erinnert.“

Der frühere Major Volkmann kommt in dieſer
Frage zu ungefähr den gleichen Ergebniſſen wie Pro
feſſor Hobohm. Major Volkmann ſchreibt u. a.:
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Skandinaviſche Orientierung

der baltiſchen Staaten
Bedeutſame Reden in Riga. Abreiſe des Königs

von Schweden.

Riga, 1. Juli. (TU.) Der von herrlichſtem
Wetter begünſtigte erſte Tag des Beſuches des Königs
von Schweden ſchloß mit einem Feſteſſen im Rigaer
Schloß, an dem die Regierung und das Diplomatiſche
Korps teilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit wechſelten
der ſchwediſche König und der lettländiſche Staats
präſident Reden, denen große Bedeutung zugeſchrieben
werden muß. In ſeiner an den König in ſehr herz
lichem Ton gerichteten Anſprache ſagte der lettländiſche
Staatspräſident, daß er überzeugt ſei, daß der Beſuch
des Königs die Freundſchaft zwiſchen den beiden
Staaten noch mehr feſtigen werde, und daß dieſe
Bande ſich zür feſten Grundlage für eine weitere volle
Verſtändigung zwiſchen beiden Staaten geſtalten werde.

Bräutigam, dem lieben Auguſtin, erfolgreich ein
Liebesverhältnis anknüpft. Damit iſt ein herrliches
Durcheinander geſchaffen, das ſich erſt in Ki

efallen auflöſt, als bekannt wird, daß die vermeint
iche Prinzeſſin eigentlich Kammerzofe iſt und um

gekehrt Dieſe Staatsaktion erfordert drei volle
Akte; wäre nicht Leo Falls Muſik, ſchon nach dem
erſten Akte ginge man nach Hauſe. Dieſe Muſik
entfaltet ſich zu eindringlicher Wirkung immer da,
wo ſie dem melodiſchen Duktus einen Hauch Volks
tümlichkeit beimiſcht, etwa in Nummern wie dem
bekannten Schlager „Wo ſteht denn das geſchrieben“
oder in dem graziös-ſcharmänten „Und der Himmel
hängt voller Geigen“. Wo dagegen der Komponiſt
Schwärmerei auszudrücken hat, da wirkt ſeine allzu
ſentimentale Muſik doch heutzutage ſchon leicht bläß
lich, ein ſolches Stück iſt „Laß die Zeit“, das nur
inſtrumentationstechniſch zu feſſeln vermag.

Die Aufführung wahrte eine gewiſſe künſtleriſche
Höhenlinie, wenn auch gelegentlich ſpürbar wurde,
daß die Theaterferien in der Türe ſtehen
Namentlich Siegbert Mees, der muſikaliſche
iritus rector, waltete mit Umſicht und feinſinniger
Stilkenntnis ſeines Amtes; rhythmiſche Unebenheiten
im erſten Akt werden bei ſpäteren Aufführungen zu
vermeiden ſein. Die Spielleitung lag in den Händen
von Paul Herlt, und ſomit war reibungsloſes
Zuſammenſpiel von vornherein aufs beſte verbürgt.
Von den Soliſten bot die geſchloſſenſte Leiſtung
e Fentide e als Fürſt Nicola, er brachte in
dieſe ſentimentale Atmoſphäre mit ſeiner unüber
trefflichen Schnoddrigkeit wenigſtens Leben hinein.
Zudem: wie vermag Jungk ſelbſt die unſcheinbarſte
Rolle immer wieder markant zu profilieren! Der
Duodezfürſt Bogumil war Otto Tiedemann
anvertraut, cent wehen Humor eine derartige
Beſetzung rechtfertigt, während die unförmige Wacht
meiſterfigur wenig zu der von ihm zu verkörpernden
Fürſtengeſtalt zu paſſen ſchien. Geſanglich ſchnitten
am beſten ab die beiden amen Charlotte
Wegener und Marion Kaufmann Spiel
und Singtalente, wie ſie ſich die Operette nicht
beſſer wünſchen kann. Für die allzu gefühlsſelige
Rolle des lieben Auguſtin ſetzte MarStojewſky
ſein Können ein; wohltuend berührte, daß er ſeinen
Helden auch mit männlichen Zügen auszuſtatten
ſuchte. Jn kleineren Aufgaben bewährten ſich

an der 6000 Mann teilnahmen.

Walter eltendorff, Heinxich Aſper und Erich
Heimbach. Dr. Walter Serauky.

„Die Klagen hinſichtlich der Ordensverleihung halte
ich in vielen Punkten für berechtigt. Die Freude am
Ordensſchmuck in Offiziers und Beamtenkreiſen wurde
ſchon vor dem Kriege bisweilen zur Schwäche. Jm
Krieg artete die dutzendweiſe Verleihung von Ordens-
auszeichnungen vielfach geradezu zur Geſchmacksver
irrung aus, um ſo. mehr, als ſich der Ordensſegen am
meiſten über diejenigen Offiziere ergoß, deren Verdienſte
mehr in gewiſſen repräſentativen Funktionen hinter
der Front lagen. Weniger von ihm betroffen wurden
die Führer in der Front

Dieſe wenig glückliche Behandlung der Ordensver
leihung wäre an ſich belanglos geweſen, wenn ſie nicht
eine ſehr ernſte Seite in der nicht immer einwandfreien
Verwendung des Eiſernen Kreuzes gehabt hätte, das
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes als Symbol großer
vergangener Zeiten teuer war.

Der hohe Rang, den das Eiſerne Kreuz urſprünglich
beſaß und der einen Antrieb bildete, ſich vor dem
Feinde auszuzeichnen, wurde ſchon dadurch herabgedrückt,
daß es nicht nur für die kämpfende Truppe, ſondern
allgemein für Kriegsverdienſte verliehen wurde. Es
erweckte bei dem Frontkämpfer, der vielleicht ſchon ge
blutet hatte, natürlich bittere Gefühle, wenn der Soldat
oder der Beamte hinter der Front oder gar in der
Heimat zur gleichen Zeit oder früher ausgezeichnet
wurde. Egoismus und engherziger Schematismus
haben hier unendlich viel verdorben. Schließlich wurde
das Eiſerne Kreuz als eine Art Kriegserinnerungs
zeichen aufgefaßt, deſſen Nichtverleihung ſelbſt von
Leuten, die nie eine Kugel hatten pfeifen hören, als
Kränkung empfunden wurde und das häufig mit allen
Anzeichen der Entrüſtung gefordert wurde.

Es war ein weiterer Mangel, daß für die Mann
ſchaften eine höhere Kriegsauszeichnung als das E. K. I
nicht beſtand. Die Leute, die es ſchon im erſten Kriegs
jahr erhakten hatten, gingen von nun an leer aus, ünd
es fehlte daher ein nicht zu unterſchätzender Antrieb
zur weiteren Auszeichnung.

Die Schaffung des Verwundetenabzeichens war an
ſich ein guter Gedanke. Aber auch er erlitt eine ge
wiſſe Entwertung dadurch, daß es, allerdings in ſehr
beſchränktem Umfang, auch an Erkrankte ausgegeben
wurde.

Die ſchweren Vorwürfe, daß die Sucht nach hohen
Ordensauszeichnungen manche Offiziere veranlaßt habe,
vom militäriſchen Geſichtspunkt aus nicht notwendige
Angriffsunternehmungen anzuordnen, habe ich ſchon an
anderer Stelle dahin berichtigt, daß derartige Fälle
ohne Zweifel vorgekommen ſind, daß ihre Verallge
meinerung aber durchaus unzuläſſtg iſt. Daß der
höhere Führer für beſondere Leiſtungen ſeiner Truppen
dekoriert wurde, entſprach einer alten und weitver
breiteten militäriſchen Gewohnheit, die allerdings nicht
ohne Bedenken iſt. Ein Fehler war es jedenfalls, daß
man hierfür ſolche Orden verlieh, die an der Front
nur durch ganz beſondere perſönliche Tapferkeit er
worben werden konnten.

Mit dieſen kurzen Bemerkungen glaube ich mich be
gnügen zu können. Das Unerfreuliche an den hier
zutage getretenen Mißſtänden iſt der Umſtand, daß ſie
nicht durch den Zwang der Verhältniſſe bedingt worden
ſind, ſondern daß ſie allein hervorgerufen wurden durch
Ungeſchicklichkeit, Vorurteile, Mangel an Nachdenken
und, leider muß es geſagt werden, auch durch unzu
reichendes ſoziales Empfinden der für die Organiſation
des Ordensweſens letzten Endes verantwortlichen Per
ſönlichkeiten.“
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ein wirklicher Friedensfaktor am Oſtufer der Oſtſee zu
ſein. Der König antwortete, daß er in dem warmen
und prächtigen Empfang, der ihm zuteil geworden ſei,
einen neuen Beweis für die Dauerhaftigkeit der Bande,
die die beiden Staaten ſtets verbunden habe, erblicke.
Er gab der feſten Überzeugung Ausdruck, daß dieſe
Bande ſich weiterhin befeſtigen werden.

Jedenfalls erhält durch den Beſuch des ſchwedifchen
Königs die fkandinaviſche Hrientierung der baltiſchen
Staaten großen Antrieb. Einige Blätter fordern ſo
gar die Schaffung eines ſkandinaviſchen Staaten
bundes, zu dem unter der Führung Schwedens auch die
baltiſchen Staaten Lettland, Eſtland und Litauen ge
hören ſollen.

Die ſchon am erſten Tage vorhandene Begeiſterung
der Bevölkerung Rigas über den Beſuch des ſchwedi
ſchen Königs Guſtav ſchwoll am zweiten Feſttage, dem
Sonntaäg, zu einem rauſchenden Jubel an. überall
wurde der König mit Hochrufen und Tücherſchwenken
begrüßt. Am Sonntag fand eine große Parade ſämt
licher Waffengattungen des lettländiſchen Heeres ſtatt

Die akrobatiſchen Elemente machen den Kunſttanz
zur Künſtelei, zum Kunſtſtück. Die demokratiſchen
Elemente drücken ihn auf das Niveau einer rein ſinn
lichen Beluſtigung hinab. Die pantomimiſchen Ele
mente behindern das klare Auswirken der rhyth
miſchen Bewegungsformen, auf denen das eigentliche
innerſte Weſen des Tanzes beruht. Wo dieſe drei
Elemente ausgeſchaltet ſind, da ergibt ſich ein neuer
Stil, der äſthetiſch rein und künſtleriſch einwandfrei
iſt. Dieſer abſtrakte Stil ſetzt beim Ausübenden
weder gkrobatiſche Virtuoſität, noch körperliche
Schönheit und ſogenannte Grazie, noch pantomimiſch
ſchäuſpieleriſche Talente voraus. Er hat zur alleinigen
Grundlage das rhythmiſche Körpergefühl, das jedem
Menſchen von Natur eigen iſt. Zu ſchaffenden,
Neues ſelbſtändig geſtaltenden Künſtlern ſind auch
innerhalb dieſes Stils nur wenige berufen. Den
vollendeten, in ſich ruhenden, umfaſſenden Organis-
mus des großen Kunſtwerks als Viſion zu ſchauen
und der Viſion ſinnlich wahrnehmbare Form zu
eben, iſt und bleibt für alle Zeit Sache des Genies,
zum mitſchwingenden, im Ganzen aufgehenden Glied

eines ſolchen Organismus, zum dienenden Teil eines
abſtrakten Kunſtwerks, das auf Maſſenmitwirkung
eingeſtellt iſt, kann aber jeder befähigt werden, deſſen
Körper noch nicht völlig verkümmert und verkrampft
iſt. Gymnaſtiſchrhythmiſche Übungen, wie ſie neuer
dings vielfach in den freien Turnerſchaften und prole
tariſchen Jugendorganiſationen gepflegt werden, ſind
die beſte Grundlage für die weitere künſtleriſche
Schulung. Eine ſolche Schulung läßt ſich in relativ
kurzer Zeit durchführen, und mit einem ſo aus
gebildeten Laienmaterial können dann ſseniſche Auf
n veranſtaltet werden, die mit der Zeit eine

mgeſtaltung der geſamten Bühnenkunſt herbeiführen
können. Jn ſolchen Maſſengruppentänzen liegt der
Keim zu einer wirklich volkstümlichen neuen Kunſt,
die im Lauf ihrer Entwicklung die Grenzen des bis
herigen Theaters ſprengt, indem ſie nach weiten
Räumen verlangt, in grandioſer Entfaltung ſchließlich
ins Freie dringt, Stadien, Wieſen- und Hügelländer
zum Schauplatz wählt. Die Pflege und Ausbildung
des Stils bleibt freilich auch in Zukunft Sache der
berufsmäßigen Künſtler. Deshalb werden die
Kammertänze und Tanzdramen der Laban, Wig
man und Klamtgruppe, werden die großen Soliſten,

Politik auf lange Sicht
Eine Entſchließung der DVWP.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
hat in ihrer letzten Sitzung vor den Ferien am
27. Juni 1929 einſtimmig folgende Entſchließung
efaßt:i Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat

gelegentlich der Beratungen über den Haushaltsplan für
1929 mit nachdrücklichem Ernſte darauf hingewieſen,
daß die Beſchwerung der deutſchen Wirtſchaft mit
Steuern und Laſten das Maß des Erträglichen über
ſchritten hat, und daß infolgedeſſen die Ausgabenwirt
ſchaft der letzten Jahre ein Ende haben muß. Sie hat
bei Geſtaltung des Haushalts 1929 dieſer Auffaſſung
Geltung verſchafft. Ohne Anderung der geſetzlichen
Grundlagen für manche Ausgaben kann das Ziel jedoch
nicht völlig erreicht werden. Daher hat die Fraktion
zunächſt bei der die Reichsfinanzen in beſonderer Art

und Höhe belaſtenden Arbeitsloſenverſicherung Anträge
geſtellt, welche die ſchwerſten Schäden beſeitigen ſollen.
Die Fraktion wird in ihrem, Beſtreben, die öffentlichen
Ausgäben zu vermindern und die Wirtſchaft zu entlaſten
fortfahren, auch auf anderen Gebieten die erforderlichen
Anderungen der geſetzlichen Grundlagen für Ausgaben
im Haushalt anſtreben, ſowie die von ihr geſtellten An
träge auf Anderung der Reichsverfaſſung weiter be
treiben.

Die Schlußabrechnung des Haushalts 1928 hat einen
erheblichen Fehlbetrag ergeben. Auch für das Haus
haltsjahr 1929 iſt ein ungünſtiger Abſchluß zu beſorgen.
Selbſt für den Fall, daß die Tributlaſten vermindert
werden, iſt daher für das laufende Etatsjahr kaum mehr
erreichbar als die Abdeckung der entſtandenen Fehl
beträge, darüber hinaus die Erleichterung der Kaſſen
lage Und die Anſammlung eines dringend erforderlichen
Betriebsfonds. Erſt vom 1. April 1930 an werden fühl-
bare Erleichterungen eintreten können.

Vorausſetzung für ſolche Erleichterungen iſt aber,
daß Mehrausgaben vermieden werden. Die Fraktion
der Deutſchen Volkspartei wird ſich allen anders ge
richteten Beſtrebungen energiſch entgegenſetzen.

Bei der Geſtaltung der künftigen Finanzpolitik ver
dienen die finanziellen Beziehungen zwiſchen Reich und
Ländern ernſteſte Beachtung. Kernproben jedes Finanz
ausgleichs iſt die Herbeiführung ſparſamer Wirtſchaft.
auch in Ländern und Gemeinden. Dazu muß mit allen
Kräften auf die Schaffung eiſter Höchſtgrenze für die
Uberweiſungsſummen hingearbeitet werden. Eine ſolche
Höchſtbegrenzung iſt nicht nur unter dem Geſichtswinkel
ſparſamer Wirtſchaft, ſondern auch zum Ausgleich füx
die beſtehende Mindeſtgarantie erforderlich. Da die
Fraktion die Höhe der Realſteuern und beſonders ihre
verderbliche Wirkung auf den gewerblichen Mittelſtand
und die Landwirtſchaft mit großer Sorge verfolgt, ſo
ſchreckt ſte äußerſtenfalls vor dem Gedanken einer
reichs geſetzlichen Begrenzung der Realſteuern. nicht
zurück.

Aber auch die Überſpannung der anderen direkten
Steuern iſt nicht länger erträglich. Sie hat aus
reichende Kapitalbildung verhindert und darüber hinaus
zu einer höchſt bedenklichen Abwanderung von Kapital
geführt, alſo zu Gefahren für Gütererzeugung und Be
ſchäftigungsgrad. Sie hat bewirkt, daß breite Schichten
unſeres Volkes nicht mehr den Lebensſpielraum haben,
der ihnen Ausſicht auf wirtſchaftlichen Fortſchritt und
kulturellen Aufſtieg ermöglicht. Die Fraktion iſt der
Anſicht, daß dieſe Folgen der Überlaſtung des Steuer
zahlers nur durch Laſtenabbau zu begegnen iſt.

Für den Fall neuer Tributvereinbarungen verlangt
die Fraktion, daß die entſtehenden Erleichterungen nicht
zur Finanzierung neuer Ausgaben, vielmehr reſtlos zur
Senkung von Steuern und Laſten verwandt werden.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen S e
ererwarket von der für den Herbſt Geſetzesvorlagen, durch welche ihren hier gekennzeichneten

Abſichten Rechnung getragen wird.
e

Parteitag der Deutſchen Volkspartei in Mannheim.
Der nächſte Parteitag der Deutſchen Volkspartei

findet am 19. und 20. Oktober in Mannheim ſtatt.

Bedfenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
u. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Mersehurger Rorrespondent

die die neue Kunſt heute am ſtärkſten und reinſten
vertreten, die Wigman, Palucca, Georgi Riefenſtahl,
Joachim Fiſcher, ihre maß und zielgebende Bedeus
tung behalken, auch wenn das Endziel der Entwicklung
bereits ganz auf den Maſſentanz der „Laienchöre“
eingeſtellt iſt. Auch die Kompiſition des einzelnen
Werkes ſeine Einſtudierung und Leitung wird in
Künſtlerhänden verbleiben. Der eigentliche Darſteller
aber iſt die große Maſſe des Volkes. Und im engſten,
innigſten Zuſammenwirken ſchaffender Künſtler und
ausübender Volksmaſſen wird ſich dann die Kluft
wieder ſchließen, die ſeit Jahrhunderten den Künſtler
und das Publikum voneinander trennt. Der Künſtler
wird aufhören, ein Artiſt zu ſein, der außer
halb der Menge ſleht, er wird in Der
Zuſammenarbeit mit ihr und aus ihrem Geiſte
heraus ſeine Werke ſchaffen, Werke, in denen
das Fühlen und Wollen des Volkes, ſein Sehnen
und. Hoffen, ſein Haß und ſeine Liebe zum Ausdruck
kommen. Jn Verbindung mit Muſik und Sprechchören
wird ein ſtilreines ſzeniſches Neugebilde entſtehen,
wird das Drama der Zukunft erwachſen, das berufemn
iſt, die Menſchenſeelen vom Banne des Alltags zu,
löſen und Stunden weihevoller Erhebung zu ſchaffen.

John Schikowſki.

Neue Thegakerinkendanken. Kapellmeiſter Max
Overhoff, der von Furtwängler an die Wiener Oper
empfohlen war, verläßt mit Schluß diefer Saiſon die
Wiener Oper. Overhoff, der erſt 27 Jahre alt iſt,
wurde unter 25 Bewerbern zum Jntendanten nach
Koblenz berufen und ſoll dort vom nächſten Spieljahr
an tätig ſein.

Stadttheater Halle. Am Donnerstag geht zum letzten Male

Leonhard Franks n n e „Karl und Anna“ in SzeneFritz Günzel verabſchiedet ſich in dieſer Vorſtellung.

Jn der Spielzeit 1928/29 der ſtädtiſchen Bühnen zu Halle
n insgeſamt 440 Vorſtellungen ſtakt, davon entfielen auf
as Schauſpiel 199 (125 im Stadktheater, 60 im Thalia-Theater,

4 in der Moritzkirche, 8 in Köthen, 1 in Leung, I in Eiſenoch),
auf die Oper 126 (125 im Stadttheater, 3 in Köthen), auf die
Operette 97 (93 im Stadttheater, 4 in Köthen). Es fanden
10 Konzerte ſtatt, darunter 2 Jugendkonzerte, denen 8 öffent
liche Hauptprsben vorausgingen. Ferner veranſtaltete die Stadt
Halle gemeinſam mit der Händel- Geſellſchaft ein Händelfeſt.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, 8 Uhr: „Gräfin Mariza.“
Donnerstag, den 4. Juli, Abſchiedsvorſtellung von Güngzel: „Karl

n Freitag, den 5, Juli, zum letztenmal: „Charleys
Tante
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Merſeburg und Umgebung

3. Juli.
Saiſon Ausverkauf.

Wieder hat die Zeit der Saiſonausverkäufe be
gönnen, die Zeit, in der unſeren Hausfrauen erſt be
wußt wird, was alles ſie dringend und unbedingt be
nötigen.

Mächtige Jnſerate in den Zeitungen, ſchreiende Re
klame in den Schaufenſtern, Reklamefahnen an den
Geſchäftshäuſern verſuchen mit aller Gewalt das Publi
kum anzulocken und die nie wiederkehrende Gelegen
heit auszunutzen. Die Ausverkaufspſychoſe erfaßt uns
alle mehr oder minder. Man beobachte nur auf ſeinem
Spaziergang durch Merſeburg die ſich vor den Schau
fenſtern ſtauende Menee.

Dieſe Tage ſind wie ein Märchen. Man hat die Ab
ſicht, irgend etwas, nur eine Kleinigkeit, zu kaufen.
Man tritt durch die Tür des Geſchäftes und man iſt
verzaubert. Vergeſſen iſt jene Kleinigkeit. Man iſt im
Banne jener Formel Jnventur. Das, was man eigent
lich kaufen wollte, wäre bequem in der Taſche unter
zubringen geweſen, nun aber möchte man gern noch
einen Arm haben und eine Hand, um wenigſtens die
Ladentür wieder ſchließen zu können.

Dieſe Tage ſind voller Eifer und voller Dramatik.
Man drängt ſich um die Auslagen,“ umſchmeichelt ſie
mit den Augen, fühlt ſich ſchon als ihr Beſitzer und
bangt davor, daß man zu ſpät kommen könnte. Arg-
wöhniſch beobachtet man den Nachbar und ſeine be
gehrlichen Blicke. Er wird ſich doch wohl nicht an
meinem „Eigentum“ vergreifen wollen? Er ſcheint
wirklich dieſe Niedertracht zu planen. Und mit Geſchick
und Tücke beginnt das Werben um dieſes Stück oder
jenes, das durch ſeine ſchlichte Billigkeit alle Kauf
bedenken beſiegte. Ja, dieſe Tage ſind voller Auf
regung und voller Kampf.

Ein Perſonenauto in Flammen. Am Diens
tagabend, nach 10 Uhr, geriet in der Weißenfelſer
Straße ein Berliner Perſonenkraftwagen aus un
bekannter Urſache in Brand. Die Jnſaſſen konnten
noch ſo rechtzeitig ausſteigen, daß ſie keine Ver
letzungen erlitten.

Ein EinradFahrer erregte am Mittwoch in
den Straßen unſerer Stadt erhebliches Aufſehen. Es
handelte ſich um einen Artiſten aus Olsnitz im
Vogtland, der auf Grund einer Wette e einer
längeren genau vorgeſchriebenen Fahrt durch eutſch
land begriffen iſt, die ihm als Gewinn die Summe
von 3000 Mark einbringen ſoll. Es handelt ſich um
eine Strecke von 7000--8000 Kilometer. Der Fahrer
des vriginellen Einrades hofft Anfang November
wieder in Olsnitz anzulangen, womit er ſeine Wette
gewonnen hätte.

Der Zirkus Barum, welcher gegenwärtig au
dem Schützenplatz gaſtiert, wird in der
Nacht ſeine Zelte abbrechen. Heute abend findet noch
einmal eine Elitevorſtellung mit vollſtändigem Pro
gramm ſtatt, die ſicherlich ebenſogut beſucht werden
wird, wie die bisherigen. Der Zirkus fährt von hier
nach Querfurt und wird ſchon am Donnerstag
bend dort die Eröffnungsvorſtellung veranſtalten.

Eine Fontäne am Marktplatz. Eine Fontäne,
ungefähr 8 Meter hoch, lockte geſtern abend auf dem
Markt zahlreiche Zuſchauer an. Die Kinder ſtrömten
in hellen Scharen herbei. Das Schauſpiel dauerte
aber nur kurze Zeit. Es ſtand in Zuſammenhang mit
den Umarbeiten, die am Waſſerleitungsnetz vor
egr werden, um bei ſpäteren Froſtperioden eine

eſſere und leichtere Abriegelung der einzelnen Bezirke oder ſchadhaften Stellen zu nes
Starkes Auftreten der Feld und Wühlmäuſe.

Trotzdem angenommen werden könnte, daß der ſtrenge
Winter mit den Feld und Wühlmäuſen aufgeräumt
hätte, ſtellt ſich doch heraus, daß gerade in dieſem Jahre
dieſe Nager beſonders in den Gärten überhandnehmen.
Durch die Wühlarbeit der Mäuſe ſterben die Sträucher
und Pflanzen ab. Sogar junge Obſtbäume, die am
Boden losgewühlt werden, gehen infolge der Arbeit
der Wühlmäuſe zugrunde. Die bisher von den Garten
beſitzern getroffenen Maßnahmen gegen die Mäuſe ſind
faſt ohne Erfolg geblieben.

Lehrlingsmangel für Oſtern 1930. Als Nach
wirkung der Kriegsjahre beginnt ſich der Mangel an
Nachwuchs auszuwirken. Die Jahrgänge der Konfir
manden erreichen in vielen Orten nicht mehr die Hälfte
früherer Zahlen Die Berufswahl der Kinder, die
Oſtern 1930 die Schule verlaſſen, wird ruhig vonſtatten
gehen, da von einer überfüllung der Beruſe für Lehr
linge in den wenigſten Fällen die Rede ſein kann. Das
Arbeitsamt Halle teilt mit, daß der Bewerberzuſpruch
bereits begonnen hat.

Anderung in der Zeugnisüberreichung. Erſchüt
ternde Vorfälle, die in den letzten Jahren mehrfach aus
Anlaß von Mißerfolgen in der Schullaufbahn zu ver
zeichnen waren, haben Eltern und Berufserzieher auf
Abhilfe ſinnen laſſen. Den Verſuch, wenigſtens dasWeihnachtsfeſt vor ſolchen Kataſtrophen zu bewahren,
ſtellt ein Erlaß des preußiſchen Unterrichtsminiſters
vor, der die Erteilung von Weihnachtszeugniſſen auf
den erſten Sonnabend im Dezember feſtlegt. Viele
Eltern und Schüler werden dieſen Erlaß begrüßen.

r

Statiſtik des Verbrechens.
Das Polizeipräſidium, Weißenfels teilt mit, daß

im Monat Juni von der Kriminalpolizei in Weißen
fels, Merſeburg und Zeitz feſtgenommen wurden.
Merſeburg:

wegen Einbruchs und Diebſtahls ZPerſonen,

SBetruge s 2Unterſchlagung n eſonſtiger Delikte e xgeſuchte Perſonen z e e e 1 v
Weißenfels:

wegen Einbruchs und Diebſtahls KPerſonen,

Berges e 2 xUnterſchla ung s 3 xſonſtiger Delikte s 4geſuchte Perſonen
Zeitz

wegen Einbruchs und Diebſtahls 2 Perſonen,

BVetrugee x7 Sittlichkeitsverbrechens a 2 v
7 ſonſtiger Delikte egeſuchte Perſonen r 5

zuſammen: 51 Perſonen.

Der Rathausanbau kommt!?
Wie wir hören, werden in den nächſten Tagen die

Ausſchreibungen für die Arbeiten zur Errichtung des
Anbaues am Rathaus auf dem Roßmarkt erfolgen.
Damit ſind die letzten Schwierigkeiten überwunden, die
ſich dem Erweiterungsbau entgegenſtellten. Auch die
Einſprüche der Roßmarktanlieger, die eine erhebliche
Geſchäftsſchädigung durch den Bau befürchten, ſind in
zwiſchen erledigt worden. Jn dem Aubau, der ſich
dem Stile des Rathausgebäudes anpaſſen wird, ſoll
vor allem die ſtaatliche Polizei und ferner die Wohnung
des Hausmeigters untergebracht werden.

In dieſen Tagen, da Petrus die Straßenſprengung
recht ausgiebig beſorgt, haben die Sprengwagen und
Pferde Ruhe, wenn aber die Sonne vom Himmel
herunterbrennt, iſt Hochdruck. Es gilt die Straßen
von Staubwolken freizuhalten, in denen Milliarden
von Bagzillen herumwirbeln. Man ſieht die Fahrzeuge
unermüdlich ſtraßauf, ſtraßab fahren und ihre
wohltätige Arbeit ausführen oder am Hydranten ſtehen
und Waſſer nachfüllen.

Merfeburgs Straßenreinigung verfügt
gegenwärtig über

zwei große moderne Sprengwagen
mit Pferdebetrieb. Die Wagen faſſen 1,5 und 1,7
Kubikmeter Waſſer. Weiter ſteht noch ein älterer
Erſatzwagen zur Verfügung. Er wird nur herange-
zogen, wenn ſich die Staubplage beſonders bemerkbar
macht. Jeder Wagen wird täglich etwa 30 bis 40mal
gefüllt, ſo daß
die Merſeburger Straßen durchſchniktlich 100 000 bis

150 000 Liter Waſſer käglich erhalten.
Das iſt für eine Stadt wie Merſeburg nicht viel. Die
Stadtverwaltung kann damit nur die Haupt
durchgangsſtraßen befeuchten, die beſonders
ſtark vom Autoverkehr betroffen werden. An ein
Sprengen der Straßen der inneren Stadt und auch
bei den Hauptſtraßen außerhalb der bebauten Orts
lage kann zur Zeit nicht gedacht werden. Es fehlt
an Mitteln Bei der finanziellen Notlage der
Stadt können nur geringe Summen für die Straßen
ſprengung im Etat eingeſetzt werden, eine über
ſchreitung dieſer Summen aber muß vermieden werden.
Eine Verſtärkung der Straßenſprengung, wie ſie von
vielen Seiten gewünſcht wird, iſt nur dann möglich,
wenn die wiederholt vorgeſehene, aber immer wieder
mangels Mitteln zurückgeſtellte

Beſchaffung eines modernen Aukoſprengwagens
ermöglicht wird, ſie würde allerdings etwa 35000
Reichsmark Anſchaffungskoſten erfordern.

Die Verkehrsregelung am
Gotthardtstor

war der Gegenſtand einer Beſprechung, die Polizei
präſident Krüger aus Weißenfels mit einigen
anderen maßgebenden Herren an Ort und Stelle hatte.
Wie wir erfahren, wird der langerſehnte Verkehrs
turm nun Wirklichkeit werden. Die Verkehrs
inſel an der Halteſtelle der Straßenbahn am Gott
hardtsteich hatte ſich leider zu einem Verkehrs
hindern is entwickelt, da ſie abends und beſonders
bei Regenwetter ſehr ſchlecht zu ſehen war und ſchon
mehrfach Unfälle von auffahrenden Autos verurſachte.
Man hatte daher vorgeſchlagen, dort „Verkehrsſchild
kröten“ anzubringen, die auf die Gefahr aufmerkſam
machen ſollten. Aus beſonderen Gründen iſt dies jedoch
nicht geſchehen, aber dafür wird die Jnſel jetzt durch
etwa 3 Meter hohe beleuchtete Säulen mar
kiert werden, die gleichzeitig mit Fahrktrichtungs
armen verſehen ſind. Es iſt zu hoffen, daß durch
dieſe Maßnahme nun die Unfälle an dieſer Stelle ver

mieden werden.

Die Stadt walzt ſelber.
Um eine einigermaßen erträgliche Inſtandhaltung

der nicht ausgebauten Straßen zu gewährleiſten, hat
die Bauverwaltung eine eigene Straßenbau-
walze beſchafft. Sie iſt damit in der Lage, durch
Aufſchüttung und dem Feſtwalzen von Schlacke und
Kies in ſchlechten Zuſtande befindliche Straßen herzu
richten. Dieſe Ausſicht wird vor allem von den Be
wohnern der Siedlungen freudig begrüßt werden.

Ferienſonderzüge für die Rückfahrt.
Von München und Baſel nach Berlin.

Den Benutzern der Ferienſonderzüge ſtehen im all
gemeinen für die Rückfahrt die fahrplanmäßigen Per
ſonen, Eil und Schnellzüge des gewöhnlichen Verkehrs
zur Verfügung. Daneben wird in dieſem Sommer die
Reichsbahn für die. Rückfahrt der FerienſonderzugRei
ſenden von München und von Baſel beſondere
Rückſonderzüge verkehren laſſen, die beſchleunigt
durchgeführt werden.

Von München ſind drei Rückſonderzüge
vorgeſehen, am 14. und 28. Juli und am 11. Auguſt.
Von Baſel verkehrt ein Rückſonderzug am 11. Auguſt.

Vorſicht während der Reiſezeit?
Urlaubs und Reiſezeit iſt die Hochſaiſon für Ein

brecher und Diebez in zähem Auskundſchaften ſpüren ſte
verwaiſt ſtehenden Wohnungen nach. Man ſollte die
Vorſicht gebrauchen, ihnen ihr Handterk nicht leicht zu
machen. Das dauernde Herunterlaſſen der Fenſter
rolläden und der Jaloſien zeigt, daß der Wohnungs
inhaber abweſend iſt. Es dürfte daher angebracht ſein,
das Außere der Wohnung aus Anlaß einer Reiſe nicht
zu verändern, auch über die Reiſe ſelbſt möglichſt wenig
zu ſprechen, damit nicht die Diebe und Einbrecher aus
dem Gerede Nutzen ziehen können. Niemand, der
nicht Anwartſchaft darauf hat, ſollte wiſſen, wohin und
auf wie lange wir uns entfernt haben. Töricht iſt
es, das Telephon auszuhängen. Es verbraucht unnütz
Strom und iſt ein ſicheres Kennzeichen für eine ver
laſſene Wohnung, zumal wenn noch herabgelaſſene
Rolläden als Beweismittel hinzutreten. Es empfiehlt
ſich auch nicht, das Telephon amtlich ſperren zu laſſen
und das Telephonamt zu beauftragen, etwaigen An
rufern die Abweſenheit des Telephoninhabers mitzu
teilen. Am Ungeſchickteſten iſt es, durch einen Zettel an
der Tür bekanntzugeben, daß man nicht da iſt und wie
lange man verreiſt ſein wird. Solcher Zettel iſt eine
Einladung zu Einbruch und Diebſtahl Denkt während
der Reiſezeit nicht nur an das, was ihr mitnehmt,
ſondern auch an das, was ihr zurücklaßt!

Das Gemeindearchiv im Dienſt der
Heimatgeſchichte.

Viel wertvolles Material der Heimatgeſchichte
ruht anſcheinend vergraben und vergeſſen in den
Archiven. Jn der Gegenwart wird wiederholt
durch beſondere Erlaſſe, verſucht, den Sinn für
Orts- und Heimatgeſchichte wieder zu beleben. Es

gewieſen.
wird da u. a. auf die Ordnung in den Archiven hin

eine wirklich klare Zuſammen.

Der Kampf gegen die Staubplage

Eine derartige, mit motoriſcher Kraft betriebene
Maſchine würde mehr Waſſer faſſen, außerdem
würde ſie ein ſchnelleres Tempo anſchlagen können,
ſo daß ihr Aktionsradius erheblich größer iſt wie der
der jetzt vorhandenen Sprengwagen.

Faſt in allen Städten werden gegenwärtig Ver
ſuche unternommen, ſtatt mit Waſſer, das ſehr ſchnell
verdunſtet, mit Laugen, die beſſere Staubbinder
ſind, zu ſprengen. So hat unſere Nachbarſtadt
Halle eine Chlormagneſiumlauge gewählt
für die Sprengung der Außenſtraßen. Jn Merſe
burg hat man bereits kurz vor dem Kriege gleich
falls ähnliche Verſuche unternommen, und zwar hat

man die dAblauge aus der ZelluloſeAufbereitungsanlage
der Königsmühle

dazu verwendet, die für eine Weiterverwendung in
der Fabrik unbrauchbar iſt. Die Lauge wurde in
der Frühe in heißem Zuſtande auf die Straße ge
bracht, doch mußte dabei darauf geachtet werden,
daß ſie Paſſanten nicht beſpritzte, damit eine Be
ſchädigung von der Kleidung ferngehalten wurde.
Es hat damals nicht an Stimmen gegen dieſe

die Lauge die Sohlen der Schuhe ſtark
angreife.Jm Kriege wurde dann die Ablauge zur Her
ſtellung von Klebmitteln gebraucht, und ſtand ſo für
die Straßenſprengung nicht mehr zur Verfügung.
Aber für die Klebmittelherſtellung muß ſie ein
ſchlechter Erſatz geweſen ſein, denn nach dem Kriege
wurde ſofort darauf verzichtet. Die Bauverwaltung
iſt auf eine neuer liche Verwendung der
Lauge nicht zurückge kommen. Ein ideales

ſehr ſchlüpfrig macht. Vielleicht aber ließe ſich
durch Zuſatz von beſtimmten Chemikalien die Ab
lauge der Königsmühle in verwertbares Material
zur Staubbekämpfung verwandeln. S.

ſtellung des vielfach ſehr umfangreichen und viel
ſeitigen Materials zu erzielen, darf eine Ordnung
nur von archivariſch und hiſtoriſch ausgebildeten
Perſönlichkeiten vorgenommen werden, und es wird
wohl in den meiſten Fällen erforderlich ſein, daß
der jeweilige Ordner auch mit der Ortsgeſchichte
enau vertraut iſt. Hinterlaſſenſchaften über einzelne
erſönlichkeiten oder anſcheinend geringfügige Ge

ſchehniſſe innerhalb einer Gemeinde können von weit
höherem Wert ſein, als oft ein fremder Archivar
er mag in ſeinem Fach noch ſo béewandert ſein
ahnen kann. Es wird alſo meiſt notwendig ſein,
daß die Aufſtellung eines Archivs von ortskundigen
und ſachverſtändigen Mitgliedern der betreffenden
Gemeinde ſelbſt vorbereitet wird, ehe man einem
Fremden dieſe Arbeit allein übergiht. Zumal die
Ehroniken der Kirchengemeinden liefern wertvolle
Beiträge für die Erforſchung der Orts und Heimat
geſchichte, und es iſt mehrfach von den Kirchen

behörden der Wunſch ausgeſprochen worden, die
Aufzeichnungen der Vergeſſenheit zu entreißen und
guch in der Gegenwart nach Möglichkeit lückenlvs

fortzuführen. e

Wie wird man Schutzpolizeibeamter?
Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Einberufung

der Stellenbewerber und zur Vereinfachung und Be
ſchleunigung des Geſchäftsganges iſt ſeit einiger Zeit
beim Polizeipräſtdium in Potsdam eine „Vormerkungs
ſtelle für den Polizeidienſt“ eingerichtet worden. Die
Vormerkungsſtelle hat alle Anträge auf Vormerkungen
für den Dienſt eines vberen Polizeiverwaltungs
beamten, Polizeibüroaſſiſtenten, Polizeikanzliſten, Polizei
vollziehungsbeamten, Polizeiamtsgehilfen, Kriminal
aſſiſtenten und anwärters, Oberlandjägermeiſters,
Oberlandjägers, Landjägers, Gemeindepolizeivollzugs
beamten, Büroangeſtellten, Kriminalangeſtellten uſw. zu
bearbeiten. Darüber hinaus iſt ihr die Einberufung
in die von den ſtaatlichen Einberufungsbehörden zu
meldenden freien Stellen übertragen, die ſie ebenſo wie
die Zuweiſung von Bewerbern um Stellen des Ge
meindepolizeivollzugsdienſtes an die Gemeindebehörden
vorzunehmen hat.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem um
fangreichen Erlaß alle diejenigen Aufgaben umriſſen,
die von der „Vormerkungsſtelle“ zu bearbeiten ſind. Es
handelt ſich in dem Exrlaß um die Beantwortung der
Frage, welche Vorausſetzungen perſönlicher, ſachlicher
und formaler Natur zu erfüllen ſind, wenn man in
den Schutzpolizeidienſt der höheren, mittleren oder
unteren Laufbahn einzutreten beabſichtigt. Der Erlaß,
der durch dieſe Mitteilungen für weite Bevölkerungs
kreiſe von unmittelbarem praktiſchen Intereſſe ſein
dürfte, iſt als Sonderabdruck bei umgehender Beſtellung
von Karl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauer
ſtraße 44, zu beziehen.

Jagd und Fiſcherei im Juli.
Die meiſten Staaten haben für das Wild ver

längerte Schonzeiten angeſetzt. Der Abſchuß auf den
Rehbock iſt mit dem 1. Juli freigegeben, doch lohnt ſich
im Anfang des Monats ſein Schuß noch nicht, weil
der Rehbock in der Feiſtzeit ſteht. Meiſtens hält er
ſich in hohen Getreidefeldern auf. Erſt bei Einſetzen
der Brunſt am Schluß des Monats bietet ſich dem
Jäger wieder ein beſſerer Anblick. Die Zeit des
Blatterns iſt gekommen, doch iſt vor zu frühen Blatt
verſuchen wegen des Vergrämens und vor zu vor
eiligem Abſchüß wegen der Fortpflanzung zu warnen.
Edelr und Damwild fegen gegen Ende des Monats
das reife Geweih. Für die Geweihträger iſt der Ab-
ſchuß erſt ab 1. Auguſt erlaubt. Auch der Jagdbeginn
auf faſt ſämtliches Wildgeflügel iſt bis auf den 1. Auguſt
verlegt warden. Faſanen, Birk und Auerhühner,
Haſelhühner und Rebhühner haben ihre Gelege aufge
geben, es iſt meiſt ſchon ausgewachſenes Geſperre vor
handen. Enten dürfen ebenfalls erſt im nächſten
Monat geſchoſſen werden. Ein Schuß würde ſich auch
kaum verlohnen, da die Jungenten nur wenig ent
wickelt ſind. Die Erpel mauſern und können nicht
fliegen. Der Jäger wird ſich aufmerkſam dem Raub
wild im Walde zuwenden und auch auf Wilderer
aufpaſſen, die mit Vorliebe die Rehbrunſt benutzen, um
mit Hilfe des Kitzblattes die führende Ricke von den
Kitzen fortzuſchießen.

Für den Angler ergibt ſich im Juli eine ute Angel
zeit. Hecht, Döbel, Gründling ſind begehrte Fang
objekte. Der Gründling beißt beſonders an ſandigen
Plätzen gut. Der Juli iſt der Fiſcherei mit der künſt
lüchen Fliege bei bedecktem Himmel am günſtigſten.
Die Jnſektenwelt gibt dem Sportangler Anhaltspunkte
für die Auswahl ſeiner Köder

Neuerung gefehlt, beſonders befürchtete man, daß

Staubbindemittel iſt ſie nicht, da ſie das Pflaſter

Die Börſe der Hausfrau.
Erſtmalig reife Johannisbeeren.

Manches „Neue“ brachte der Wochenmarkt heute
unſern Hausfrauen; neben den erſten reifen
Johannisbeeren kamen auch erſtmalig Pfifferlinge
zum Verkauf. Jn Erdbeeren iſt nun die Haupternte
zeit vorbei, und die jetzt herrſchende Witterung trägt
dazu bei, daß die ſpäten Sorten qualitativ wie auch
quantitativ zu wünſchen übrig laſſen. Kirſchen, in
allen Schattierungen zu haben, zeigten Neigung zum
leichten Anziehen im Preiſe. Die ermittelten Durch
ſchnittspreiſe betrugen Butter 100 110, Käſe 8--20,
Eier 18, Quark 80 Pf. Obſt und Gem üſſe: Apfel
70 80, Apfelſinen 45, Bananen Stück 13--20,
Tomaten 40 80, Zitronen 3 Stück 20, Stachel
beeren 25, Kirſchen 45— 65, Sauerkirſchen 55, Erd
beeren 80-90, Aprikoſen 55 65, Pfifferlinge 100,Heidelbeeren 55 65, Johannisbeeren 40-50, Puff
bohnen 30 Pf. Wirſing 49—50, Blumenkohl Stück
von 25 an, Spinat 30, Mangold 10-15, Gurken
Stück von 25 an, Landgurken von 5 an, Möhren 40
Kohlrabi Stück 5—10, Schoten 25-30, Kopfſalat
3 Stück von 10 an, grüne Bohnen 40 45 Pf. See
fiſſch: Schellfiſch 60, Rotbarſch 40, Seelachs 45,
Kabeljau 40, Seegal 40, Flundern 50, Filet 50, Bück
linge 60 70, Makrelen 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstagabend.

Das kleine Tiefdruckzentrum, das am Dienstag
morgen im Gebiet zwiſchen der mittleren Oder und
Weichſel lag, veranlaßte in den Vormittagsſtunden
allgemein noch leichte Niederſchläge. Das ihm folgende
Hochdruckgebiet hat ſich inzwiſchen nordoſtwärts ver
lagert und dürfte zunächſt die Herrſchaft über die
Wetterlage übernehmen. Auf ſeinem weſtlichen Ab
fall iſt zunächſt mit Aufklaren zu rechnen, ſo daß
vorerſt eine Beſſerung des Wetters eintreken wird.
Sie dürfte aber nicht von Dauer ſein, da anhaltender
Barometerfall das ſchnelle Herannahen einer Störung
von Frankreich her ankündigt. Wahrſcheinlich wird
uns dieſe ſchon am Donnerstag erreichen und er
neut Regenfälle veranlaſſen. Jm allgemeinen muß
jedoch zunächſt mit wärmerem Wetter gerechnet
werden.

Ausſichten: Zunächſt aufheiterndes und
wärmeres Wetter bei nach Oſt drehenden Winden.
Später wieder Eintritt von Regenfällen, ſtrich
weiſe Gewitter. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gautagung der Sanitätskolonne des Geiſeltales.
S Frankleben. Die Freiwilligen Sanitätskolonnen

vom Roten Kreuz hielten ihren diesjährigen Gautag
in Frankleben ab. Die feſtgebende Kolonne Frank
leben leitete mit einer markigen Anſprache ihres erſten
Vorſitzenden, Oberleutnant von Boſe, am Sonn
abendabend das Feſt ein. Von den Mitgliedern der
Kolonne wurde unter Mitwirkung der Jungdeutſchen
Schweſternſchaft und des Geſangvereins das Liederſpiel
„Das deutſche Volkslied“ zu Gehör gebracht, welches
on dem vollbeſetzten Hauſe mit großem Beifall auf
genommen wurde. Die Leitung hatte in uneigen
nütziger Weiſe Lehrer Hentſchel übernommen.
Auch der muſikaliſche Teil, ausgeführt von der Berg
kapelle Michel-Veſta, war unter der Leitung ihres
Kapellmeiſters Willi Dünnhaupt ein großer Er
folg Das Publikum kargte nicht mit Baſſall. Nach
Beendigung des Volksliedes brachte die Jungdeutſche
Schweſternſchaft noch einige Volkstänze zur Auf
führung, auch dieſe wurden trotz weit vorgerückter
Stunde noch mit großem Beifall aufgenommen Am
Sonntag kamen die Kolonnen ſchon am frühen Morgen
wieder zuſammen zur Gautagung. Erſchienen waren
die Kolonnen Merſeburg, Ammendorf, Lauchſtädt,
Schafſtädt, Dürrenberg, Großkayna, Neumark Und
Halle. Jn der Gautagüng kamen die Jahresleiſtungen
des Bezirks Merſeburg zur Sprache Es wurden aus
geführt 5224 erſte Hilfeleiſtungen, 756 Wachen auf
Sportplätzen uſw. 86 Transporte, 249 Maſſagen und
viele Umbettungen.

Am Sonntagnachmittag wurden dann die Kolonnen
zu einer übung alarmiert: Als Übung wurde an
genommen Brand durch Blitzſchlag im Gehöft von
Major von Boſe, wobei es viele Verletzte gab.
Dieſe Übung wurde zuſammen mit der Werksfeuerwehr
der Gewerkſchaft Pfännerhall in Braunsdorf aus
geführt und vom Bezirksinſpekteur der Freiwilligen
Sanitatskolonnen des Regierungsbegzirks Merſeburg,
Dr. Rettig in Halle, beſichtigt. Nach der bung
ging es dann mit klingendem Spiel wieder zum Feſt
lokal, wo die Kolonnen noch lange Zeit bei Tanz und

fröhlichem Spiel beiſammen blieben.

Ein Nachklang zur Roßbachfeier
der Kriegervereine

Am 12. Mai wollten Kreiskriegervereine in Halle
und Umgegend zur Erinnerung an die Schlacht bei
Roßbach auf dem ehemaligen Kampfgelände eine
öffentliche Feier veranſtalten, die vor den
Schulen beſonders vorgeführt werden ſollte. Der Ober
präſident der Provinz Sachſen verwahrte ſich gegen
einen Unterrichtsausfall an den ihm unterſtellten
Schulen und gab einen Erlaß heraus, in dem die
Erwartung zum Ausdruck gebracht wurde, daß keine
Schule an dieſer Veranſtaltung teilnehme. ber dieſes
Verbot führte eine deutſchnationale Landtagsabgeord

nete in einer Kleinen Anfrage Beſchwerde.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

bezeichnet der preußiſche Kultusminiſter in ſeiner Ant

wort die geplante Veranſtaltung als gänzlich un
geeignet, den Schülern das geſchichtliche Ereignis
dieſer Schlacht ſo nahezubringen, wie anerkannte
Grundſätze des Geſchichtsunterrichts es erfordern. Die
geſchloſſene Teilnahme von Schülern an der Ver
anſtaltung kam nicht in Frage und iſt vom Provin
zialſchulkolleguum mit Recht verboten worden.
Einzelne Schüler ſind nicht gehindert worden, außer
halb der Schulzeit an der Veranſtaltung teilzunehmen.

Zweckverband Leunga.

Vom Auto überfahren.
X Leung. Von einem Privatauto überfahren.

wurde am Dienstagmittag in der Ebertſtraße in Leuna
der 43jährige verheiratete Bauführer Karl Roos der
Firma Hoffmann Söhne. Roos, der mit dem Rade
hinter dem Auto fuhr, bemerkte nicht, daß das Auto
plötzlich anhielt und rückwärts fuhr. Durch den An
prall wurde er vom Rade geſtoßen und vom rechten
Hinterrade überfahren. Mit einer ſehr ſtarken Quet
ſchung des Unterſchenkels wurde er von dem Auto ſo



Die Einbringung des Heus ſchnell vor ſich.

Seile 4. Merſeburger Korreſpondenk. Mitikwoch, den 3. Juli 1929.

fort zur Ambulanz des LeungaWerkes transportiert,
von wo er nach erſter ärztlicher Hilfe nach Hauſe ent
laſſen werden konnte.

König Fuad im Ammoniakwerk.
Neu Röſſen. Der hochaktuelle Heimatfilm

e „König Fuad im Ammoniakwerk“,at ſeine Anziehungskraft gezeigt. Wir konnten den
König bei ſeiner Ankunft im Sonderzuge vor dem
Hauptgebäude, auf ſeiner Autorundfahrt im Werke,
die durch genauere ne ung einzelner Betriebe
unterbrochen wurde, und ſchließlich beim Beſuche des
„Geſellſchaftshauſes“ ſehen. Außer dieſem Film
brachte das Programm die intereſſante 26. Ufa
e und „Die große Zirkusnummer“, in der
Tom Mix wieder Proben ſeines n
Könnens zeigte. Der umfangreiche Foxfilm „Die
rote Tänzerin von Moskau“, mit Dolores del Rio
in der Titelrolle und Charles Farrell als Großfürſt
Michael, behandelte das traurige Schickſal eines
Mädchens aus dem ehemaligen Gouvernement Oren
burg. Einerſeits der Revolution in die Arme ge
trieben, aber andererſeits auch einem Vertreter des
alten Regimes zu Danke verpflichtet.

Frankenfahrt der Siedlungsſchule.
Neu-Röſſen. Am Mittwoch, dem 26. Juni 1929,

verließ die 2. Klaſſe der Siedlungsſchule NeuRöſſen auf
6 Tage. Eine Wanderung durch das Fichtelgebirge,
das obere Maintal und Koburg führte ſie hinaus inGottes ſchöne Welt. Vom Bahnhof Dürrenberg aus
ging es mit der Bahn bis Münchberg (Oberfranken).
Nun begann die Wanderung, die die Saalequelle und
den Waldſtein als Ziel hatte. Kreuz und quer wurde
in den folgenden Tagen das herrliche Gebirgsland
durchſtreift. Groß war die Freude, dabei auch Merſe
burger Bekannte zu treffen, die in Biſchofsgrün zur
Erholung weilten. Mit dem Beſuch des Obermaintales,
Lichtenfels, Vierzehnheiligen und Kloſter Banz fand
die Wanderung ihren Abſchluß. Auf der Heimreiſe
wurde noch Koburg mit ſeiner Feſte beſichtigt. Dann
aber ging es über GrimmentalOberhof- Erfurt wieder
der Heimat zu.

Zweckverband Dürrenberg.

Die neue Kurliſte.
Bad Dürrenberg. Die neue Kurliſte weiſt

einen Neuzugang von 86 Perſonen auf. Jnsgeſamt
haben alſo bis jetzt 2587. Perſonen Kurkarten gelöſt.
Gebadet haben bis jetzt 4250 Perſonen in Einzel

bädern und 6620 Kinder in Geſellſchaftsbädern.

r Bad Kurkonzerte im Monat Juli.
F. Bad Dürrenberg. Kurkonzerte, ausgeführt voſtädtiſchen Orcheſter Weißenfels a. e unter

Leitung des Herrn Muſikdirektors Fritz Thiede,
finden ſtatt: Mittwoch, den 3. Juli, nachmittags von
4—6 Uhr; Sonnabend, den 6. Juli, nachmittags von
4 Uhr Sonntag, den 7. Juli, nachmittags von
4—6 Uhr (SparmannOrcheſter, Leipzig); Mittwoch,
den 10. Juli, nachmittags von 4——6 Uhr; Sonn

nachmittags von 6. Uhr;h r 13. Juli,Anntag, den 14. Juli, nachmittags von 6 Uhr;Mittwoch, den 17. Jult, nachmittags von 1—6 r
Donnerstag, den 18. Juli, nachmittags von 4 bis
6 Uhr Halleſche Bergkapelle, Leitung Muſikdirektor
Teichmann); Sonnabend den 20. Juli, nachmittags
von 4—6 Uhr; Sonntag, den 21. Juli, nachmittags
von 4—6 Uhr (SeifertOrcheſter, Halle a. d. S.).

Wachskumsſtand im Saaletal.
S Holleben. Die Heuernte in der Saaleaue kann

hier als beendet gelten. Trotz einiger Regengüſſe ging

un Der Ausfall in Qualität und Menge kann als be riedigend be
zeichnet werden. Der Stand des Getreides iſt infolge
des außergewöhnlich ſtrengen Winters im Vergleich zu
anderen Jahren noch zurück, jedoch ſtehen die Felder
faſt durchweg gut. Die Zuckerrüben haben ſich nach den
letzten Niederſchlägen ausgezeichnet erholt. Die Obſt
bäume haben recht unter dem Winter gelitten. Faſt
150 Kirſchbäume ſind an der 5 Kilometer langen
neuen Straße“ eingegangen. Wenn der Anſchein
nicht trügt, werden wir in dieſem Jahre aber eine gute
Pflaumenernte erhoffen können. Da der Weizen faſt
verblüht iſt und der Roggen ſchon beginnt, ſich zu fär
ben, dürfte der Erntebeginn nicht mehr fern ſein.

Aus dem Vereinsleben.
S Holleben. Die halliſche „Liedertafel“, ein auf ein

80jähriges Beſtehen zurückblickender Verein, unternahm
am Sonnabend eine Dampferfahrt, um dem hieſigen
Männerchor einen Freundſchaftsbeſuch abzuſtatten. Bei
dem im Hellmuthſchen Gaſthof ſtattfindenden Kommers
wies der Vorſitzende des Männerchors, Burghardt, auf
das herzliche Verhältnis der beiden Vereine, das ſeit
dem Sängerfeſt in Hannover beſteht, hin und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß dieſe Sängerfreundſchaft auch
auf müſikaliſchem Gebiete befruchtend auf beide Ver
eine wirken möchte. Unter der Leitung von Lehrer
Hädicke, Holleben ſangen dann die Vereine gemeinſam
eine Reihe herrlicher Chöre, und Herr Franke, Halle,
erwies ſich als ein Humoriſt, deſſen Vorträge und Ge
ſänge die Teilnehmer in die gemütlichſte Stimmung
verſetzten.

60jähriges Stiftungsfeſt.
8 Zöſchen. Von ſchönem Wetter begünſtigt, beging

rder Landwehrverein Zöoſchenneddel am Sonntag ſein ob e
Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe
Schon am Vorabend trat der Verein mit Kapelle an,
um dem Nachbarort Zſcherneddel einen Beſuch abzu
ſtatten. Gegen 10 Uhr ging es zurück, von Schul
kindern mit Lampions begleitet, ſchloß ſich ein Umzug
an. Ein Kommers im Gaſthof Liete hielt jung und
alt bis zur Polizeiſtunde gemütlich vereint. n
6 Uhr des Sonntags fand Reveille ſtatt, 9 Uhr Kirch

ang, Marſch zum Kriegerdenkmal und Kranznieder-
n Kurz nach Mittag zog die Wache auf. Jn

hiſtoriſcher Uniform aus der Zeit Friedrichs des
Großen boten „die langen Kerls“ einen ſeltenen An
blick. 38 Fahnen und Vereine waren es, welche ſich
zum n formierten und dem Weiheakt bei
wohnten. em R Geſang des Niederländiſchen Dankgebetes folgten Prolog, Gedicht- und
Geſangsvorträge. Der Vorſitzende des Kreis
Hriegerverbandes Dr. Nitzſchke, Merſeburg, hielt eine
Anſprache, in der er ſcharf gegen die Kriegsſchuld-
Iüge proteſtierte. Hierauf ſetzte ſich der Zug vom
Feſtvlatz zu den Lokalen in Bewegung, wo bei Bier
und Tanz die Kameradſchaft und Gemütlichkeit zur
Geltung kam.

Blitzſchlag.

8 Lochau. Bei dem am Montagnachmittag über
unſere Gegend niedergegangenen Gewitter ſchlug der
Blitz nicht weniger als dreimal in verſchiedene Häuſer
des Ortes ein. Beim Geſchäftshaus des Konſum
vereins durchſchlug er das Dach und richtete erheb
lichen Schaden an. Beim Bäckermeiſter Guſtav Märker
und auf dem Rittergute ſchlug es in die Scheunen
ein. Ein Giebel der Scheune des Rittergutes wurde
ſehr ſchwer beſchädigt. Glücklicherweiſe kam es nirgends
zu einem Brande. Auch im benachbarten Döllnitz
ſchlug es einmal ein.

Arbeitsſtätte trennen, möchte ſie in be

Die nachſtehenden Ausführungen be
ziehen ſich nicht auf die ſpeziellen Ein
ehe e n der Stadt Merſeburg,
ondern wollen nur einige generelle Ge
dankengänge zum Ausdruck bringen.

Die Schriftleitung.
Mitteldeutſchland, und vor allem ſein Herz, das

Dreieck Halle Merſeburg Leipzig mit dem nahen
Bitterfelder Jnduſtriegebiet, wird gern das zweite
Ruhrgebiet genannt. Denn hier ballen ſich langſam
Jahr um Jahr die Maſſen der Jnduſtrie und der
Bevölkerung zu immer größeren Einheiten. Hier iſt
nach dem Kriege das Umgemeindeproblem immer
brennender geworden. Alte Grenzen werden von der
Entwicklung geſprengt, neue Gemeindekörper bildeten
ſich, oft innerhalb weniger Jahre.

Bis hierher ſtimmt die Parallele mit dem Ruhr
ebiet. Wir ſind heute mitten in der ſprunghaſten

Aufwärtsbewegung, die der Weſten hinter ſich hat.
Aber gerade das ſchlechte Beiſpiel des Weſtens

bei ſeiner Entwicklung iſt der Grund für die Um
gemeindungsbeſtrebungen in Mitteldeutſchland. Wir
wollen die großen, kaum wieder gutzumachenden
Fehler vermeiden, die dem Ruhrgebiet ſeinen ſchlechten
Siedlungsruf eingetragen haben. Jm mittel-
deutſchen Jnduſtriegebiet in ſeinem weiteſten Begriff
ſoll ſyſtematiſcheſsiedlungPlatzgreifen,
für die z. B. der Mitteldeutſche Landesplanungs
verband allein nicht garantieren kann.
Die beſten Träger geſunder Siedlung ſind lebens
fähige Städte mit ausreichendem Siedlungsraum.

Die Löſung, die der neue Senatspräſident
Grützner in ſeiner Rede vor dem Landgemeindetag
vorſchlägt, beſticht auf den erſten Blick. Er möchte
die Arbeiter für ihre freie Zeit von der
ſonderen Wohngemeindenanſiedeln und
meint, die Anfahrt zur Arbeitsſtätte wäre keine Be
laſtung. Wir wollen nicht unterſuchen, wie ſehr die
Anfahrt zur Kohlengrube, zum Kalibergwerk oder
zur Fabrik den Familienvater finanziell und phyſiſch
belaſten würde ſondern geben gern zu, daß die Er
richtung von Wohngemeinden weit idealer iſt, als
ſtundenlange oder umſtändliche und daher an
ſtrengende Bahnfahrt. Es wäre eine ſoziale Tat,
könnte man den Arbeiter, den Beamten und An
geſtellten im Grünen anſiedeln, vielleicht ihm ein
Stückchen Garten geben und ihn ſchnell zur Arbeits
ſtätte befördern. Aber hier beginnen die Schwierig
keiten. Das mitteldeutſche Verkehrsnetz iſt faſt ganz
auf Durchgangsverkehr eingeſtellt. Für den Lokal
verkehr iſt recht mangelhaft geſorgt. Daran haben
auch die vielen Autobuslinien noch nichts ändern
können. Das Umſiedlungsproblem bekommt aber ein
ganz anderes Geſicht, wenn man die Wohnſiedlungen
nahe an die Arbeitsſtätten heranbringen würde, aber
immer noch weit genug entfernt, daß ſie noch engen
Kontakt mit der grünen Natur haben. Das bedeutet
nichts mehr und nichts weniger als die Erfüllung
der Forderung der Städte nach mehr Sied-
lungsraum. Weiſt man den Städten genügend Sied-
lungsgebiet für die Bildung von Wohn
kolonien an ihrer Peripherie zu, dann iſt
auch das Verkehrsproblem leichter gelöſt. Die An
fahrt iſt kurz, nicht anſtrengend und nicht teuer, und
die Verkehrsmittel ob Autobus oder Straßenbahn,
mögen die Fachleute für die mitteldeutſchen Verhält

Wochenbericht des Arbeitsamtes.
S Schkeuditz. Jn der Landwirtſchaft verringerte

d die Nachfräge, für die Gartenbaubetriebe konnten
ie angeforderten Hilfskräfte beſchafft werden. BeimMeten und Holzgewerbe war eine merkliche Ver

änderung bzw. Beſſerung der Arbeitsmarktlage nicht
zu beachten. Die Rauchwarenzurichtereien ſetzten
etwa 50 weibliche Axbeitskräfte wegen Auftrags-
mangel ganz frei, auch Zurichtergehilfen kamen zur
Entlaſſung. Ohne Beſſerung blieb in dieſer Woche
das Kürſchnerhandwerk, nur geringe vorübergehende
Beſchäftigung für Gehilfen und Pelznäherinnen war
nachzuweiſen. Die Fehſchweifbetriebe entließen
Schweifdreher und Legerinnen. Jm We iſt
die Lage in den Berufsgruppen des Pelzgewerbes
nicht befriedigend. Das Baugewerbe iſt noch gut
beſchäftigt, arbeitsloſe Facharbeiter ſind faſt nicht
vorhanden. Auch für ungelernte Arbeiter war
Aushilfsarbeit vorhanden.

Schweres Autvunglück bei Schkeuditz
s Schkeuditz. Am Dienskag, zwiſchen 12 und

13 Uhr, ereignete ſich auf der Halle Leipziger Chauſſee
zwiſchen Großkugel und Schkeuditz ein ſchwerer Auko
mobilunfall. Ein größerer Perſonenwagen der Freital
Dresdener Baugewerkſchaft fuhr von Leipzig nach Halle.
In der Kurve kam dem Wagen eine große Limouſine

überholen will!

in raſender Geſchwindigkeit auf der falſchen Seite ent

Die Amgermeindeuengsfrage
Mäöttelvegetſchland
niſſe entſcheiden können auf ſo kurzen Strecken
entſchieden rentabler arbeiten.

Die Erweiterung des Siedlungsgebietes der
Städte und die Errichtung eigener Wohnkolonien
wäre auch verwaltungstechniſch und finanziell die
geſunde Löſung.
Wie ſoll eine Wohngemeinde, die nur aus

Arbeitern, Angeſtellten und Beamten beſteht, leben
Die Anteile an der Lohnſummenſteuer der Betriebe,
in denen die Arbeitskräfte beſchäftigt ſind, und die
Steuerüberweiſungen mit den anderen kleineren Ein
nahmen würden bei weitem für einen ordentlichen
Gemeindebetrieb nicht ausreichen, vor allem nicht in
Zeiten wirtſchaftlicher Kriſen, wenn vielleicht
Hunderte aus einer einzigen Gemeinde erwerbslos
geworden ſind. Gerade an den Fürſorgelaſten
würde ſolch ein kommunales Gebilde, das mehr als
alle anderen von der wirtſchaftlichen Konjunktür ab
hängig iſt, zugrunde gehen. Schließlich könnten dieſe
Wohngemeinden gar nicht den wichtigen kultu-
rellen Aufgaben gerecht werden. Vereinigung
von Arbeitsſtätte und Wohnort in dem hier
ſkizzierten Sinne, von Einkommensquelle und Ver
wendungszweck iſt die beſſere Löſung, die die Zu
teilung genügenden („grünen“) Siedlungsraumes zur
Vorausſetzung hat. Das gilt nicht nür für das Jn
duſtriedreieck bei Merſeburg, nicht nur für das
Bitterfelder, Magdeburger, Wittenberger oder Nieder
lauſttzer Revier (um in den Grenzen unſerer Pro
vinz zu bleiben), dieſer Grundſatz ſollte bei Löſung
aller Eingemeindungsfragen befolgt werden. Er iſt
das beſte Mittel gegen eine Entwicklung in Mittel
m ans die der des Ruhrgebietes parallel laufen

önnte.
Daß dabei das Landgemeindeproblem gleich große

Beachtung finden muß, liegt auf der Hand. Und da
kann man die Forderung Grützners nach der
Bildung lebensfähiger Gemeinden nicht
kräftig genug unterſtreichen. Die Zwerggemeinden,
die auch bei wichtigſten Ausgaben für Hygiene,
Schule und Straßenbau jeden Pfennig dreimal um
drehen und ihn dann noch lange nicht ausgeben
können, haben keine Exiſtenzberechtigung. Das Be
ſtreben des preußiſchen Jnnenminiſters geht daher
dahin, Landbürgertheiſtereien und Gemeindeverbände
in der kommenden Kommunalreform zu verankern.
Die Landbürgermeiſterei hat ſich im Rheinland
beſtens bewährt. Jhr kleiner Bruder, der Land
gemeindeverband, beſtehend aus zwei, drei oder vier
Zwerggemeinden mit zuſammen bis 3000 Einwohnern,
ſoll und wird verwaltungstechniſch vereinfachen, viel
Leerlauf vermeiden und manches Gegeneinander-
arbeiten verhindern. Dieſer Gemeindeverband iſt eine
der wichtigſten Zukunftsformen der Landgemeinde,
deren land wirtſchaftlicher Charakter von dem der
ganz anders gearteten Jnduſtriegemeinde mit ihrer

nlehnung an die Arbeitsbaſis und die Stadt grund
verſchieden iſt.

Geſunde Wohn und Grünſiedlung an der Peri-
pherie der Städte und ihrem Verwaltungsbereich,
und Bildung lebensfähiger Landgemeinden, das iſt die
Lehre, die wir aus den Darlegungen des ſcheidenden
Regierungspräſidenten ziehen müſſen. Dieſer Weg
führt zur Stärkung beider großer Säulen der Selbſt
verwaltung und des Staates, die nebeneinander, nicht
gegeneinander, leben, die das mitteldeutſche Um
gemeindungsproblem Hand in Hand löſen ſollten t

c

Wettfahrten aus Ehrgeiz führen zu Kakaſtrophen.

Überhole nicht im 100-Kilometer-Tempol Und mäßige deine Geſchwindigkeit, wenn ein anderes Auto dich
(Originalzeichnung von Oehlſchlägel.)

gegen, ſo daß der Dresdener Wagen bis an die Bäume

heranfahren mußte. Trotzdem war ein Zuſammenſtoß
unvermeidlich, der zur Folge hatte, daß der Dresdener
ſich mehrmals überſchlug und ungefähr 80 Meter hinker
der AUnfallſtelle quer über die Straße zu liegen kam.
Der fremde Wagen iſt ſchnell davongefahren, ſo daß
ſein Kennzeichen nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der

aus Schkeuditz gerufene Arzt verband die Verletzten
(der Direktor und der Prokuriſt der Gewerkſchaft)
und ließ ſie ins Krankenhaus Halle abkransporkieren.
Der Wagen iſt vollſtändig zerkrümmerk und mußte
auf einem Wagen abgefahren werden. Der ſofort zur
Feſtſtellung der flüchtigen Schuldigen in Täligkeit ge
ſetzte Draht hatte inſofern Erfolg, als ein Perſonen
wagen, welcher in Leipzig einen Zuſammenſtoß hatte,
mit dem geflüchteten identiſch zu ſein ſcheint, denn er
hatte Beſchädigungen aufzuweiſen, die ſchon vor dem
Leipziger Zuſammenſtoß an dem Wagen waren. Die
Jnſaſſen ſind feſtgeſtellt.

Leichenfund.

8 Schkeuditz. Die Leiche des vor einigen Tagen
bei der Anſtalt Altſcherbiß in die Elſter gefallenen
Geiſteskranken Apitzer aus Eilenburg wurde am

angeſchwemmt und geborgen. Am gleichen Vor
mittag wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes
am Luppeufer gefunden. Sie war in Zeitungspapier
eingewickelt. Die Leiche wurde polizeilich beſchlag
nahmt. Sie wird ſeziert, um die Todesurſache feſt
zuſtellen reſp. ob das Kind gelebt hat.

Das gefräßige Pferd.
8 Schkeuditz. Einen größeren Schaden erlitt die

Firma Friedrich Müller, hier. Jm Hofe der ge
nannten Firma ſtand ein Oleanderbaum. Ein Pferd
der Firma fraß nun die Blätter von dem Baume ab.
Dadurch vergiftete es ſich und mußte ſofort abge
ſtochen werden, um wenigſtens noch das Fleiſch im
„Zoologiſchen Garten“ verwenden zu können.

In der Elſter ertrunken.
S Altſcherbitz. Am Ufer der Weißen Elſter erlitt

der Arbeiter Fritz Apitzſch aus Eilenburg, der nerven
krank und in der Provinzialanſtalt Altſcherbitz
untergebracht war, einen epileptiſchen Anfall. Er fiel
dabei in die Elſter und fand den Tod durch Extrinken.

Drei Kinder ſchwer verbrannt.
S Kötzſchau. Bei dem Gewitter am Montag

nachmittag ſchlug der Blitz in die Starkſtromleitung in
Kötzſchau, ſo daß der Draht zerriß und zur Erde fiel.
Nach dem Regen badeten Kinder in den Waſſerpfützen
und fanden den herabhängenden Draht. Dabei wurde
der zehnjährige Gerhardt Hahnemann am Kopfe und
die beiden Jungen Otto Müller und Kurt Maler an
den Händen ſchwer verbrannt. Andere Kinder erlitten
leichtere Verletzungen. Die drei ſchwerverbrannten
Kinder wurden nach Anlegung von Notverbänden dem
Merſeburger Krankenhaus zugeführt. Für Gerhardt
Hahnemann beſteht Lebensgefahr.

Verſcheuchte Diebe.
S Lützen. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

bei dem Motor und Fahrradhändler Max Albrecht,
Schloßſtraße 15, eingebrochen. Diebe drangen durch
den Garten in den Hof und ſtiegen in die Werkſtatt
ein. Man hatte es anſcheinend auf ein neues
Motorrad abgeſehen. Durch das Geräuſch wurden
Hausbewohner wach, und die Diebe wurden geſtört.
Jnfolge der Dunkelheit konnten ſie unerkannt ent
kommen.

Rund um Querfurt.
Teilweiſe Umpflaſterungen.

O Querfurt. Das infolge der Legung des Waſſer-
rohrnetzes teilweiſe uneben gewordene Pflaſter an
der Spiegelbrücke, dem Metzplatze und in der Straße
Hinterm Wehr wird in dieſen Tagen einer Um
pflaſterung unterzogen, was im Verkehrsintereſſe
nur begrüßt werden kann.

Verlegung der Poſtagentur.
O Obhauſen. Die Poſtagentur Obhauſen, die

ſeit über 25 Jahren von Herrn Rockmann in
Johanni verwaltet wird, ging am 2. Juli in die
Verwaltung des Gaſtwirtes Lauch in Petri über.
Herr Lauch beabſichtigt, das kleine Haus neben dem
Gaſthaus zur Poſt auszubauen.

Von der Siedlung.
S Obhauſen. Jn der Siedlung Petri, neben

dem Sporkplatz, gehen abermals zwei Doppelhäuſer
ihrer Vollendung entgegen. Die Gemeindevertretung
hat ſich bereits durch Kauf Land geſichert, um es
gegen das ſüdlich anſchließende Gelände eintauſchen
zu können, nach der ſich wahrſcheinlich ſchon im
nächſten Jahr die Siedlung ausdehnen wird.

Leichtſinnige Schießerei. S
O Obhauſen. Der Zimmermann Pf. lief mit

einem Teſching durch die Gegend, um Sperlinge zu
ſchießen. Er beobachtete natürlich das Hinter
gelände nicht, und traf ein Pferd des Trothaſchen
Gutes. Die Kugel blieb oberhalb des Auges ſtecken.
Ein gerichtliches Nachſpiel dürfte die leichtſinnige
Schießerei im Gefolge haben.

Vorgeſchichtliche Funde bei Querfurt.
O Lodersleben. Bei Anlegung der Gemeinde

kiesgrube wurden vorgeſchichtliche Urnenſcheiben, ſo
wie menſchliche Skelektreſte aus der Zeit von 600
p. Chr. bloßgelegt. An einer dunkelfarbigen Erd
ſtelle fand man ein noch gut erhaltenes Grab; bei
einer Tiefe von 1,20 Meter wurde ein rechter
menſchlicher Oberſchenkelknochen mit Knieſcheibe, ſo
wie Becken- und Rippenknochen, Halswirbel und
Schädel und Bein- und Oberarmknochen gefunden
die alle das Bild eines gut erhaltenen Hockerſkelettes
gaben. Die Geſamtlänge des Skeletts beträgt etwa
1,65 Meter.

Schulneubau.
O Langeneichſtädt. Der Neubau einer Schule für

die Orte Ober und Niedereichſtädt iſt in ein entſcheiden
des Stadium getreten. Die Ausſchreibungen für die
Bauarbeiten ſind vor einiger Zeit ergangen und der
Zuſchlag iſt jetzt zu erwarken. Hoffentlich wird dann
bald mit dem Bau begonnen. Jn den letzten Tagen iſt
bereits der neue Schulbrunnen fertiggeſtellt, der reich
lich einwandfreies Trinkwaſſer liefert. Als man bei
den Bohrarbeiten bei 12 Meter Tiefe angelangt war,
kam das Waſſer mit ſolcher Mächtigkeit, daß die Arbei
ter ſchleunigſt den Brunnen verlaſſen mußte. Einige
Werkzeug mußten ſie dabei im Stich laſſen.

Weißenfels und Umgebung.
25jähriges Amtsjubiläum.

Weißenfels. Kreisoberinſpektor Zehler am
Landratsamt beging ſein 25jähriges Amtsjubiläum
Landrat Zimmermann beglückwünſchte den Jubilar
aufs herzlichſte und überreichte ihm ein Ehrengeſchenk
der Kreisverwaltung, außerdem erhielt er vom
Regierungspräſidenten. und aus den Kreiſen der
Beamtenſchaft, der Amts und Gemeindevorſteher
zahlreiche Glückwünſche

KLeiße Wand
„Das Girl von der Revue.“

Ein gutes, für Unterhaltung der Beſucher vor
trefflich geeignetes Programm läuft e r im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Tempo und Schmiß,
Ubermut und Humor ſind die Grundpfeiler, auf denen
ſich das Film Luſtſpiel „Das Girl von der Revue“
(Regie Richard Eichberg) aufbaut. Ding Gralla
als Tanzgirl Kitty iſt der Pol, um den ſich die äußerſt
amüſante und luſtige Handlung gruppiert. Jhr unge
zwungenes, freies und übermütiges, nie über das Maß
des Erlaubten hinausſchießendes Spiel imponiert und
faſziniert die Beſucher. Originalaufnahmen von der
HallerRevue in Berlin und ein glänzendes Faſchings
feſt (wobei die heitere Geſchichte eines harmloſen Aben
teuers einer Hochzeitsnacht eine Rolle ſpielt) bringen
eine gute Ausleſe fürs Auge, fürs Herz und Gemüt.
Ein Stab prominenter Darſteller iſt neben Ding Gralla
hervorragend am guten Gelingen des Ganzen beteiligt.
Ein Luſtſpiel größeren Formats rollt über die weiße
Wand, wovon die Beſucher in jeder Hinſicht befriedigt
werden. Zwei Luſtſpielgrotesken, eine toller wie
die andere, ein Anſchauungsfilm über die moderne
Teppichfabrikation ſowie die Deulig- Woche ergänzen

Dienstagvormittag am ſtädtiſchen Elektrizitätswerk den empfehlenswerten Spielplan.
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Aus Mitteldeutſchland
Ober und Unterteuntſchenthal werden

vereinigt?
Eisleben. Die Gemeinde Unterteutſchenthal hat
an den Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes den
Antrag geſtellt, mit der Gemeinde Oberteutſchenthal
zu einem Ork unker den Namen Teutſchenthal ver
einigt zu werden. Außerdem ſoll auch das Dorf
Eisdorf hinzugemeindet werden. Dieſem Antrag
hat der Kreisausſchuß zugeſtimmt und ihm dem Ober
präſidium in Magdeburg zur weiteren Befürwortung
übermittelt. Die Gemeinde Oberteutſchenthal hat ſich
allerdings gegen eine Vereinigung mit Unter
teutſchenthal ausgeſprochen.

Dem zweiten Mörder auf der Spur.
Roitzſch Kreis Bitterfeld). Vor einigen Tagen

war, wie berichtet, beim Richtfeſt der Maurer
Andräß von zwei Polen erſchoſſen worden. Es ge
lang, den einen der Täter namens Krachau aus
Lätzſchena bei Leipzig ſofort zu verhaften. Jetzt konnte
arch der Name des zweiten Täters feſtge
ſtellt werden.
Unregelmäßigkeiten bei der Sparkaſſe.

Gommern. Die Regierung als Aufſichtsbehörde
hat die Amtsenthebung des Sparkaſſenrendanten K.
wegen unbefugter Jn anſpruchnahme eines übermäßig
hohen Kredits und ſonſtiger Verſtöße in der Kaſſen
führung verfügt. Des weiteren ſoll gegen den Bürger
er das förmliche Diſgziplinarverfahren eröffnet
werden.

Dreimal Feuer in zwei Wochen.
Brandſtifter an der Arbeit.

Wulfen. Hartnäckige Brandſtifter ſind hier ſeit
einiger Zeit am Werke. In der Niederlage des Konſumvereins Aken brach innerhalb zweier Wo
chen dreimal Feuer aus. Die vorgefundenen
Spuren ließen erkennen, daß das Feuer jedesmal b ös
willig angelegt worden war. Glücklicherweiſe
konnte es jedesmal im Entſtehen erſtickt werden, ſo daß
kein zu großer Schaden angerichtet wurde.

Vom Pferdewagen geſchleift.
Wulfen. Als der Landwirt Becker mit ſeinem

Fuhrwerk die Michelner Straße paſſierte, ſcheuten
plötzlich die Pferde und gingen mit dem Wagen durch.
Ein Rad ging bei der raſenden Fahrt in Trümmer.
Becker kam unter das zerbrochene Rad zu liegen, das
ihn mitſchleifte. Er wurde ſchwer verletzt,
u. a. wurde ihm ein Ohr abgeriſſen. Seine Frau und
ſein Sohn, die mit auf dem Wagen ſaßen, wurden

ebenfalls heruntergeſchleudert und erheblich
verletzt.

Bei der erſten Reviſionsreiſe ver
unglückt.

F. Kölhen. Der bisherige ſtädtiſche Bauwart Karl
Glaugig hatte ſein neues Amt als Geſchäftsführer
der Baugewerkſchaften des Kreiſes Köthen übernom
men. Auf der Heimfahrt von ſeiner erſten
Reviſionsreiſe ſtürzte er infolge Reifendefek
tes mit dem Motorrade und kam dabei ſo unglücklich
unter die ſchwere Maſchine, daß dieſe ihm den Hals
serdrückke. Er ſtarb nach wenigen Minuten.

Bürgermeiſter Heſſe, Deſſau,
wiedergewählt.

F Deſſau. In der letzten nichtöffentlichen Stadtver
ordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter Heſſe mit 18
gegen 15 Stimmen bei einer Stimmenthaltung zum

Bürgermeiſter der Stadt Deſſau guf zwölf Jahre
wiedergewählt. Dieſes Ergebnis der Wahl
dürfte für weite Kreiſe eine überraſchung bedeuten.
Bürgermeiſter Heſſe wird die Wiederwahl annehmen.
Mitteldeutſche Verlegertagung auf dem

Kyffhäuſer.
Kyffhäuſer. Der Verein Deutſcher Zeitungsver

leger, Kreis Mitteldeutſchland, in dem die in Thü
ringen, Anhalt, der Provinz Sachſen und Kurheſſen
erſcheinende Tagespreſſe zuſammengeſchloſſen iſt, hielt
ſeine ordentliche Mitgliederhauptverſammlung auf dem
Kyffhäufer ab. Die Beratungen hatten neben Vereins
angelegenheiten hauptſächlich die wirtſchaftliche Lage
der Zeitungen zum Gegenſtand, die im letzten Jahre
eine weſenkliche Verſchlechterung erfahren hat. Die
rückläufige Konjunktur hat ſich auch bei den Zeitungs
verlagen in vollem Maße ausgewirkt. Das Haupt
ſtreben der Organiſation muß dahin gehen, die
Leiſtungsfähigkeit der politiſchen Tagespreſſe trotz
dieſes wirtſchaftlichen Niederganges zu erhalten. Die
Exrfüllung dieſer Aufgabe liegt nicht zuletzt im Intereſſe
des geſamten Volkes, das eine hochſtehende und unab
hängige Tagespreſſe gerade in den nächſten Jahren
wirtſchaftlicher und politiſcher Not nicht entbehren

Der endloſe Winter-Prozeß
Leipzig. Die Berufungsverhandlung des Betriebs

anwalts Winter hat bisher 4 Wochen gedauert, und
wenn auch Ausſichten auf ein baldiges Ende vorhanden
ſind, ſo läßt ſich doch noch kein Zeitpunkt mit Beſtimmt
heit angeben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
Prozeß noch weiter hinausgezögert wird, falls die Ver
teidigung neue Beweisanträge ſtellen ſollte. Zuerſt
handelte es ſich immer wieder um das angebliche Ver
gleichsangebot Dr. Schachts an die Banken von Bel
gien, die Treuhänderin der belgiſchen Marknoteninhaber.
Winter behauptet, Schacht habe den belgiſchen Noten
beſitzern

66? Prozent Aufwertung angeboten
Er beſtehe prinzipiell auf 100 Prozent, werde ſich aber
„im Vergleichswege mit einer Aufwertung auf 66
Prozent begnügen“. Bei der Verleſung von Artikeln
aus der Zeitſchrift „Wahrheit und Recht“ ſtellte ſich
heraus, daß Winter mit den Vertretern verſchiedener
Jnduſtriezweige in Verbindung geſtanden hat. Ein
Seifenkonzern und truſtfreie Zündholzfabriken haben
mit ihm verhandelt, auch eine leitende Perſönlichkeit
einer Margarinefabrik, die für die Anhänger des Volks
bundes „Wahrheit und Recht“ eine beſondere Mar
garine herſtellen wollte. Die Winterbewegung ſollte
davon Prozente erhalten, was Winter aber abgelehnt
haben will. Es wurde weiter der Betrieb des Winter
ſchen Filmunternehmens berührt. Winter hat ſich
mehrfach geäußert, daß er einen Vertrag mit dem
ſtaatlichen Filminſtitut in Rom abgeſchloſſen hat, den
er als „Staatsvertrag“ bezeichnete. Dann wurden
Zeugen aus Hamburg vernommen, die erzählten, daß
Winter wie ein König empfangen worden ſei.
Man habe ihm zugejubelt, und nach der Verſammlung
ſei er auf den Schultern aus dem Saal getragen wor
den. Die Eingeweihten hätten zwar Winters Praktiken
durchſchaut, doch muß auch zugegeben werden,
daß man Winter mehr andichtete, als er geſagt hatte.

Man ſprach von einer Goldbarrenſendung, die
Winter bekommen habe. Er werde die Barxren zer
ſchneiden, und jeder Reichsbankgläubiger erhalte eine
Scheibe. Das Gerücht entſtand daraus, daß Winter
tatſächlich ein amtliches Schreiben erhalten hatte, daß
dem Prägen von Goldmünzen durch Private rechtlich
nichts im Wege ſtehe. Man hielt das in dieſem Kreiſe
für eine beſondere Konzeſſton an Winter.

Der Angeklagte ſagte dann aus, daß ihm von einem
Juriſten geraten worden ſei, eine politiſche Be

kann. Der Vorabend der Tagung vereinte bereits
viele Teilnehmer in geſelligem. Beiſammenſein, das
durch Geſangsvorträge von Frau Dr. Richter,
Stadtroda, und Herrn Lautenſänger Barczyk,
Jena, verſchönt wurde.

Verſchleierte Bilanzen beim Gaswerk.

F. Bad Harzburg. Bei der Haushaltsberatung
wurde von einem Stadtverordneten erklärt, beim
hieſigen Gaswerk herrſchten Zuſtände, die nicht gut
geheißen werden könnten. Die Thüringer Gasgeſell
ſchaft, an die das Gaswerk verpachtet iſt, führe ſeit
Jahren zu geringe Summen an die Stadtkaſſe ab.
Der für dieſe Angelegenheit zuſtändige Stadtrat konnte
dieſe Bemerkungen nur beſtätigen und ergänzend mit
teilen, daß die Geſellſchaft drei Jahre hindurch ver
ſchleierte Bilanzen vorgelegt und das auch eingeräumt
habe. Einem juriſtiſchen Gutachten zufolge ſei trotz
dem der Rücktritt der Stadt von dem Vertrage nicht
angängig und auch eine Klage ausſichtslos. (7)

Bankier Wolff in Haft.
Magdeburg. Der alleinige Jnhaber des Bank-

hauſes Philipp Wolff in Magdeburg, das im Zu
ſammenhang mit der Angelegenheit des Selbſtmordes
der Erfurter Bankinhaber Ullmann genannt wurde, iſt
verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis einge
liefert worden.

Die GuſtavAdolfStiftung
für die Provinz

Zeitz. Der Hauptverein der GuſtavAdolf Stiftung
für die Provinz Sachſen veranſtaltete ſeine Jahres
verſammlung in Zeitz. Nachdem am erſten Tage eine
Arbeits gemeinſchaft über Polen, der Vereinigung ehe
maliger Oſtmarkenpfarrer und der GuſtavAdolf
Frauenvereine getagt hatten, fand unter zahlreicher
Beteiligung in der Michaeliskirche ein Feſt gottes
dien ſt. ſtatt, bei dem aus der Zeitzer Gemeinde ſowie
von den Brudervereinen mehr als 6000 RM. an
Spenden überreicht wurden. Zum Feſtabend im großen
Saale des Preußiſchen Hofes“ hatte ſich eine zahlreiche
Feſtgemeinde eingefunden.

weg ung aufzuziehen, weil die Gerichte verſagen wür
den. Er habe jedoch abgelehnt. Es müſſe ihm die
Möglichkeit zu einer ausreichenden Verteidigung ge
geben werden, ſonſt ſei er gezwungen, Beweisanträge
zu ſtellen, die den Prozeß vielleicht noch drei bis
vier Monate hinauszkehen würden. Er halte es
aus, da er von einer Gruppe

neue Mittel für den Prozeß
bekommen habe. Zuletzt griff Winter den Gedanken
auf, daß auf ihn die Amneſtie Anwendung
finden müſſe.

Aufklärung über Winters „betriebſame“ Perſönlich
keit brachte die Verleſung einer Menge Briefe, aus
denen hervorging, daß Winter ſchon früher verſucht hat,
überall „Beziehungen“ anzuknüpfen. Winter legte zahl
reiche Vollmachten vor, darunter ſolche von Arzten,
Pfarrern und anderen akademiſch gebildeten Leuten,
ferner einen umfangreichen Briefwechſel, auch ein Dank
ſchreiben von Erzberger, dem er ſein Buch über
das Taylorſyſtem geſandt hatte. Man erfuhr, daß
Winter 1923 als Lehrer an der ſtädtiſchen Arbeits
loſenſchule zu Leipzig beſtätigt worden war, daß ſein
Buch über das Taylörſyſtem ins Tſchechiſche überſetzt
werden ſollte und daß ihm fünf politiſche Parteien
Kandidaturen angeboten haben ſollen. Auch an den
Reichsbankpräſidenten hat er 1924 Briefe geſchrieben
und um Aufwertung der Banknoten gebeten. All das
nennt Winter „Beziehungen“ Zum Beweis für die
tatſächlichen Erfolge der Winterſchen Pläne auch auf
landwirtſchaftlichem Gebiete bittet die Verteidigung, im
Anweſen Winters in Großjena ſeine

erdmagnetiſchen Kulturanlagen

in Augenſchein zu nehmen, die nach dem Urteil von
Sachverſtändigen eine Ertragsſteige rung um
das Drei- bis Fünffache gewährleiſte. Für
den Antrag ſetze ſich die Verteidigung, die ſich in Groß
jena von den beiſpielloſen Ergebniſſen der
Winterſchen Bodenkultur überzeugt habe,
perſönlich mit vollem Nachdruck ein, weil ſie ſich der
Tragweite der Verſuche mit dem Erdmagnetismus für
die Volkswirtſchaft voll bewußt ſei. Die Ladung einer
Reihe namhafter Juriſten ergab, daß dieſe der Meinung
ſeien, die Vorkriegsnoten müßten aufgewertet wer
den. Die Einlöſungspflicht ſei am 3. Auguſt 1914
durch Geſetz hinausgeſchoben, aber nicht aufge
hoben worden.

Die eigentliche Tagung fand am 2. Tage unter dem
Vorſitz von Geheimem Konſiſtorialrat D. Dr. Feine
ſtatt. Paſtor primarius Witte erſtattete den Jahres
bericht; hieran ſchloß ſich eine allgemeine Ausſprache
Generalkonſul Dr. Lehmann Halle, gab den Kaſſen
bericht, dem Entlaſtung erteilt wurde.

Nach Aufſtellung des diesjährigen Unterſtützungs
planes wurde einſtimmig der alte Vorſtand wieder
gewählt. Als Erſatz für Oberpfarrer Rumländ wurde
Superintendent Müller, Heiligenſtadt, und für
Rittergutsbeſitzer Nette Kaufmann Gentſch, Magde
burg, gewählt.

Zur Jubiläumstagung berichtet Paſtor Bruhns,
Leipzig, daß die Sammlung zum Gedächtnis der Grün
dung des GuſtavAdolf Vereins im Jahre 1832 ge
plant ſei und dazu dienen ſolle, befähigten jungen An
gehörigen deutſcher evangeliſcher Gemeinden im Aus
land Stipendien für ihre Ausbildung in Deutſchland zu
gewähren. Mit der Wahl des nächſten Tagungsortes
Kinigte man ſich auf Erfurt.
Nachmittags verſammelten ſich die Teilnehmer im
„Tiergartenhof“, wo Pfarrer Fliedner, Wittenberg,
und Pfarrer Fiſcher, Zeiß, noch einige Vorträge
hielten. t

Um die Vergnügungsſteuer.
Gemeinſame Feſte.

Gera. Jnfolge der erhöhten Vergnügungsſteuer
in Gera iſt es vielen Vereinen nicht mehr möglich, ihre
Vereinsveranſtaltungen allein durchzuführen. Zur Ab
haltung derartiger Veranſtaltungen haben ſich nunmehr
mehrere Vereine zuſammengeſchloſſen und halten ihre
Feſte gemeinſchaftlich ab, weil nur dadurch die Steuer
laſt erträglich wird.

Auch eine Vergnügungsſteuer.

Gotha. Der hieſige Stadtrat Hat zur Aufbeſſerung
ſeines Stadtſäckels die Einführung einer Ledigen
ſt e u er beſchloſſen, aus der ein Jahresbetrag von
90000 Mark erwartet wird. Diejenigen, die ſich mit
Vollendung ihres 30. Lebensjahres noch nicht in den
Eheſtand begeben haben, müſſen zahlen. Allerdings hat
der Reichsfinanzminiſter bereits ſeinen Ein ſpruch
gegen dieſe Steuer angemeldet und von einer Durch

führung des Ortsgeſetzes dringend abgeraten. J
Thüringen gibt es ſchon außer der Ledigenſteuer eine

C. -Steuer, eine Hockerſteuer, eine Ga
ragenſteuner und eine Ziergartenſteuer.
Thüringen wird. an den Auswirkungen dieſer „Kopf
ſteuer“ noch viel erleben können.

Das geſchädigte Sehleuſingen.
Behördenverlegung begründet keine Anſprüche.

Schleuſingen. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat jetzt auf eine Kleine Anfrage im Preu
ßiſchen Landtag, in welcher Weiſe er die Schädigungen
zu beſeitigen gedenkt, die der Stadt Schleuſingen durch
die Verlegung der Kreisverwaltung von Schleuſingen
nach Suhl entſtehen, eine Antwort erteilt.

Der Miniſter weiſt darauf hin, daß der Kreis
nach Möglichkeit beſtrebt iſt, die den Handwerkern und
Gewerbetreibenden Schleuſingens und der umliegenden
Landwirtſchaft erwachſenden Schädigungen auszu
gleichen, und daß der Kreis bereits drei Straßen, die
der Stadt bisher namhafte Ausgaben verurſachten,
übernommen habe. Ferner ſeien die Kraftfahrtlinien
nach Schleuſingen vom Kreis durch Beihilfen unter
ſtützt worden und ſchließlich ſei beabſichtigt, einen aus
23 Gemeinden beſtehenden Zweckverband aus dem
Schleuſinger Elektrizitätswerk verſorgen zu laſſen. Zum
Schluß wird darauf hingewieſen, daß die Stadt
Schleuſingen ein vom Kreis in Verbindung mit der
Firma Simſon Co. in Heinrichs (b. Suhl) gemachtes
Angebot, 200 Angeſtellte und qualifigierte Arbeiter
dieſer Firma unter Zurverfügungſtellung ausreichender
Arbeitsdarlehen und Hauszinsſteuermittel in Schleu-
ſingen anzuſtedeln, abgelehnt habe. Die Antwort
ſchließt. „Jmn übrigen kann die Verlegung des Sitzes
einer Behörde aus einem Orte keine Anſprüche
von ſeiten des letzteren begründen.“

Wald in Flammen.
Leipzig. Am nördlichen Ausgang des Treſſen

waldes bei Rittergut Cunersdorf entſtand, wahrſchein
lich durch die Unachtſamkeit dort lagernder Wanderer,
ein Waldbrand, dem 2400 Huadratmeter Baum-
beſtand zum Opfer fielen. Durch Motorradfahrer
wurde die Oberförſterei rechtzeitig auf den Brand auf
merkſam gemacht, ſo daß größerer Schaden verhütet
werden konnte.

Die Leipziger Saalinhaber haben ſeit dem 1. Juli
geſchloſſen.

Leipzig. Der Verein der Saal und Konzert
lokalinhaber hat ſeinen Beſchluß vom 13. Juni, den
öffentlichen Tanz am 1. Jult einzuſtellen, durchgeführt,
da eine Minderung der Steuerbelaſtung nicht durchge
führt worden iſt. Dagegen bleiben die Kinos mit
Rückſicht auf die ausſichtsreichen Verhandlungen zwecks
Steuermilderung geöffnet.

Das Opfer einer leichtſinnigen
Sehießerei.

Schießübungen am offenen Fenſter.

Chemnitz. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
den myſteriöſen Unfall, bei dem der auf der Kaiſer
ſtraße auf einen Autobus wartende Prokuriſt Schödel
vom „Chemnitzer Tageblatt“ durch einen Schuß ſchwer
verletzt wurde, aufzuklären. Als Täter ſind zwei
junge Leute ermittelt worden. Ein Kaufmann hatte
ſich ein Teſching mit 100 Patronen gekauft, die er
ſämtlich mit ſeinem Freund in ſeinem Zimmer
verſchoß, wobei ſie die Scheibe bei geöffnetem
Fenſter nach der Straße zu aufgeſtellt hat
ten. Sie gaben ſelbſt zu, daß einige Schüſſe fehl

güngen, wollen aber den Unfall ſelbſt nicht bemerkt
haben. Es dürfte deshalb ſehr ſchwerfallen, feſtz u
ſtellen, welcher der beiden jungen Leute den verhäng
nisvollen Schuß abgegeben hat. Der Zuſtand des
Schwerverletzten, dem die Kugel oberhalb des linken
Auges eindrang und im rechten unteren Kiefer ſtecken
blieb, hat bisher eine Operation noch nicht ermöglicht.
Der Unfall iſt um ſo tragiſcher, als der Verunglückte
ſeine ſilberne Hoch zei t feiern wollte und im Be
griff war, Gäſte zu dieſem Feſt von der Bahn abzu
holen.
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6. Kapättel.
Wollen Sie nicht Konſul werden

a am Nachmittag des gleichen Tages wurde
Felix kurz vor Geſchäftsſchluß von Tante Adelheid
angerufen: er möge zum Tee zu ihr kommen, ſie habe
ihm eine wichtige Mitteilung zu machen.

Felix wußte ſofort, auf was ſich die wichtige Mit
teilung bezog. Sicher hatte die geſchickte Frau in
dieſer kurzen Zeit ſchon herausbekommen, daß der
Oberfinanzrat Vallentin ſich von ganzem Herzen auf
ſeinen künftigen Schwiegerſohn freue. Jn den an
gen Erwartungen eilte Felix dann zu der

mte.

Als er zunächſt etwas enttäuſcht war, daß ſeine
Tante Geſellſchaft hatte, ging Frau v. Zerlinſki, heute
re denn je, gewandt mitten in die Tagesordnung

inein.
„Geſtatte, Felix, daß ich dir meinen lieben Freund

Erik Carlſen vorſtelle. Er verehrt mich ſehr“ hier
verbeugte ſich alſo der vorgeſtellte Erik Carlſen mit
gewinnendem Lächeln „und wird uns aus Jnter
eſſe an mir in der bewußten Sache von großem
Nutzen ſein können, wie du nachher gleich ſehen wirſt.
Jch muß dich alſo um Erlaubnis bitten, lieber Felix,
daß wir alles, was die von dir verehrte junge Dame
e in Gegenwart meines Freundes Carlſen be
prechen.“

Die gute Tante Adelheid hatte ſich mit ihren
52 Jahren heute entſchieden auf 35 herausgeputzt.
Das machte offenſichtlich die Anweſenheit ihres lieben
Freundes Erik Carlſen. Sie ſprach wie ein Waſſer
fall, und Felix, der wußte, daß Widerſpruch bei
ſeiner Tante Adelheid nichts nütze, ließ alles geduldig
über ſich ergehen.

Nun begann ſie ihm umſtändlich zu berichten:
„Ganz erfüllt von dem Kummer deiner Liebe,

teurer Neffe, habe ich den Fall ſofort unter tiefſter
Diskretion meiner innigſten Freundin, Frau Sani-
tätsrat Brück, mitgeteilt. Die Frau Sanitätsrat
Brück kennt nämlich ſehr genau die Frau Konſiſtorial

e

rat Edler. Dieſe iſt befreundet mit der Regierungs
rätin von Bredersdorf. Kurz, Frau von Breders-
dorf, die nebenbei eine äußerſt wort- und redegewandte
Dame iſt, und mit dem Hauſe des Oberfinanzrats
Vallentin freundſchaftlichen Verkehr pflegt, hat den
Oberfinanzrat, natürlich ohne Namensnennung und
ohne alles Weitere, kurzerhand im Vertrauen gefragt,
ob er gewillt ſei, ſeine Tochter Liga einem Kaufmann
zu geben. Und die Antwort war, was ſoll ich dir
ſagen, lieber Neffe

Frau von Zerlinſki ſtrahlte über das ganze Geſicht
und wartete dann ein Weilchen.

„Die Antwort war?“ ſtieß Felix in freudigſter
Aufregung hervor.

Ein glattes, aber entſchiedenes Nein.“Felix ſank vernichtet in ſich zuſammen.

Frau von Zerlinſki weidete ſich ſichtlich an dem
Anblick ihres geſchlagenen Neffen. Erik Carlſen ſaß
ſtill dabei, vauchte in kurzen Zügen an ſeiner Ziga
rette und blies nachdenklich und mit zurückgelegtem
Kopfe in langen Strähnen den Rauch in die Luft.
Hier und da betrachteke er mit einer eigenartigen
Miene ſeine Fingernägel, wie, als wollte er zum
Ausdruck bringen, daß er zu dem ganzen Problem
ſeine eigene Meinung habe. Schließlich fuhr Frau
von Zerlinſki erläuternd fort:

„Wie mir Frau Sanitätsrat Brück, meine innigſte
Freundin, erzählt, hat ihr Frau Konſiſtorialrat
Edler bexichtet, daß Frau Regierungsrat von
Bredersdorf von der Überzeugungskraft der Abſage
des Oberfinanzrats Vallentin ſo benommen geweſen
war, daß ſie ſich auch ſelbſt zu dieſem Nein durch
gerungen habe, ſo gern ſie ſonſt grundſätzlich jungen
Menſchen in die Ehe hineinhelfe.“

Dieſes „jungen Menſchen“ brachte Tante Adel
e mit einem beſonderen Schmelz in der Stimme

er vor.

Jn Wirklichkeit war ſo der Zuſammenhang etwas
anders geweſen, und als der Auftrag der guten Tante
Adelheid endlich den Oberſinanzrat erreicht, war aus
Felix Schmidt auf dem Umweg über den „kleinen
Angeſtellten ein Hochſtapler und Heiratsſchwindler
geworden.

Frau von Zerlinſki hatte natürlich auf dem Rück
wege, den das offizielle Nein des Oberfinanzrats
über die Zwiſchenſtationen der Damen von Breders
dorf, Edler und Brück machte, natürlich nur das

Deſtillat zu hören bekommen, daß die einzelnen Be
richterſtatkerinnen zur Weitergabe nach rückwärts für
gut erachteten; insbeſondere ſagte Frau Sanitäts
rat Brück ihrer innigen Freundin Adelheid von Zer
linſki kein Wort weiter, als daß der Oberfinanzrat
die bewußte Anfrage geradezu entrüſtet abgelehnt
hätte. Seine Tochter Lia ſei einſtweilen viel zu jung
zum Heiraten, und außerdem gebe er ſie nie und
nimmer einem Kaufmann

Felix ſah in ſeinem innerlich erhitzten Zuſtand
alle Schiffe untergehen. Er überlegte, indem er ſich
mit dem Taſchenkuch immer wieder über die mit
leichtem Schweiß bedeckte Glatze fuhr, ob er ſeinen
Ankeil an Bergers Kaffeegeſchäft verkaufen und mit
Lia, an deren Liebe er trotz allem nicht mehr zwei
felte, nach Auſtralien auswandern ſollte. Jn Auſträ
lien gab es weder einen Sozius Otto, noch eine
Wirtſchafterin Zeiſig, in dieſem geſegneten Lande gab
es auch keine Tante Adelheid, und vor allem keinen
u tat der zu allem „Nein!“ und „Niemals!“
agte.

Jäh wurde Felix aus ſeinem trübſeligen Sinnieren
herausgeriſſen, als der bisher ſtumme Partner der
Szene, Grik Carlſen, mit lauter und etwas ſchneiden
T Stimme das Wort nunmehr direkt an ihn rich

e

„Mein lieber Herr Schmidt“, ſagte der Mann,
indem er mit nachdrücklicher Geſte ſeine Zigarette
ausdrückte, „bei der großen und aufrichtigen Ver
ehrung, die ich Jhrer reizenden Frau Tante ſeit
langem entgegenbringe, werden Sie es verſtehen, wenn
ich Jhre Angelegenheiten kurzerhand zu den meinen
mache. Jch weiß bereits ſeit heute mittag durch den
entzückenden Mund unſerer lieben Frau Adelheid
von dem deſolaten Ausgang dieſer hochbedeutſamen
Aktion. Geſtatten Sie mir, verehrter Herr Schmidt,
die Bemerkung: Sie haben einen entſcheidenden Fehler
gemacht.“

„Wieſo?“ fragte Felix kleinlaut und in ſich zu
ſammengeſunken.

„Sie hätten ſelbſtverſtändlich dieſe Anfrage nicht
an den Oberfinanzrat, ſondern an mich richten
müſſen. Man iſt ja weltgewandt, man iſt erfahren,
und vor allem, man hat ſeinen untrüglichen Ver
ſtand. Jch hätte Jhnen dies Fiasko in ſeiner ganzen
Größe glattweg vorausſagen können. Und was nun

„Was nun echote Felix Schmidt aus den Tiefen
ſeines Unglücks heraus.

„Ja, was nun begann jetzt auch Tante Adel
heid wieder auf Felix einzureden, „du kannſt es mir
ünd deinem Schickſal danken, daß ſich mein lieber
Freund Erik, der für alles einen Sinn und ein offe
es Herz hat, deiner Sache annehmen will. Erik hat
et dank ſeiner einflußreichen Beziehungen, Ge
egenheit

Hier legte Carlſen beſchwichtigend die Hand auf
den Arm der Sprecherin.

„Geſtatten Sie mir, teuerſte Frau Adelheid, daß
ich Jhrem verehrten Herrn Neffen den Weg zur
Rettung ſelbſt auseinanderſetze.“

Und nun begann Erik Carlſen dem aufhorchenden
Felix in eindringlicher Rede darzulegen, daß ein Ober
finanzrat mit Fug und Recht von dem Freier ſeiner
Tochter erwarten könne, daß er auch nach außen hin
etwas vorſtelle. Es könne ja nicht jeder Menſch ein
höherer Beamter ſein. Aber Kaufmann, nichts als

Kaufmann, das ſei eben für einen Oberfinanzrat doch
zuwenig, einerlei, vb das Geſchäft, das dahinterſtecke,
viel oder wenig darſtelle. Nach außen hin ſei es ein
er nichts. Man müſſe doch wenigſtens einen Titel
haben.

Ein Titel ſei doch auch das Allermindeſte, was
man beſcheidenerweiſe von einem Manne erwarten
könne, der die Tochter eines Oberfinanzrats heiraten
wolle. Warum ſei Felix Schmidt nicht Profeſſor
oder Geheimrat? Aber der Schaden ſei ja durchaus
nicht irrepaxabel. Er, Erik Carlſen, mache ſich an
heiſchig, dem in Nöten befindlichen Freier in ganz
wenigen Wochen den Titel eines Konſuls zu beſorgen,
und zwar nicht etwa den lächerlichen Titel eines
Konſuls von Uruguay oder eines Konſuls der Abruz
zen, ſondern den Konſultitel ſeines großen Heimat
landes Schweden, zu deſſen Auswärtigem Amte Erik

unterhalte.
Felir mußte zugeben, daß der Plan des Herrn

Earlſen entſchieden etwas für ſich hatte. Er hielt
zwar perſönlich nichts, aber auch gar nichts von der
artigen Außerlichkeiten. Aber er begann zu begreifen,
daß er in ſeiner Lage nun einmal auf die eigenarti
gen Anſchauungen ſeines künftigen Schwiegervaters
Rückſicht nehmen müſſe. Auch leuchtete ihm ohne
weiteres ein, daß ein Oberfinanzrat einen Konſul
zehnmal lieber zum Schwiegerſohn nehmen werde,
als einen einfachen Kaufmann. So hielt Felix ſich

auch für verpflichtet, die finanziellen Koſten, mit denen

Carlſen, wie er verſicherte, die beſten Beziehungen
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Aus aller Welt
Eine Verzweiflungstat.

Jn Cleve hat ſich eine entſetzliche Familien
tragödie ereignet. Ein Melker, der am Morgen die
Kühe melken wollte, fand auf der Rheinwieſe die
Leiche eines Mannes und eines ſieben-
jährigen Knaben. Beide Leichen wieſen
Schußwunden am Kopfe auf. Die Leiche des
Knaben war mit einem Rock zugedeckt und mit
Blumen beſtreut, während bei der Leiche des
Mannes eine Flinte lag. Wahrſcheinlich hat auf
Grund trauriger Familien und Lebensverhältniſſe
der Mann erſt ſeinen Sohn und dann ſich ſelbſt er
ſchoſſen.

Ein Tiger auf der Straße!
Nicht geringe Aufregung verurſachte es geſtern

morgen in Nürnberg, als einer der 10 Königs
tiger aus dem zur Zeit in Nürnberg weilenden
Zirkus Sarraſani ausbrach. Zunächſt ſuchte er

großer Ruhe einen Weg vom Zirkus zum
LainDonau-Kanal. Er ging dabei hinter

einer Frau her, die keine Ahnung hatte, wer ihr
folgte. Als ſie von Paſſanten aufmerkſam gemacht
wurde, fiel ſie vor Schreck ohnmächtig um.
Der Tiger flüchtete dann, durch den Lärm des Ver
kehrs erſchreckt, in eine Wirtſchaft und nahm ſeinen
Weg mit einem kühnen Sprung durch das Fenſter
Die Wirtsfrau flüchtete aus dem Haus. Der Tiger
verhielt ſich ruhig und beobachtete ſeelenvergnügt den
Aufruhr, den er draußen verurſacht hatte. Jn
ine war vom Zirkus mit Spießen und

iſtgabeln die Jndianergruppe eingeroffen. Sie war aber die erſte, die vor dem
Flüchtenden ſelbſt gus riß ein Zwiſchenfall, der
hen Heiterkeit beim Publikum auslöſte, das aus
icherer Entfernung zuſah. Der Tiger verſuchte

dann auf einen Lagerplatz zu kommen, wobei er über
einen hohen, mit ſpitzen Stacheln verſehenen Zaun
fpringen mußte. Er nahm aber den Sprung zu kurz
und verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß er ver
endete.

Die Ermordete nach ſechs Jahren
gefunden.

Die Staatsanwaltſchaft in Potsdam iſt mit der
Aufklärung eines geheimnisvollen Vorganges be
ſchäftigt, der bereits 6 Jahre zurückliegt und bei
dem es ſich darum handelt, daß die damals 88 Jahre
alte Hausbeſitzerin Wilhelmine Steffen unter den
eigenartigſten Umſtänden plötzlich aus ihrem Hauſe
in dem kleinen Orte Schenkendorf bei Potsdam ver
ſchwunden iſt. Von einem Beamten, einem Feldhüter
und Heideläufer, iſt jetzt gegen denjenigen Polizei
beamten, der den Vorfall vor 6 Jahren zu unter
ſuchen hatte, die Anzeige erſtattet worden, daß er
dieſen Vorgang, der ſeinerzeit in der ganzen Um
gebung großes Aufſehen erregt hat, nicht mit den
nötigen Mitteln und der erforderlichen Energie
überprüft und verfolgt hat. Das Skelett der
Vermißten iſt jetzt im Garten ihres Grundſtücks
aufgefunden worden, ſo daß Mord angenommen
werden muß.

Beſtätigtes Todesurteil.
Der Zweite Strafſenat des Rechsgerichts be

ſtätigte durch Verwerfung der Reviſion das Urteil
des Schwurgerichts Glatz in Schleſien vom 6. Mai
1929, das den ledigen Schmiedegeſellen Auguſt

i e tze wegen Mordes zum Tode und außerdem
egen Brandſtiftung und ſchweren Diebſtahls im

Rückfall zu weiteren 6 Jahren Zuchthaus verurteilt
T. iſt geſtändig, am 10. Januar in einem

vorfe bei Glatz die dort mit ihrer Tochter lebende
Gemiſchtwarenhändlerswitwe Bethlein durch acht
zehn Meſſerſtiche getötet zu haben, offen
bar, um ſich in den Beſitz größerer Bärmittel zuſetzen, die er in den Behaltniſſen der Getöteten ver

mutete. Die Brandſtifkung im Hauſe der B., die
den Zweck hatte, die Spur ſeiner grauſigen Tat zu
verwiſchen, leugnet er. Er will nur den Vorſatz
zum Raub gehabt haben.

Ein weiteres Opfer des Unglücks
auf dem Bodenſee.

Nach einer Meldung aus Friedrichshafen hat das
Flugzeugunglück auf dem Bodenſee ein ſechſtes
Todesopfer gefordert. Der Apotheker aus Fried-
berg iſt im Krankenhauſe ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

die Transaktion verbunden ſein würde, aus Rückſicht
auf das Glück, das ihm dadurch eröffnet werde, ſtill
fchweigend mit in Kauf zu nehmen.

Carlſen erklärte ihm auf Anfrage, daß die Ver
leihung des Titels nur lumpige zehntauſend Mark
koſte. Dieſer Betrag ſei allerdings mit vier Fünftel,
alfo mit Be Mark, bei Einreichung der Per
ſonalpapiere zahlbar, während das letzte Fünftel bei
Ausfolgung des Diploms fällig werde. Als Perſonal
dokument genüge ein einfacher Reiſepaß, den Herr
Schmidt ja wohl beſitze oder doch jedenfalls innerhalb
einer Stunde beim zuſtändigen Polizeiamt ausgeſtellt
erhalte. Jm übrigen hieße es hier das ſei ja wohl
klar nur ſchnell handeln. Denn mit jedem gewon
nenen Tage könne ſich Tante Adelheids Neffe ent
ſhrechend früher bei ſeinem künftigen Schwiegervater
als ſchwediſcher Konſul vorſtellen laſſen und gleich
e erfolgreich um die Hand ſeiner Tochter an

ten.Felix war durchaus bereit, ſchnell zu handeln.
Jn einem anderen Falle hätte er vielleicht gezögert,

einem Manne, den er nicht näher kannte, kurzerhand
einen Betrag von achttauſend Mark und ſeinen Reiſe
paß auszuhändigen. Dem Freunde ſeiner Tante
Adelheid aber brauchte er kein Mißtrauen entgegen
zubringen. Jm Gegenteil, es ſchien, als ob Carlſen,
wenn er vielleicht auch an der Transaktion etwas
verdiente, doch mit auch aus Gefälligkeit in die Breſche
ſprang oder doch zum mindeſten aus Rückſicht auf
Tante Adelheid, an deren Perſönlichkeit er trotz des
unleugbaren Altersunterſchiedes das regſte Jntereſſe
zu nehmen ſchien.

Man verabredete alſo doch, daß Carlſen, um Zeit
verluſte zu vermeiden, am anderen Morgen bereits

den Reiſepaß Felix Schmidts und einen Verrechnungs
ſcheck über achttauſend Mark in Händen haben ſollte,
da Felix, wie er erklärte, die Möglichkeit hatte, noch
am gleichen Abend beides an die Adreſſe des Herrn
Carlſen zu expedieren.

Dann empfahl ſich Felix, indem er ſeiner Tante
und Herrn Carlſen höflichſt für das an ſeinen An
gelegenheiten genommene Intereſſe dankte.

WVergnügt über die ſich bietende Löſung, trat Felix
den Heimweg an. Vielleicht war das mit dem Konſul

ſchon etwa in zwei Wochen erledigt. Dann konnte
Felix mit der neugedruckten Viſitenkarte ſich in die
Wohnung des Oberfinanzrats begeben und offiziell
um die Hand ſeiner Tochter Lig anhalten. Als

Endlich Flugdienſt Europa Amerika?
Chikago- Berlin im Rieſenflugzeug

Wenn in jüngſter Zeit eine Reihe von Verſuchen,
den Aktlantik im zwiſchenlandungsloſen Flug abermals
von Oſten nach Weſten und. von Weſten nach Oſten zu
überqueren, vorbereitet werden, ſo haben die Geſell
ſchaften, die ſich den Ausbau des Flugverkehrs zwiſchen
Europa und Amerika zum Ziel geſetzt haben, vor allem
ein Intereſſe daran, ſolche Linien zu ſchaffen, auf denen
ohne Gefahr für die Reiſenden ein regelmäßiger Flug
dienſt eingehalten werden kann. Unter dieſem Geſichts
punkt iſt der Flug des Piloten Parker Cramer, der
in dieſer Woche ſeinen Anfang nehmen ſoll, beſonders
wichtig. Die Geamtflugdauer des Fluges, der in
Chikago beginnen und in Berlin enden ſoll, beträgt
fünf Tage. Weſentlich iſt vor allem, daß eine ſolche
Flugrouke gewählt worden iſt, bei der das überfliegen
weiter Seeſtrecken faſt ganz vermieden wird.

Für den Flug wird ein rieſenhafter Apparat, ein
Sikorſki-Aeroplan, benuzzt, der vier Motoren
hat. Obwohl er über eine erhebliche Tragkraft ver
fügt, werden doch nicht große Benzinvorräte mitge
nommen, da dieſe an den einzelnen Landungsſtellen
ergänzt werden. Dadurch wird nicht allein die Sicher
heit des Fluges erheblich erhöht, ſondern man wird
auch in der Lage ſein, eine größere Nutzlaſt mitzu
nehmen Dies alles allerdings nur auf Koſten der
Geſchwindigkeit des Fluges.

Die Flieger ſind von Long Jsland aufgebrochen und
in Chikago, der Ausgangsſtation des großen Fluges,
angelangt. Am erſten Tage werden Milwaukee im
Staate Jllinois und weiter nördlich Remilake in
Kanada überflogen. Die erſte Station iſt Rupert Houſe
am RupertFluß in Kanada, der erſte Flugtag wird
alſo noch keine überfliegung von Seeſtrecken bringen.
Nach dem übernachten in Rupert Houſe wird der Flug
in nordweſtlicher Richtung fortgeſetzt, und zwar nach
Port Burwell, Labrador, Poinevans, Holſtenburg,
Nord Grönland bis Hobbscamp bei Mountevans. Da
bei wird das Fluzeug die Davis-Straße überfliegen.
Nach dem zweiten ÜUbernachten iſt die Flugſtrecke des
dritten Tages das grönländiſche Eiskap zur Radio
ſtation Angmogſalik über das grönländiſche Meer hin
weg nach dem nördlichſten Punkt des Fluges Reikjawyk
auf Jsland. Es folgt am vierten Tag die überfliegung
der größten Seeſtrecke von Jsland nach Thorshavn
auf den Faröer IJnſeln, von dort nach den Shettland
Inſeln mit anſchließender Landung in Norwegen. Am
letzten Tage geht der Flug von Oslo über Kopenhagen
nach Berlin. Der Flug führt alſo von 41 Grad 53 Min.
nördlicher Breite und 87 Grad 30 Min. weſtlicher
Länge (Chikago) über den nördlichſten Punkt Reik-
jawyk etwa 64 Grad 5 Min. nördlicher Breite und
22 Grad weſtlicher Länge weiter nach Südoſten nach
Berlin mit 52 Grad 30 Min. 16 Sek. nördlicher Breite
und 13 Grad 23 Min. 43 Sek. öſtlicher Länge. Der

größte Überwaſſerflug, der auf der ganzen Strecke aus
geführt wird, beträgt knapp 310 Meilen.

Vergleicht man die Flugdauer dieſes Fluges mit
der Dauer anderer Transozeanflüge von Flugzeugen,
ſo iſt dieſer, ſelbſt wenn man den „Bremen“Flug mit
rechnet, noch immer zwei Tage länger als alle bis
herigen. Andererſeits läßt ſich wohl ein Vergleich mit
den Flügen des „Graf Zeppelin“ anführen, der zu dem
Fluge bis nach Neuyork über vier Tage gebraucht hat.
Die Zeiterſparnis gegenüber der Schiffsverbindung be
trägt mindeſtens fünf Tage bis eine Woche und fällt
natürlich außerordentlich ſtark ins Gewicht.

Man darf wohl darauf rechnen, daß, falls nicht
ganz unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten, dieſer
Großflug, der ſorgfältig vorbereitet worden iſt, auch
ohne weitere Zwiſchenfälle zur Durchführung kommt.
Der Führer des Flugzeuges iſt ein bekannter amerika
niſcher Flieger, der u. a. für ſeinen Grönland-Flug
1928 große Anerkennung gefunden hat. Mit der Voll
endung dieſes erſten Fluges dürfte nun ernſtlich der
regelmäßige Flugverkehr zwiſchen Amerika und Europa
auf einer, auch für Paſſagiere in Frage kommenden
Baſis in Angriff genommen werden. Denn die ausge
wählte Flugſtrecke, bei der die Tagesleiſtungen durch
aus normal ſind, iſt der Sicherheitskoeffizient, dem
anderer ſchon in Betrieb befindlichen Fluglinien gleich
zuſetzen, und es fragt ſich, ob für genügend Bequem-
lichkeit der Paſſagiere bei einem ſo langen und an
ſtrengenden Flug geſorgt iſt. Da aber die Sikorſki
Apparate mit vier Motoren gewaltige Luftrieſen ſind,
werden die Paſſagiere auch die nötige Bequemlichkeit
finden.

Ein Bauarbeiter von Ausgeſperrten
von einem Bau auf die Straße geſtürzt.

Eine Berliner Baufirma, die zur Zeit in Oberſchöne
ſchöneweide mehrere große Wohnungsbauten ausführt,
entließ am Freitag ekwa 40 Bauarbeiter, die ſich ge
weigert hatten, für den Tariflohn weiterzuarbeiten.
Einige von den ausgeſperrten Leuten erſchienen am
Sonnabend früh auf der Bauſtelle Ecke Goethe und
Bismarckſtraße und verfuchten, die noch beſchäftigten
Leute in einen wilden Streik zu hetzen. Hiermit hatten
ſie keinen Erfolg. Mehrfach vom Bau verwieſen, er
ſchienen ſie immer wieder und beſchimpften die übrigen
Arbeiter. Fünf von den Entlaſſenen kletterten ſchließ
lich auf das Baugerüſt und fielen über den im erſten
Stockwerk tätigen Kolonnenführer Otto Heiſe aus der
Raſtenburger Straße 18 her. Bevor ſeine Kollegen
ihm Hilfe bringen konnten, war er zu Boden ge
ſchlagen. Dann warfen die Entlaſſenen ihn vom Bau
herunter auf die Straße, wo er beſinnungslos
liegen blieb. Der überfallene hat erhebliche Kopf
verletzungen und mehrere Rippenbrüche davongetragen.

7 Tage hilflos auf dem Atlantik

Nach dieſer rohen Tat flüchteten die Täter. Einer von
ihnen, der Arbeiter Erich Pieſt, konnte inzwiſchen in
ſeiner Wohnung verhaftet werden. Nach den
übrigen wird noch gefahndet. Jhre Namen und
Adreſſen ſind der Polizei bekannt.

Anſchuldig zum Tode verurteilt
Das Wiederaufnahmeverfahren des Landwirts
Hermann von Dielingen, der wegen der Er
mordung ſeiner Geliebten Emma Hoge vom Schwur-
gericht Osnabrück im Jahre 1926 zum Tode ver
urteilt wurde, hat jetzt eine entſcheidende Wendung
erfahren. Jn der Beweisaufnahme des Wieder
aufnahmeverfahrens, das der zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigte v. Dielingen betreibt, ſind eine
Reihe von mediziniſchen Autoritäten als Sach-
verſtändige vernommen worden. Sie mußten ſich
über die Frage äußern, ob die Hoge tatſächlich, wie
das Urteil des Schwurgerichts annahm, von
v. Dielingen erdroſſelt und erwürgt worden iſt, oder
ob der Tod auf andere Weiſe, etwa durch Her z
ſchlag, während eines Streites eingetreten iſt, den
v. Dielingen mit ſeiner Geliebten hatte.

Der Fall v. Dielingen hat eine beſondere Bedeu
tung auch deshalb, weil Straßmann und die Berliner
Profeſſoren Steinbiß und Dürenfurth mit un
gewöhnlicher Schärfe das Verfahren der Arzte
kritiſieren, die ſeinerzeit die Leichenöffnung
vorgenommen und ihre Gutachten erſtattet haben. Die
Berliner Sachverſtändigen bezeichnen das geübte Ver
fahren glatt als mangelhaft.

Eine Grangte zerreißt drei Menſchen
Junge Hirten fanden auf der Weide in Kaſchau

eine Granate. Als ein Hirte mit der Granate
hantierte, explodierte das Geſchoß. Er wurde auf
der Stelle getötet. Die fünf anderen Hirten wurden
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft
werden mußten. Zwei von ihnen ſind ihren Ver
letzungen erlegen.

Der Zenſor über die Liebe.
Poſtkarten, die der Portier beanſtandete.

Vor dem Zivilrichter hatte ſich dieſer Tage in
Paris ein Portier zu verantworten, weil er ſich
weigerte, einem Mieter Poſtkarten auszuhändigen,
die Jnſchriften trugen wie: „Jch liebe dich“, oder
„Jch bete dich an“ oder auch „An deinen Lippen
möcht' ich uſw. Der Hausmeiſter verteidigte
ſein Vorgehen damit, daß er im Jntereſſe der guten
Sitten ſeines Hauſes gehandelt habe. Der Richter
war indeſſen anderer Meinung und verurteilte den
Sittenapoſtel mit der Begründung, daß er ſeine Be
fugniſſe erheblich überſchritten habe. Außerdem be
ſtände die Gefahr bei einer Duldung dieſer Zenſur,
daß ein radikal eingeſtellter Portier die Steuerzettel
und Rekrutierungsbefehle als unſittlich beanſtande.
Es müſſe deshalb ein Exempel ſtatuiert werden.

Major Franco.

Tante Adelheid und ihrem Freunde und Berater pſy
chologiſch ſchon ganz richtig ausgetüftelt beſtimmt
ſich kein Nein holen, wie es jetzt der Erfolg von Tante
Adelheids diplomatiſcher Aktion geweſen war. Ein
Konſul Schmidt mußte dem Oberfinanzrat Vallentin
als Schwiegerſohn unbedingt willkommen ſein.

Fröhlichen Sinnes machte Felix Schmidt zu Hauſe
einen Verrechnungsſcheck auf den Namen Erik Carlſen
fertig, dann ſuchte er aus ſeinem Schreibtiſch den
Reiſepaß heraus

Dabei fiel ihm das Los wieder ein, daß er noch
von ſeiner heutigen Begegnung mit Konrad Mengel-
berg her in der Brieftaſche hatte. Er nahm es her
aus und ſtudierte es von neuem.

Auf dem gedruckten Datum ſah er, daß bereits
an einem der nächſten Tage Ziehung war. Nun
waren ſeine Gedanken vollends bei dem Loſe.

Konnte man das Los nicht abermals auf die
Wanderſchaft ſchicken, konnte man nicht ein Geſchenk
damit machen, und zwar ein Geſchenk für Fräulein
Lia Vallentin

Jawohl, das war die Löſung. Und an dieſem
Geſchenk konnte auch Liga keinen Anſtoß nehmen.

Natürlich würde das Los noch nicht einmal mit
einer Mark herauskommen. Aber das war ja gerade
recht ſo. Dieſer Kollekteur Schumann, aus deſſen
Kollekte es ſtammte, und von dem Konrad Mengel-
berg nur durch einen Telephonanruf den Namen des
Loskäufers herausbekommen könnte, ſchien ein Mann
zu ſein, mit dem man reden konnte. Gerade ſo
jemanden brauchte Felix

Gegen Ende der Ziehung würde er zu dem Kol
lekteur hingehen, würde ihm unter gewiſſen Vor
ſichtsmaßregeln einen Scheck über ein beſtimmtes
Kapital geben, vielleicht 25- oder 30 000 Mark, viel
leicht auch noch mehr, das bliebe noch zu überlegen.Der Kollekteur ſeinerſeits würde eine weſen
Vergütung erhalten und müßte nun an Fräulin Val
lentin die Mitteilung machen, daß ihr Los wie
lautete doch die von Profeſſor Chelius ſo hübſch aus
geſuchte Nummer daß das Los Nr. 353 535 mit
dem und dem Gewinn herausgekommen war.
das nun in der Gewinnliſte ſtand oder nicht, und
wenn es nicht darin ſtand, würde man mit Hilfe des
Fachmannns Schumann ſchon eine Erklärung finden.
Jedenfalls würde Lia als Beſitzerin des Loſes von
dem Lotteriekollekteur das Kapikal in Empfang neh
men, das Felix Schmidt aus ſtrategiſchen Gründen

ſchwediſcher Konſul würde er dann das war von gern auf ihren Namen überſchrieben ſah, und das

Sein Dornier-Wal beim Start vor Cartagena.
Der ſpaniſche Ozeanflieger Major Mello Franco und ſeine Begleiter, welche von Cartagena aus zu einent Flug nach Neuyvork ſtarteten, wurden bekanntlich in der

Nähe der Azoren von dem engliſchen Flugzeugmutterſchiff „Adler“ aufgefunden.

Problem war beſtens gelöſt. Dann konnte er in aller
Breite den Herrſchaften ſeines „Dreigeſtirns“, ſeinem
Sozius Otto, ſeiner Wirtſchafterin, Frau Zeiſig, und
der fürſorglichen Tante Adelheid, auseinanderſetzen,
wie bewundernswert es doch ſei, daß in der heutigen
Zeit die Tochter eines Beamten bereits ein ſolches
hübſches Kapital zur Verfügung hatte oder viel
e würde er ſagen, „einſtweilen“ zur Verfügung

tte.

Nur konnte er wohl nicht wagen, Liga das Los
perſönlich zu geben. Er hätte ſich vielleicht doch durch
einen Blick oder durch eine Geſte über ſeine wirkliche
Abſicht verraten.

Das beſte war, er ſandte es in einem Brief mit
ein paar netten Zeilen an ſie ab. Die Poſt einer
zwanzigjährigen jungen Dame würde in Berlin ja
von den Eltern wohl nicht mehr kontrolliert werden.

So ging mit dem Brief an Erik Carlſen, der den
Reiſepaß und den Scheck über 8000 Mark enthielt,
ein zweiter Brief heraus, der das Los Nr. 353 535
mit einigen Begleitzeilen an Fräulein Lia Vallentin,
Lietzenburger Straße 72, überbrachte.

7. Kapitel.
Wenn man eine Schweſter hat

Liga war nach den Erklärungen ihres Vaters in
Tränen eingeſchlummert. Am andern Morgen hatte
die Situation in nichts für ſie gewonnen.

Der Stimme ihres Herzens folgend, hielt ſie un
verrückt an der Überzeugung feſt, daß ſie es bei
Felix Schmidt unbedingt mit einem grundehrlichen
Menſchen zu tun habe. Jhr war nur deshalb jede
Waffe aus der Hand genommen, weil ſie ja tatſäch
lich zur Zeit nicht wußte, was Felix wirklich von
Beruf war. Daß die Geſchichte mit dem „kleinen
Angeſtellten nur ein Märchen war, das er ihr aus
einem ihr unerklärlichen Grunde erzählt hatte, blieb
auch jetzt noch ihre Überzeugung. Wie es ſchien, war
es aber doch ein ſehr gefährliches Märchen, wenn in
ſolch kurzer Zeit derartige Gerüchte und Verdächti
gungen daraus entſtanden.

Während Liga ſich langſam ankleidete, überdachte
ſie ihre Situation. Nach den letzten Worten Felix
Schmidts hatte ſie gehofft, in aller Kürze ſchon ſich
Braut nennen zu dürfen und dann bald ihr eigenes
Heim zu haben. Und nun ſtellten ſich ſolche d
hohen Schwierigkeiten in den Weg. Der Monn, den

Frau ſein können

ſie kiebte, war von unbekannten Gegnern zum Hoch
ſtapler geſtempelt, ſie ſelbſt mußte, um nur erſt von
der Bildfläche zu verſchwinden, nach dem fernen Karls
ruhe ins Exil

Würde ſie eines Tages Felix Schmidts glückliche

Wenn ſie unter anderen e e hätte aufein paar Wochen dem Elternhauſe den Rücken kehren
können, ſo hätte ſte ſich nur gefreut. Das Heim ihrer
Eltern bot wirklich nicht viel Gemütlichkeit für ſte.
Vater war auch zu Hauſe ganz der Dberfinanzrat
Vallentin, der er im Amte war. Und Mutter, ſoviel
rein menſchliches Empfinden einſt in ihr gelebt
mochte, ſie war heute ganz die Frau dieſes Ober
finanzrats.

Ria, die um zwei Jahre äktere Schweſter war
blond, blond und kühl. Die beiden Schweſtern lebten
nebeneinander her, ohne daß man bei ihnen von mehr
hätte ſprechen können, als von einer kühlen Freund
chaft.

Dieſes faſt gleichgültige Nebeneinander der beiden
Schweſtern hatte dabei auch nach außen hin eine
gewiſſe Folge gezeitigt: ſie hatten eine ſtillſchweigende
Verabredung, ſich, wo es ging, zu verlengnen. Rig,
die ältere, ärgerte ſich darüber, daß ſie eine Schweſter
neben ſich hatte ſtatt eines Bruders. Sie hielt Lio
insgeheim für hübſcher und für anziehender und hatte
eine gewiſſe Furcht vor der „Konkurreng“. Bereits
Jahre zurück, hatte ſie der jüngeren Schweſter den
Vorſchlag gemacht, man wolle neuen Bekannten h
über einfach nicht davon ſprechen, daß zwei S
ſtern da ſeien. Zwei nahezu gleichaltrige Schweſtern,
das ſeit etwas Langweiliges. Die Wiederholung lähme.
das Jntereſſe. Dem allen entſprach auch, daß die
beiden Schweſtern ſelten zuſammen zu ſehen waren.
Jede hatte ihren eigenen Kreis von Freundinnen
Und Bekannten für ſich. Lia hatte ſo gewohnheits-
mäßig auch Felix Schmidt nichts davon eezählt, daß
ſie eine Schweſter habe.

Fortſetzung folgt.)

Lachende Kinder ſind der Ehrgeiz aller
Eltern. Ernähren Sie Jhr Kind mit „Kufeke
Sie werden bald ſehen wie es aufblüht. Nicht
dick und aufgedunſen, fondern kerngeſund und
fröhlich wird Jhr Kind bei

Kufekenne Wilch.

e
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Millionen in einem Schlangenneſt.
Das amerikaniſche „Weekly Stamp Magazine“ er

zählt eine intereſſante und aufregende Geſchichte von
einem Schlangenneſt, das ſich als eine Schatzgrube
ſondergleichen entpuppte.
Vor einiger Zeit übernachteten zwei Männer in

einer verlaſſenen ſteinernen Hütte in der Nähe von
Oatman Arizona. In Wirklichkeit verbrachten ſie nur
ſehr kurze Zeit in dieſer Hütte, da ſie bald nach dem
Eintritt entdeckten, daß ſie dieſes Obdach mit einer
beunruhigend zahlreichen Klapperſchlangenfamilie teilten.
Nur ein ſehr ſchneller Aufbruch konnte ſie vor näherer
Bekanntſchaft mit dieſen Tieren retten. Die beiden
Tramps beſchloſſen alſo, ſich für dieſe geſtörte Nacht
ruhe zu rächen, und am nächſten Morgen verwandelte
eine gut gelegte Dynamikpatrone das gefährlicheSchlangenneſt in Schutt und Aſche. Durch die Exploſton
wurde ein verſchütteter Keller bloßgelegt, und die beiden
Abenteurer krochen nun, unter Beachtung aller ge
botenen Vorſicht, hinein. Sie fanden in einer Ecke ein
Maultierſkelett mit einem guterhaltenen Sattel, an
welchen ein waſſerdichter Poſtſack gebunden war. In
dieſem befanden ſich ungefähr 200 Briefe einige aus
dem Jahre 1849, andere von 1860. Die meiſten waren
an einen Leutnant George H. Whiteaker gerichtet von
der 5. Kompagnie des erſten kaliforniſchen Freiwilligenregiments. Man nimmt an, und di Meinung der an
ſäſſigen Bewohner geht ebenfalls dahin, daß in den
Tagen des Bürgerkrieges ein Ponnykurier in der ab
gelegenen, verlaſſenen Hütte ermordet und beraubt
wurde, wobei ſein Poſtſack als wertloſes Gut zurückblieb

Nun haben dieſe alten Briefe heute einen unge
ahnt großen Wert. Denn auf ihnen befinden ſich viele
guterhaltene geſtempelte Briefmarken von großem
Seltenheitswert. Es ſind Marken darunter, die einen
Katalogswert von vielen tauſend Dollar haben. Z. B.
zahlt man für das in vielen Exemplaren gefundene
Poſtwertzeichen von 5 Cent, blau auf blaugeädertem
Papier mit dem Kopf Waſhingtons, 750 Dollar fur
das Stück. Eine rote 5CentMarke, zur ſogenannten
Poſtmeiſterſerie gehörig, gilt rund 7500 Dollar

Einige der in dieſem wertvollen Schlangenneſt ge
fundenen Marken wurden bereits für hohe Preiſe an
Sammler verſteigert. Neuyorker Händler haben den
glücklichen Beſttzern, die das Stromerleben nun beruhigt
an den Nagel hängen können, die Summe von drei
Millionen Dollar für den Fund aus dem Schlangen
neſt geboten.

Wie ſchnell fliegen die Brieftauben?
In Belgien, dem klaſſiſchen Lande der Brieftauben

zucht, hat man eingehende Unterſuchungen über die
Fluggeſchwindigkeit der Brieftauben angeſtellt. Die
geringſte Geſchwindigkeit, die bei ſehr ſtarkem Gegen
wind ermittelt wurde, betrug 700 Meter in der Minute;
d. ſ. in der Stunde 42 Kilometer, alſo ungefähr die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit eines Perſonenzuges. Bei
windſtillem Wetter dagegen legten die Tauben 1000 bis
1200 Meter in der Mitiute zurück. Mit ſtarkem Wind
im Rücken brachten es einzelne Tauben auf 120 Kilo
meter in der Stunde. Das entſpricht der Reiſe
geſchwindigkeit des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“. Eine
Tagesleiſtung von 15 Stunden Flug iſt für eine Brief
taube noch keine übermäßige Anſtrengung. Sie würde
demnach an einem Tage bei Gegenwind 700 Kilometer,
Bei Windſtille 1000 und bei Rückenwind bis zu 1500
Kilometer leiſten. Das ſind recht anſehnliche Strecken.
Bekanntlich hat man auch im Kriege vielfach Brief
tauben als Nachrichtenübermittler benutzt. Dabei be
fanden ſich die Brieftaubenſchläge im höchſten Falle
aber 50 bis 70 Kilometer hinter der Front, da es ja
auf eine möglichſt raſche Durchgabe der Meldung an
die betreffenden Stäbe ankam.

Abzahlungsgeſchäfte im alten Rom.
Es gibt nichts Neues unter der Sonne.

Ben Akiba hat, wie immer, recht. Die aus Amerika
importierte und heute auch bei uns ſo beliebte und
zuweilen für beide Teile ſo gefährliche Methode, durch
den Einkauf auf Ratenzahlung ſeinen Lebensſtandard
zu verbeſſern, gab es auch ſchon im alten Rom. Ein
amerikaniſcher Gelehrter hat herausgebracht, daß man
ſchon unter Julius Cäſar auf Raten kaufen konnte.
Eraſſus, Cäſars Kollege im Triumvirat, der Milliardär
des antiken Roms und gleichzeitig ſein größter Haus
beſttzer, hatte dieſes Syſtem eingeführt, um einen Teil
ſeiner Häuſer „flüſſig“ zu machen. Welchen Erfolg
oder Mißerfolg er damit gehabt hat, verſchweigt die
Geſchichte. Es wird vermutlich ſchon damals ein
problematiſches Geſchäft geweſen ſein. Denn in Geld
angelegenheiten iſt ſich die Menſchheit ſeit Jahrtauſenden
gleich geblieben.

Ein Land, in dem es nur Reiche gibt.
Ein Land, in dem es nur Reiche gibt, iſt der nord

weſtliche Zipfel des IJndianerterritortums Oklahoma,
der von den etwa 1500 Köpfe zählenden überreſten des
Indianerſtammes der DOſagen bewohnt wird. Die
Oſagen, einſtmals ein wegen ſeiner Grauſamkeit gefürch
tetes Kriegervolk, wurden mit der Zeit friedliche Acker
bauer, die von dem kärglichen Ertrag ihres Grund und
Bodens ihr Daſein friſteten. Dieſe Situation änderte
ſich aber mit dem Tage, an dem amerikaniſche Jn
genieure in dieſem Gebiete Petroleumquellen entdeckten,
deren Ergiebigkeit die aller anderen amerikaniſchen
Gegenden weit in den Schatten ſtellte. Die Pacht
angebote für die bisher gänzlich unbeachteten Gebiete
dieſes Jndianerterritoriums überſtürzten ſich und ver
ſchafften den rechtmäßigen Beſitzern glänzende Bezüge.

Der alte

Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 3. Juli 1929. e
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Es wurde ſchließlich mit den Stammesälteſten ein Ab
kommen dergeſtalt geſchloſſen, daß jedes Familienober
haupt eine feſte Rente erhält, die noch durch eine jähr
liche Tantieme ergänzt wird. Die durchſchnittliche Höhe
dieſer Revenuen beläuft ſich auf etwa 12 000 Dollar
jährlich pro Familie, die in vierteljährlichen Raten
jeweils zur Auszahlung gelangen. a

e

Neues vom zerſtreuten Profeſſor.
Daß die vielen Witze über die Zerſtreutheit der

Profeſſoren auch heute noch nicht ganz Unberechtigt ſind,
wird durch zwei Vorfälle bewieſen, die ſich unlängſt
an der weltbekannten Columbia Univerſität in Amerika
abgeſpielt haben. Der Tag der Examen war herange-
kommen. Jn dem großen Saale der Univerſtkät
warteten über einhundert Studenten auf den feierlichen
Augenblick, in dem Profeſſor Parker Moon, der
die Vorleſungen über internationale Beziehungen und
internationales Recht abhielt, den Saal betreken und
nach Offnung des verſiegelten Kuverts die Prüfungs
arbeit bekanntgeben würde. Sie warteten. Aber eine
Viertelſtunde verfloß, und Profeſſor Moon erſchien nicht.
Als eine weitere Viertelſtunde verſtrichen war, begab
ſich der aufſichtführende Lehrer an das Telephon und
rief Profeſſor Moon an. Von dem Hausperſonal er
fuhr er zu ſeinem größten Erſtaunen, daß der Gelehrte

nach ſeinem Sommerſitze Woodmount in Connecticut
abgereiſt ſei, wo er, wie alljährlich, der Fiſcherei ob
liegen wollte. Den Examenstag hatte der zerſtreute
Profeſſor vollkommen vergeſſen. Es blieb nichts anderes
übrig, als die Studenten nach Hauſe z ſchicken und die
Prüfung um drei Tage zu verſchieben, während ein
dringendes Telegramm Profeſſor Moon aus ſeinem
idylliſchen Landleben in die Erforderniſſe ſeines Berufes
zurückbeförderte. Nach drei Tagen konnte dann endlich
die Prüfung ſtattfinden.

Ein anderer Profeſſor der ColumbiaFakultät, Pro
ln Walter B. Pitkin, reiſte nach abgehaltener

rüfung nach Kalifornien auf ſeitten Sommerſitz, ohne
an die abgelieferten Examensarbeiten zu denken, die er
ſämtlich in den Händen des aufſſichtführenden Lehrers
zurückließ, ſo daß ſie dem zerſtreuten Profeſſor erſt per
e in ſeinen Landaufenthalt nachgeſchickt werden
mußten

Die Zeitſchrift der Unſterblichen.
Jn dieſem Jahre feiert in Frankreich eine Zeit

ſchrift, die in der ganzen Welt bekannt iſt, ihr hundert
jähriges Jubiläum Es iſt die „Revue des deux
möndes“, deren Mitarbeiter faſt ausſchließlich Mit
glieder der franzöſiſchen Akademie ſind. Bis zum Jahre
1843 war dieſe Revue eine Zeitſchrift für Reiſe
beſchreibungen, bis in dieſem Jahre ein neuer Chef
redäkteur, Francois Buloſe, dieſes Blatt vollkommen
umgeſtaltete. Seinen Bemühungen gelang es, die be
deutendſten Vertreter der damaligen franzöſiſchen
Literatur als Mitarbeiter zu gewinnen. Er brachte
Aufſätze von Victor Hugo, Muſſet, Gautier und George
Sand. Von nun an nahm die Revue einen ſtetigen
Aufſchwung und wurde beſonders auch auf polttiſch
geſchichtlichem Gebiete ſehr intereſſant, weil ſie neben
den Mitgliedern der franzöſiſchen Akademie auch nam
hafte Politiker und Staatsmänner zu ihren Mit
arbeitern zählte. So brachte vor dem Kriege auch
Poincaré unter dem Titel „Politiſche Geſchichten“ all
jährlich mehrere Auffätze in der „Revue des deux
mondes“ Die gegenwärtige Leitung der Revue liegt
in den Händen des Literarhiſtorikers René Doumicqg,
der ebenfalls Mitglied der Akademie iſt.

Wie die Hochzeit feiern
Die Hochzeit beim Ameiſenhanfen. Ein Eimer Waſſer als Zeremoniell.
Je mehr Frauen, um ſo wohlhabender der Mann. Vielmännerei. Der

TDrauring um den Hals.
Von Bodo M. Vogel.

Bei den ſogenannten wilden und primitiven
Völkerſchaften gehen die Hochzeitsfeierlichkeiten viel
fach unter ſo ſeltſamen Gebräuchen und Zeremonien
vor ſich, daß es ſich wohl verlohnt, einige davon aus
der Nähe zu betrachten
Bei den Jrulas z. B. findet die Hochzeit neben

einem Ameiſenhaufen ſtatt, um unter deſſen Einfluß
große Fruchtbarkeit und zahlreiche Nachkommenſchaft
zu erhalten. Nachdem der junge Ehemann eine Fackel
entzündet hat, legt er ſeiner Zukünftigen einen Strick
um den Hals und führt ſie fort.

Ein anderes Volk, die Badagas, begehen ihre
Hochzeiten durch eine ganz außergewöhnliche Zere
monie. Man tanzt und ſingt im Hauſe der Braut,
und iſt das Feſt auf ſeinem Höhepunkt angekommen,
ießt ihr plößlich jemand einen Eimer e in den
ücken, um ſozuſagen ihre Vergangenheit abeu

waſchen. An einem Tage, den man für günſtig hält,
führk man dann die junge Braut in das neue Haus
das mit Blumen und Guirlanden geſchmückt iſt, und
die Eltern übergeben ſie den Händen des Gatten Sie
muß ſich ihm zu Füßen werfen, und er ſetzt ihr mit
folgenden Worten den Fuß in den Nacken: „Jch
wünſche dir langes Leben. Gebt mir einen Eimer
Waſſerl!“ Noch einmal muß die Braut die ſymboliſche
Waſchung über ſich en laſſen, dann endlich iſt
die Ehe rechtsgültig. Offentlich als Frau anerkännt
aber wird ſie erſt von dem Augenblick, in dem ſie
ihrem erſten Sohne das Leben geſchenkt hat

Bei dem Volksſtamme der Khonds ſind die Hoch
zeitszeremonien mit einer Entführungsſzene ver
knüpft. Alle Verwandten und Freunde verſammeln ſich
feſtlich, und wenn die Stimmung auf dem Höhepunkt
ängelängt iſt nehmen die männlichen Verwandten
die junge Braut und den Bräutigam auf ihre
Schultern und entfliehen mit ihnen Die übrigen An
weſenden verfolgen die Flüchtlinge mit Geſchrei und
tun ſo, als ob ſie ſie feſthalten wollten. Ein Prieſter
jedoch begleitet die Räuber und entführt ſie den Ver
folgern. Er ſpannt auch eine Schnur über den Bachund ſtellt dadurch eine Zoanberbrice her, über welche

die Schutzgeiſter des jungen Ehepaares den Weg in
deren neue Wohnung finden ſollen. Nachdem die
Entführer im Hauſe des Bräutigams eingetroffen
ſind, ſetzen ſie ihre Beute ab, und es findet mit den
dem jungen Ehepaar eine brennende Lampe gereicht,
Verfolgten eine Art von Verſöhnung ſtatt. Es wird
die der junge Ehemann ſtändig als Symbol der ehe
lichen Liebe brennend erhalten muß. Die Hochzeits
feierlichkeiten finden dadurch ihren Abſchluß, daß der
Bräutigam ſeinen Fuß auf den Fuß der Braut ſetzt,
ihren Kopf gegen ſeine Schulter e läßt, und ihr
mit ſeinem eigenen Blut ein ſymboliſches Zeichen
auf die Stirn malt. Ein Vorgäng, der im ganzen
Dorfe durch Signale von Gewehrſchüſſen und
Trommelſchlägen angezeigt wird.

Recht ſonderbar ſind auch die Ehegebräuche eines
der Völker in NeuGuineg. Jn dieſen Gegenden
ſtellt der Beſitz an Frauen den einzigen Reichtum
dar, und ein Mann wird für um ſo wohlhabender ge
halten, je mehr Frauen er hat. Eine Frau kann von
dem Schwager, wie auch von ihrem zukünftigen
Gatten oder deſſen Vater gekauft werden. Bei dieſem
Volke pflegen die betagten Männer, die noch eine
Reihe unverſorgter Söhne haben, dadurch eine Art
Lebensverſicherung einzugehen, daß ſie ihren Kindern
ſoviel Gattinnen wie nur möglich kaufen, damit ſie
ſpäter die nötigen Arbeitskräfte beſitzen. So kommt
es vor, daß Knaben von 4—5 Jahren mit Frauen von

25 Jahren verheiratet werden und umgekehrt, daß
ein 25jähriger junger Mann Gattinnen von
5 Jahren hat, die dann zu Arbeitszwecken ver
wendet werden.

Die Jnoitz in Alaska ſind durch einen einzig da
ſtehenden Hochzeitsbrauch bekanntgeworden. Jede
Frau verfügt gewöhnlich über zwei Männer einen
als erſten Mann und den anderen gewiſſermaßen als
ſtellvertretenden. Der zweite hat die Pflichten, die
bei uns einem Kindermädchen zufallen, zu erfüllen.
Er muß die Kinder hüten Hausarbeiten verrichten,
wenn die Frau auf der Arbeit iſt. Erſt wenn der
erſte Gatte ſtirbt, rückt der zweite in die begehrte
Stellung vor und iſt glücklich genug, ſich nunmehr
ſeinerſeits einen Stellvertreter nehmen zu können.
Eine den europäiſchen Heiratszeremonien ähnliche
Feier finden wir bei dem auf n Kulturſtufe
ſtehenden Volke der Nahirs in alabar. Ein
Sterndeuter ſetzt den für die Hochzeit günſtigen
Dag feſt. Bei dem Feſte verſammeln ſich alle An
ehörigen des Stammes Unter großen Feierlich
eiten legt man dem jungen Ehepaar eine goldene

Kette um die Handgelenke, und derart r führt
es vor den Zuſchauern einen Tanz auf. Dann macht
man es wieder los, und der a legt ſeiner Zu
künftigen einen Ring um den Hals, ein ſymboliſches
Geſchenk, das etwa unſerem Trauring entſpricht. Nun
beginnt der Hochzeitsſchmaus, der drei oder vier Tage
dauert, bis endlich die Gäſte, reich beſchenkt, Abſchied

nehmen. eEin anderer eigenartiger Brauch wird ſchon von
Mark Pols berichtet dieſe Zeremonie, die in Malaba
und in Birma vorkommt, beſteht darin daß das
Blut der Braut von Prieſtern geweiht wird, die da
für reichliche Geſchenke an Stoffen und Silberſachen
erhalten. Wenn in großen Häuſern eine Hochzeit
ſtattfindet, erhalten die Prieſter fürſtliche Ent
ſchädigungen, während ſie ſich bei den einfachen Leuten
mit beſcheidenen Gaben begnügen müſſen. Dieſe
armen Familien, die ſich einen großen Luxus nicht
leiſten können, ſuchen aber den Hochzeitsprieſter da
durch zu entſchädigen, daß ſie ihm eigenhändig die
Füße waſchen und dann das Waſſer austrinken. Eine
Höflichkeitsform, die noch heute in Jndien bei ge
wiſſen Völkern an der Tagesordnung iſt.

Als Menſch unter Affen
Es klingt wie eine phantaſtiſche Tarzan-Geſchichte,

was ſoeben aus Kopenhagen und aus Leopoldsville,
der Hauptſtadt des Kongolandes, berichtet wird. Ein
deutſcher Jäger ſtieß bei einem Jagdausflug mit einer
Affenherde zuſammen, auf die er einen Schuß abgab.
Ein junges weißes Mädchen mit blonden Haaren fiel
vom Baum herunter, die Kugel hatte ihr das Herz
dürchbohrt. Jm Todeskampf ſtieß das Mäddchen eine
Reihe von tieriſchen Lauten hervor, die lebhaft an das
Gebrüll der Affen erinnerten.

Dieſe rätſelhafte, aber durchaus beglaubigte Tat
ſache, die ſich niemand zu erklären wußte, lenkt die
Aufmerkſamkeit auf ein tragiſches Ereignis, das ſich
während des Weltkrieges in Zentralafrika zutrug.

Vor vierzehn Jahren, im Jahre 1915, berichtete der
Kapitän eines däniſchen Schiffes, der aus Afrika zurück
kehrte, darüber, daß er zuſammen mit ſechs Leuten
von ſeiner Schiffsbemannung eine Affenherde bemerkt
habe, unter denen ſich eine Reihe faſt menſchenähn
liſer Weſen befunden hätte. Dieſe Nachricht wurde
damals von allen Kopenhagener Blättern beſprochen

und rief eine lebhafte Erörterung in den Kreiſen der
wiſſenſchaftlichen Welt hervor, ſoweit das die damaligen
Wirren des Weltkrieges natürlich zuließen. Zahlreiche
däniſche Gelehrte nahmen den Kapitän ins Verhör, und
dieſer berichtete ihnen in ausführlicher Weiſe über
ſeine ſeltſamen Beobachtungen.

Er hatte nach einer Reiſe mit ſeinen ſechs Be
gleitern das belgiſche Kongoland bis zur Mündung des
Übanghifluſſes in den Kongo durchreiſt und dort in
der Nähe ein Lager gaufgeſchlagen. An dieſer Stelle
war es, an der eine Affenherde die Aufmerkſamkeit der
Reiſenden auf ſich zog. Der größte Teil der Tiere be
wegte ſich, wie üblich, auf allen vier Füßen weiter,
einige waren aber unter ihnen, die aufrecht, wie
Menſchen, mit erhobenem Koöpf, neben den anderen
einhergingen. Die ſprächloſen Seeleute wollten ſich
den Affen nähern und riefen ſie wie Menſchen in
däniſcher Sprache an. Ein Teil der Tiere flüchtete
über die Bäume, die menſchenähnlichen Affen aber
nahmen die Beine in die Hand und rannten erſchreckt
in den Urwald zurück

Die Vertreter der Wiſſenſchaft waren natürlich
geneigt, dieſen Bericht für pures Seemannslatein zu
halten. Ein Forſchungsreiſender namens Bertelli aber
der der Sache auf den Grund gehen wollte, entſchloß
ſich zu einer Reiſe nach Afrika, um womöglich einen
der märchenhaften Menſchenaffen lebendig zu fangen.
Bertelli ſtellte eine kleine Expedition zuſammen, an
der auch ſeine Frau, eine blonde Dänin, teilnahm, und
reiſte nach Leopoldsville, der Hauptſtadt des Kongo
landes. Hier erwarteten ihn zunächſt allerhand
Schwierigkeiten. Obwohl Bertelli die vorteilhafteſten
Angebote machte, wollte ſich kein Schwarzer bereit
finden, die Expedition in das Innere des Urwaldes
zu führen. Der Forſcher ließ ſich aber durch dieſe
Zwiſchenfälle nicht abſchrecken. Er erhöhte ſein An
gebot, forderte einige Europäer um Fürſpräche auf,
ünd ſo ſtellten ſich denn endlich eine Reihe von Negern
ein, die ſich bereit erklärten, der Expedition Bertelli
in den Urwald zu folgen. Die europäiſchen Bewohner
der Stadt rieten der Gattin des Forſchers, die ſich in
geſegneten Umſtänden befand, in Leopoldsville zurück
zubleiben, aber die tapfere Frau wollte ſich nicht von
ihrem Gatten krennen.

Die Expedition Bertelli brach auf ſeitdem hat
man nichts mehr von ihr gehört. Schon wenige Tage
nach der Abreiſe fand man zwei von den Booten, die
zur Fahrt auf dem Kongofluſſe dienten, verlaſſen vor.
Das eine davon war in Stücke geriſſen, das andere lag
kieloben im Waſſer.
aber entdeckte man nicht die geringſte Spur; man
glaubt, ſie ſind ertrunken

Jahre vergingen, und das tragiſche Ende des
Forſchers und ſeiner Begleiter war ſchon völlig in
Vergeſſenheit geraten. Jm vergangenen Jahre aber
flüchtete ſich ein Kongoneger, der mit den belgiſchen
Behörden in Konflikt geraten war, nach einer aben-
teuerlichen Reiſe durch den Urwald auf das franzöſiſche
Kolonialgebiet.

Der Flüchtling gab einen Bericht, der in gewiſſer
Beziehung zu dem Schickſal der Bertelliſchen Expe
dition zu ſtehen ſchien. Der Schwarze bekundete, daß
er während ſeiner Flucht einer Affenherde begegnet ſei,
die ihm in einer gewiſſen Entfernung gefolgt wäre.
Bei Einbruch der Nächt habe er zum Schutz vor wilden
Tieren auf einem Baum Zuflucht geſucht. Plötzlich fah
er deutlich es herrſchte Vollinond zu ſeiner
größten Uberraſchung, von dem Baum einen Affen
entfliehen, der ein junges, weißhäutiges und blond-
haariges Weſen an ſeine Bruſt gepreßt trug. Der
Neger kletterte wieder auf den Boden, und erkannte
nun genau, daß das Junge, mit dem die Affin das
Weite ſuchte, mehr einem europäiſchen Kinde als einem
Affen ähnelte. Der Mann rief es auf engliſch und
frangöſiſch an, aber es ſchien nicht zu verſtehen und
plapperte nur unverſtändliche Laute vor ſich hin. Nach
wenigen Augenblicken kamen die übrigen Tiere der
Herde hinzu, und die Affenmutter flüchtete ſich mit
ihrem Kind erſchreckt auf einen anderen Baum

Dieſe ſonderbare Erzählung des Negers, die natür
lich kein Menſch glauben wollte, ſcheint nun doch durch
die eingangs erwähnte Tatſache beſtätigt zu werden.
Die europäiſchen Bewohner Leopoldsvilles weiſen dar
auf hin, daß Frau Bertelli zur Zeit ihres Aufbruches
in den Urwald ein Kind unter dem Herzen trug. Es
wäre danach nicht ausgeſchloſſen, daß ſie, durch irgend
welche Umſtände begünſtigt, den Tod ihres Gatten
überlebte, einige Zeit im Urwald zubrachte und dann
einem Mädchen das Leben ſchenkte. Vielleicht ſtarb
die Mutter bald darauf, und das hilfloſe Weſen wurde
von den Affen in Obhut genommen, wuchs unter
ihnen auf, nahm vollkommen ihre Sitten an und fand
ſchließlich ſein tragiſches Ende durch die Gewehrkugel
des deukſchen Jägers“ Wie gewagt auch dieſe Hypo
theſe ſein mag, ſie dürfte immerhin
ſtimmen. Ausgeſchloſſen erſcheint es nicht, daß die
Ereigniſſe ſich ſo zutrugen; einen abſoluten Beweis

M. V.
dafür aber wird man nicht erhalten nen

5Sumor des Auslandes.
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Verkäufer: Mann, Sie ſtehen nun ſchon eine Stunde
vor meinem Schirmgeſchäft und vertreiben mir alle
Kunden.

Paſſant: Aber es regnet doch ſo ſtark.
(Nach „London Opinion“.)
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Die Boxſportbehörde proteſtiert!
Bonaglia ſoll nicht als Enropameiſter anerkannt

werden! JWie nicht anders zu erwarten war, hat ſich die
Boxſportbehörde Deutſchlands (der Sportausſchuß des
Verbandes Deutſcher Fauſtkämpfer), nicht mit der
ſeltſamen Haltung des Schiedsrichters in Turin
einverſtanden erklärt, der nach dem Spielverlauf un
bedingt den Jtaliener a disqualifizieren und da
mit Hein Müller den Sieg zuerkennen müſſen.Die unglaublichen Vorfälle, die ſich beim Titel
kampf um die HalbſchwergewichtsEuropameiſterſchaft
abſpielten, wurden in einer Sitzung eingehend
erörtert. Das Tatſachenmaterial u. a. hat der
deutſche Punktrichter Wolter ſich geweigert, das offi
zielle Kampfprotokoll zu unterzeichnen ſpricht eine
derart beredte Sprache, daß die Internationale Box
union, der der beſchloſſene Proteſt gegen die Be
ſtätigung Bonaglias als Europameiſter im
ſchwergewicht mit allen erforderlichen Unterlagen
übermittelt werden ſoll, nicht umhin kommen wird,
ihre reichlich vorſchnell erteilte Beſtätigung einer
Korrektur zu unterziehen.

Ob Hein Müller allerdings noch Wert darauf
legt, jemals in Turin gegen einen Jtaliener anzu
treten, darf bezweifelt werden; ſeine Verletzungen
ſind immer noch ernſt.
(Gentsehe rurnerseh.

Prüfung für das Turn und
Sportabzeichen.

Beginn heuke auf dem Turnplatz des ATBV.

Vom heutigen Mittwoch 19 Uhr ab erfolgt durch die
vom Nordoſtthüringer Turngau beſtellten Prüfer die
Abnahme für das Turn und Sportabzeichen auf dem
Turnplatze des Allgemeinen Turnvereins am Scheit
platze. Auch die Schwimmprüfung kann an dieſem
Abend im ſtädtiſchen Freibad mit abgelegt werden.
Ordnungsmäßig ausgeſtellte Bücher ſind von den
Prüflingen vorzulegen. Die Wiederholung der
Prüfungsabnahme erfolgt bis auf weiteres jeden Mitt
woch von 19 Uhr ab.

Großes Treffen der Fauſtballer
in Halle.

In vielen Kreiſen hat man die Entwicklung der
Fauſtballbewegung der Turnerſchaft verfolgt; ſie hat
ungeahnte Formen angenommen, aber immer noch
nicht den Höchſtſtand erreicht, der ihr, wie in anderen
Teilen Deutſchlands, zukommt. Das Spiel iſt ein
wertvoller, unentbehrlicher Beſtandteil des deutſchen
Turnens. Frei regen ſich im fröhlichen Spiel die
Kräfte, die in ſtraffer Turnarbeit gewonnen ſind.
Durch eine zielklare, feſtgefügte Organiſation, durch
einheitliche, eindeutige und einfache auf Jahre feſtge
legte Spielregeln, durch Werbung und Aufklärung hat
das Spiel in der DT. in den letzten Jahren einen
gewaltigen Aufſchwung gezeigt. So kann man auch
getroſt behaupten, daß ſich die „Hochburg im Fauſt
bällſpiel“ in unſerer engeren Heimat befindet es
würde zu weit führen, alle Mannſchaften und Vereine,
welche daran beteiligt ſind, zu nennen. Natürlich übt
das Spiel einen ganz beſonderen Reiz auf die Zu
ſchauer aus. So iſt man im Turnerſchaftslager auch
beſtrebt, den ſportliebenden Zuſchauern einen klaren
Uberblick geben zu können.

Von all dieſen Gedanken beſeelt, hat der bekannte
Halleſche Turn und Sportverein am 7. Juli gemein
ſchaftlich mit dem Handballwerbetag auch einen Fauſt
ballwerbetag beſchloſſen, zu verknüpfen. Viele Mann
ſchaften und Einwohner werden natürlich an dieſer
Großveranſtaltung auf dem Gebiete der Turnſpiele
Intereſſe nehmen, und auch von auswärts werden
viele dem Rufe Folge leiſten. Zu wünſchen ſei, daß
dieſe Vereine, welche noch keine Fauſtballmannſchaften
führen, ſich bei dieſer Gelegenheit die Spielform vor
Augen führen laſſen. Natürlich hat man nur erſt
klaſſige Mannſchaften aufgeſtellt, ſo daß heute ſchon
hervorzuheben iſt, daß ein guter Sport geboten wird.
Namen von Klaſſe, wie z. HTuSV., KTV.,
Schkeuditz Eisleben, Berufsfeuerwehr Halle, TV.
Ammendorf uſw., verbürgen für erſtklaſſige Kampf
ſpiele. Auch hat man ein beſonderes geſelliges Pro
gramm aufgeſtellt, wobei eine Waſſerfahrt auf der
Saale beſonders reizvoll ſein wird.

Die Hand und Fußball-Endſpiele am 7. Juli
in Mannheim.

Als Austragungsort für die Endſpiele um die Hand
ball und Fußballmeiſterſchaft der Deutſchen Turner
ſchaft iſt vom Spielausſchuß der DT. Mannheim be
ſtimmt worden. Austragungstag iſt der 7. Juli. Geg
ner ſind im Fußball A T G. Gera und VV. Mann
heim 1846, im Frauenhandball TV. Mainz 1817
und TV. „Vorwärts“ Breslau und im Männer

TV. Frieſenheim Ludwigs-
hafen und Tkl. Limmer Hannover.

Handball DSB.

Die neue Klaſſeneinteilung
für das Spieljahr 1929/30.

Die Klaſſeneinteilung für das kommende Hand
ballSpieljahr iſt wie folgt vorgenommen worden:

Herren: Ta. 98, PSV., 96, Wacker, HRE., Ein
tracht, BlauWeiß, Boruſſia; T. Böllberg, PS V.
Merſeburg. reren Vf 99, Pyſt,Zſcherben, Reſ. 989, PSV., Boruſſia 96, Wacker,
HRE., Eintracht, Blau-Weiß; Ia. Kayna, Lauch
ſtädt, PSV. Merſeburg II, VfL. II, Neumark; II b.
Böllberg II, Reichsbahn II, Poſt II, 1910, Alsleben,
Schkeuditz; III. Blau-Weiß III, PSV. III, 98 III,

II, Boruſſia III; IV. Blau-Weiß IV,
IV.

Dumen: BlauWeiß, 98, 96, Wacker, 99, Schkeu
ditz, VfL., Giebichenſtein

Der inkernationale Gedanke
auf dem Bundesfeſt der Kegler.

Der gewaltige Aufſchwung, den der deutſche Kegel-
ſport im eigenen Vaterlande genommen hat, machte
nicht halt an den Grenzen. Weit in alle Welt hinaus
iſt das urdeutſche Spiel mit Kugeln und Kegeln ge

)wandert, und heute gibt es kein europäiſches Land
mehr, wo keine Kegelbahnen ſich befinden. Sogar
übers Meer iſt es mit deutſchen Auswanderern gezogen
und hat, beſonders in Amerika, an Umfang und Ver
breitung das Heimatland noch weit übertroffen. Eng
ſind die Fäden aber auch im Auslande mit dem
deutſchen Vaterlande verſchlungen geblieben. Schon
zum dritten Male vereinigten ſich Deutſche, Amerikaner,
Schweden, Finnländer und Dänen in Stockholm zum

Am 7. Juli d. J. feiert der Sportverein „Glück auf“
Braunsdorf ſein 5jähriges Beſtehen. Am 24. März
1924 fanden ſich einige Anhänger des Sportes in einer
Verſammlung im Werksgaſthof „Deutſche Eiche“ zu
ſammen, es waren 13 Mann an der Zahl, welche da
mals den Verein gründeten und faſt reſtlos bis auf
den heutigen Tag dieſem die Treue hielten. Jn bereit
willigſter Weiſe ſprang in der Zeit der größten Not
die Halleſche Pfännerſchaft in die Breſche und half dem
ins Leben gerufenen Verein auf die Beine.

Ein kurzer Rückblick:
Der Verein wurde im erſten Spieljahr der 3. Klaſſe

im Saalegau zugeteilt. Auf Antrag kam im 2. Jahr
der Verein in die 2. Klaſſe, und hier ſpielte die erſte
Elf eine führende Rolle. Die 3. Stelle und zweimal die
2. Stelle wurden in den folgenden Jahren belegt. Das
letzte Jahr brachte eine kleine Beſſerung, indem es der
I. Mannſchaft erſtmalig gelang, nach ſchwerſtem End
ſpurt die Gruppenmeiſterſchaft der 2. Klaſſe
Gruppe C. zu erkämpfen. Die Klaſſenmeiſterſchaft
wurde in den folgenden Entſcheidungsproben nicht er
rungen. Die II. Elf ſtand während dieſer Zeit immer
an guter Stelle, erzielte ebenfalls im Spieljahr 1927/28
die Gruppenmeiſterſchaft. Die III. Elf, oder der Stamm
des Vereins, trat nur ab und zu in Erſcheinung.
Auch der Jugendbetrieb ſpielte eine ganz anſehnliche
Rolle. Jm Spieljahr 1925/26 errang die I. Jugendelf
eine Gruppenmeiſterſchaft, und im darauffolgenden
Jahr wurden es die Jüngſten (Knaben), welche eben
falls die 1. Stelle für ſich in Anſpruch nehmen konnten.

Die Leichtathletik kam während dieſer Jahre be
dauerlicherweiſe weniger zur Geltung. Doch ſeit einigen
Monaten herrſcht auch nach dieſer Richtung hin ſehr
reger Betrieb. Ferner wurde eine Handballelf,
welche bereits gutes Können zeigt, ins Leben gerufen.

So entwickelte ſich der Verein aus der kleinen Schar
der Gründer bis zu der heutigen Blüte. Wir wünſchen
ihm auch für die Zukunft das Beſte, damit die Erfolge
geleiſteter Tätigkeit nicht ausbleiben.

Die Jubiläumsſpiele.
Sonnabend, den 6. Juli: 17 Uhr: I. Jun. Brauns

dorf Spielvgg. Neumark, 18.30 Uhr: Alte Herren

5 Jahre Sporlberein „Glück auf Braunsdorf

Braunsdorf Spielvgg. Neumark, abends 20 Uhr:
Kommers nur für Vereinsangehörige.

Sonnkag, den 7. Juli: Ab vorm. 10 Uhr Vorrunden
ſpiele, ab 15 Uhr Troſtrunde, ab 16.30 Uhr Endrunde,
ab 13 Uhr Braunsdorf II--Paſſendorf II.

Teilnehmende Vereine: Sport Club Cröllwitz,
Sportverein 1926 Beuna, Sportverein „Freya“ Paſſen
dorf, Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.

Die Preis verteilung erfolgt nach Schluß der
Endrunde, 18 Uhr, auf dem Sporkplatz. Nachdem
Ball.

Naumburg 05 beim VfL.
Der SaaleElſterGaumeiſter Naumburg 058, der

bekanntlich vor Jahren noch an den Kämpfen um die
Saalegaumeiſterſchaft teilnahm und jetzt wieder über
eine beachtliche Spielſtärke verfügt ſpielt am
kommenden Sonntag hier gegen den VfL., und zwar
findet das Spiel vormittags 11 Uhr ſtatt. Wir
werden auf das Treffen noch näher eingehen.

Preußen Concordia Gera.
Am Sonntag erwartet der BC. Preußen den

Sportverein Concordia Gera zum Jubiläumsſpiel in
Merſeburg. Dieſe Mannſchaft, die neben dem 04 Gera,
SpV. Steinach uſw. vielleicht eine der ſtärkſten Waffen
Thüringens iſt, hat in den letzten Jahren bei den Ver
bandsſpielen eine gefürchtete Rolle geſpielt. (Näherer
Bericht folgt.)

Braunsdorf T--Stedten I 32.
Sicherer als das Reſultat beſagt, wurde Stedten

niedergehalten. Der Sieger ſpielte W über
legen, während Stedten nur durch raſche Vorſtöße
zweimal erfolgreich ſein konnte. Das Spielniveau
ſtand nicht gerade hoch. Die Braunsdorfer werden
ſich tüchtig ſtrecken müſſen, wenn ſie weiter ehrenvoll
beſtehen wollen.

Menſchau I--VfL. Merſeburg III 7:0.
Wie vorauszuſehen, lieferte Meuſchau ein voll

ſtändig überlegenes Spiel. Meuſchau Jun. ge
wannen gegen Braunsdorf Jun. 6 1.

a

internationalen Keglerturnier. Erſt vor wenigen
Tagen ſind die deutſchen Führer und Mannſchaften
reich geehrt wieder zurückgekehrt.

Das kommende Deutſche Bundesfeſt der deutſchen
Kegler in Leipzig vom 14. bis 19. Juli aber wird die
internationalen Beziehungen fortſetzen. Zum erſten
Male erſcheint die amerikaniſche Parkettbahn, die bisher
nur ein Zugeſtändnis für die willkommenen aus
ländiſchen Gäſte war, als anerkannte Bundesbahn. Sie
iſt zugleich die internationale Bahn und wird in den
Leipziger Tagen der Schauplatz ſpannender internatio-
naler Kämpfe ſein. Denn nicht nur die Amerikaner, die
in großer Zahl auf einer Reiſe durch die deutſchen
Staaten ſich befinden, werden wie ſeit Jahren immer
aktiv am Bundesfeſte der Kegler teilnehmen, ſondern
auch Schweden, Finnland und Dänemark haben die
Entſendung von Kampfmannſchaften zugeſagt. So
nehmen auch die deutſchen Kegler gebührenden Anteil
an der Verwirklichung des völkerverſöhnenden Gedankens
gemeinſamer Sportkämpfe, und das ſportfreudige
Leipzig wird in dieſem Jahre das Olympia des Kegel-
ſports ſein.

Philoſophie des paddelns

Paddeln das iſt nichts für Leute von dämoniſcher
Tatkraft. Für ſolche, die, wenn ſie überhaupt ſchon
leſen, einen markig geprägten Satz wie dieſen lieben:
„Von nervigen Fäuſten getrieben, flog das Boot über
die ſpiegelglatte Fläche dahin.“

Paddeln das iſt eigentlich weniger eine Tätig
keit. Es iſt ſozuſagen eher eine ſeeliſche Haltung, eine
philoſophiſche Attitüde zu den Problemen des menſch
lichen Tuns und Wirkens. Die beſchauliche Weisheit
des dem Leben Überlegenen findet hier ihren Ausdruck.

c

Der Name des Mannes, der das Paddeln erſann,
iſt in mythiſches Dunkel getaucht. Nicht einmal eine
Legende hat ihn aufgefangen. Und keine Anekdote
greift mit bunter Erfindungskraft auf ihn zurück. Der
erſte Paddler wird auch der erſte Menſch geweſen ſein.

Denn auf den Paddler ruht noch der letzte Schimmer
paradieſiſcher Unbefangenheit. Der raſende Fortſchritt,
der zielbewußte Losbruch der Betriebſamen ſind ſeinem
Herzen fremd. Die ſchuldloſe Faulheit aus dem Garten
Eden fand bei ihm die letzte Zuflucht.

Es ſoll Wanderpaddler geben robuſte Geſellen,
die mühelos eine beängſtigende Anzahl von Kilometern
am Tage abzupaddeln vermögen. Vielleicht hält einer
von ihnen ſogar einen Rekord.

Aber glaubt dieſen robuſten Geſellen nicht. Sie
ſind falſche Propheten und dem wahren Paddler ein
Argernis. Denn ſie verbreiten Aberglauben und ſtreuen
eine gefährliche Jrrlehre aus. Sie richten Unheil in
den Gemütern an und ſind die Schlangen im Paradies.

t

Der rechte Paddler ſchlägt nicht mit ſpritzendem
Ruder die Flut: Sanft und freundlich ſtreichelt ſein
Paddel das Waſſer, dem er ſich nahe und verbunden
fühlt. See und Fluß ſind ihm keine Widerſacher, die
es forſch und energiſch anzugreifen gilt.

Jede Bucht im leiſe rauſchenden Schilf wird ihm
ein hinreichender Grund zum Verweilen. Denn das
Ankommen iſt nichts; und das ewige Unterwegsſein iſt
alles. Die Dinge, die man erobern will, entgleiten;
und der wahre Gewinn iſt nur das, was ſich zu
fällig ſchenkt.

Zwiſchen Schilf und Sonne eingebettet, ſieht der
Paddler draußen auf glitzernder Fläche Fahrzeug für
Fahrzeug vorbeiziehen. Schlanke Motorboote knattern
vorüber. Dampfer in Weiß und Gelb furchen das
zarte Gewell- Rennvierer durchſchneiden die Waſſer
ſcheibe. Es gibt viele Ziele.

Nur der Paddler verachtet ſolche eilige Haſt.
ihm wurde die Sendung des Philoſophen unter den
Menſchen auf dem Waſſer: zuzuſehen und wartend am
Fluß der Ereigniſſe zu ſitzen. Und ſein Paddelſchlag
iſt höchſtens ein freundliches Zugeſtändnis an den Eifer

der anderen.
Denn das Leben verlangt, das man ſo tut, als ob

man mittue Harry Schreck.

Denn

6 Siege des Ammendorfer Kanuklubs
in Magdeburg.

Bei der verbandsoffenen KanuRegatta des Kanu
klubs Werder, Magdeburg, ſtarteten die beſten Fahrer
aus Hamburg, Berlin, Leipzig, Magdeburg, Halle,
Ammendorf u. a. m. Der Held des Tages war der
Ammendorfer Kanuklub, deſſen Rennfahrer nicht
weniger als 6 Siege heimtragen konnten. Die Ammen
dorfer Mannſchaft war in Hochform und vorzüglich
durchtrainiert. Der Kreisvorſitzende des Oberelbkreiſes
gratülierte dem Ammendorfer Kanuklub zu ſeinem
Trainer, Lehrer Heiſe, der es verſtanden hat, der
artige Höchſtleiſtungen an Kraft und Energie in den
Fahrern auszulöſen. Die Ergebniſſe:

Anfänger-Einer: Ha a (Ammendorf) kommt gut vom
Start, erringt allmählich Vorſprung und geht ſchließlich mit
5 Längen als Erſter durchs Ziel. Anfänger-Zweier: Verein für
Kanuſport Halle übernimmt bis 500 Meter die Führung, muß ſie
jedoch im Bord anBord Kampf an die Ammendorfer Hei de
Hildebrandt abgeben, die ſie ſich bis s giel nicht
nehmen laſſen. SeniorenEiner: Für dieſes Rennen war der
mehrfache deutſche und internationale Meiſter Kurt Rothe
gemeldet, dem der Sieg nicht zu nehmen war. Er fuhr mit
50 Meter Vorſprung durchs Ziel. Doppel-Kafak für Juntoren:
Gut vom Start, übernahmen die Ammendorfer Heide-
Hildebrandt ſofort die Führung und hielten dieſe bis
durchs Ziel, welches ſie mit 6 Sendue vor Neptun Berlin
erreichten. DoppelKajak für Jugendliche: Verein für Kanu
ſport Halle übernimmt die Führung und gibt dieſe erſt a
500 Meter an ſern d (Ammendorf) ab. Na
hartem Kampf ſchieben ſich die llenſer langſam vor und
kommen mit Sekunden vor Ammendorf du giel.
Senioren-Zweier: Die Ammendorfer Kurt Rothe nabelübernehmen die Führung und geben dieſe bis zum Ziel nicht
wieder ab. In tabdelloſer Form und ausgezeichnetem Schlag
fahren ſie 3 Längen voraus durchs Ziel. Den Einer-Kajak
für Jugendliche konnte Hans Weber (Ammendorf) mit einer

votslänge vor Verein für Kanuſport gewinnen.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr 2.)

1. Marathon NeuRöſſen zahlt an Halle 1910 bis zum
15. Juli 1929 17,60 Mark (zum Rückſpiel der II. Mannſchaft in
Halle nicht angetreten).

Da die Entrechtung von SV. Rothenburg noch nicht
aufgehoben iſt, erhält SV. Landsberg aus Pokalſpiel

r. 80 zwei Punkte und kommt kampflos in die 3.«Runde
3. Betr. 3. Runde der Poralſpiele am 14. Juli 1929. Die

Ausloſung hat folgende Paarungen ergeben.Gruppe J. Spiel Nr. 35, 16 Uhr: Mücheln-- Ammendorf
Nr. 36, 16 Uhr: Sieger aus Spiel Nr. 25 gegen Wacker Halle
Kr. 37, 16 Uhr: Sieger aus Spiel Nr. 23 gegen 98 Halle.

Gruppe II. Spiel Nr. 38, 16 Uhr: Giebichenſtein--Boruſſta
Nr. e en nd intracht- Paſſendorf; Nr. 40, 16 Uhr: Neu
mark-Sportfreunde.Grugpe Spier Nr. Al, 16 Ahr: Halle 96--Cröllwitze
Nr. 42, l Uhr 99 Merſeburg--Braunsdorf; Nr. 43: SV. Lands
berg Kayng findet am A. Juli in Halle ſtatt.

Gruppe IV. Spiel Nr. 4, 16 Uhr: Preußen M.-Jahn S.
in Ammendorf; Nr. 45, 16 Uhr: Sieger aus De Nr. 32 gegen
e Nr. 46, 16 Uhr: VfL. Merſeburg Bahnh. Teutſchen

al.Die Plätze zu den Spielen Nr. 36, 87, 43 und 45 werden noch
beka ee Sonſt iſt der erſtgenannte Verein der bauende

Der e ne erſten ſetzt die Schiedsrichter noch an.
J. Die 4. Runde (Vorſchluß-Pokalrunde) findet am 28. Juli

1929 ſtatt. v. Haußen. Großmann.Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
Die Jahreshauptverſammlung der Schiedsrichter findet am

13. Juli 1989 im Reſt. „Mars-la-Tour“, lle, ſtatt. SSchiedsrichter, welche ihre Adreſſe ändern, wollen dies
unverzüglich dem Schiedsrichter- Ausſchuß melden.

Hohl. gabel.

e

Vereinsnaehrienten

MännerTurnverein E. V. Spielab teilung Mitt
woch, den 3. d. M., Verſammlung auf dem Turnplatz. Wegen
Aufſtellung der Mannſchaften für die Winterſpielreihe und
Dresden iſt das Erſcheinen eines jeden Pflicht.

Der Spielwart.
Männer-Turnverein E. V. Spielmanns zug. Heute

Mittwoch, 19.30 Uhw Ubungsſtunde. Wegen Einübung der
Märſche für das Gauturnfeſt muß alles pünktlich zur Stelle
ſein. Sonntag, den 7. Juli, 9 Uhr, in Weißenfels Ubungse
ſtunde des Gauſpielmannszuges im „Stadion“.

Geſangsabteilung. Die Singeſtunde findet Sonne
abend, den 6. d. M., im Hotel „Alter Deſſauer“ ſtatt. Alle
Sänger müſſen pünktlich 20 Uhr zur Stelle ſein. Das Kegeln
fällt aus. Ubungsſtunde der Gauſänger Sonntag, den Z. Juli,
in Weißenfels, „Schumanns Garten“. Abfahrkszeit wird in
der Singeſtunde bekanntgegeben.

RadioEcke
Donnerstag, 4. Jult.
Mitteldeutſcher Sender.

für Fortgeſchrittene.n Se und Theater.
19.30 U

Stellung des Kranken in der Geſellſchaft.
20.00 Uhr: Zu Heinrich Zöllners 75. Geburtstag (4. Juli 1929).

Meta JungSteinbrück und Richard Franz Steinbrück,
Geſang; Leipziger Streichquartett. Schwarz, J. Violine
Enger, 2. Violine; Witter, Viola; Weiße, Cello.

21.00 Uhr Koloraturgeſänge. Hedwig Didam-Borchers und
Hans Lißmann, Leipzig. Begleitung: Friedbert Sammlexy.

22.00 Uhr: Funkpranger.
Nach den Abendmeldungen: Funkfſtille.

Deutſche Welle.
10.00 Uhr: Jens Lützen: Uber die techniſchen Vorbedingungen des

Photographierens (1).10.35 e e anngen s Verbandes der Preußiſchen Lande
emeinden.12.00 g r: Schallplattenkonzert. t

15.40 Uhr: ne Carola Herſel: Das e Mädchen
auf der Reiſe (Plauderei für junge Mädchen).n16.00 Uhr: Ludwig Koven und Dr. ne Möllenhoff: Er
ziehungsberatung: Bücher für das Kleinkind.

16.30 Uhr: Dr. Clemens Korth Deutſche Stammesdichtunge
Bodenſeedichtung.

17.00 Uhr: Uberkragung von Berlin.
17.00 Uhr: Novellen: Möblierte Zimmer. Unveröffentlichten

Roman von Fritz Walter. Bruchſtücke (geleſen vom Autor).
17.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Dr. Becce mit ſeinen Terrae

Symphonikern.
18.00 Uhr: Edgar Stahff: Die Weltgeltung deutſcher Turn und

Sportarbeit.
18.30 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfiert: Spantſch

für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr FOberforſtrat hani: Der Schwarzwald.
19.20 Uhr: Dr. Alphons Nobel: Jndien, das jüngſte Textilland.
Ab 20.00 ne Ubertragungen von Berlin
20.00 Uhr: Kurzwellen. Enſemble des „Blauen Vogels“.
20.30 Uhr: Anterhaltungsmuſik aus dem Hotel „Excelſtor“, aus

geführt von der Kapelle Efim Schachmeiſter.
21.00 Uhr: „Streik im Elektrizitätswerk“, eine groteske Suite fürs

Ohr von Reinhold Scharnke. Regie: Max Bing.Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Sanzunſtr (Kapelle
Robert Gaden).

Während der Pauſe: Bildfunk.

Taſchenfahrplan
(Gorntner 1929)
für 20 Pfennig zu haben im

Merſeburger Korreſpondent, Kl. Ritterſtr. 3
Zweigſtellen: Leung, Jnduſtrietor 1
Bad Dürrenberg, Markt 10

Aus dem Gerichksſaal
Willys Abenteuer

mit Mädchen und Franzoſen.
In ſeinem 18. Lebensjahre iſt er zum erſten Male

vorbeſtraft, und jetzt ſaß er, der 23jährige Schloſſer
Willy Zorn, wieder auf der Anklagebank vor dem
Schöffengericht Halle. Die Straftaten, die abzuurteilen
waren, liegen ſchon 2 Jahre zurück. Eigentlich war er
ſchon in Sicherheit bei der franzöſiſchen Fremdenlegion,
und er hatte nur das Pech, daß dieſe ihn wegen auf
tretenden Aſthmas nicht brauchen konnte und nach
Jahresfriſt im November vorigen Jahres nach Deutſch
land abſchob. Da nahmen ſich die Schöffengerichte in
Bernburg und Bitterfeld ſeiner an und ſetzten ihn erſt
mal auf 11 Monate feſt.

Jm Juli 1927 arbeitete er in Neumark im Geiſel
tale. Da kaufte er auf Abzahlung ein Fahrrad und in
Merſeburg in gleicher Weiſe einen ſchönen Anzug,
verſchwand aber dann nach Halle zu ſeiner Freundin.
Und bei dieſer Freundin lernte er deren Freundin
kennen. Die ihm gleich viel beſſer gefiel. Sie war da
mals 18 Jahre, mit langen Wimpern und ſeelenvollem
Augenaufſchlag, aber ſchon ein kleiner Herumtreiber.
Aus Leipzig war ſie ihrer Mutter ausgekniffen, denn
dort ſollke ſie aus gewiſſen Gründen ins Krankenhaus,
und das paßte ihr gar nicht. Jhren Koffer gab ſie am
Bahnhof Halle zur Aufbewahrung auf, und weil Willy
als Kavalier ſo nett geholfen hatte, gab ſie ihm den
„Gepäckſchein“ zum Aufheben. Nun war aber die erſte
Freundin eiferſüchtig, ſie petzte, und mit Hilfe der
Kriminalpolizei höolte die Mutter ihr Töchterlein von
der Seite des neuen Liebhabers weg. Der holte ſich
nun den Koffer von der Bahn ab und dampfte mit
dieſem, dem Fahrrad und dem neuen unbezahlten Ab
zahlungsanzug nach Ludwigshafen. „Kleider machen

Leute.“ Deswegen wurde er dort zum skud, ing.
von Zorn, der ein Semeſter in einer Fabrik „prak
tiſch“ arbeiten wollte. Jn einer Familie wurde er
gaſtlich aufgenommen. Hier beobachtete er, wie die
Tochter des Hauſes Geld in eine Kaſſette legte, und
unbeobachtet nahm er dann aus der Kaſſette bitte
ſehr, „Adel verpflichtet“ nur die Hälfte des Jnhalts
mit 150 M. wieder heraus. Dann verduftete er nach
der Fremdenlegion, und iſt jetzt empört, daß ſie
Fahrrad dort behalten haben, als ſie ihn wieder her
gausſchmiſſen. So ſind nun mal die Franzoſen. Juri
ſtiſch geſprochen waren dieſe Erlebniſſe einmal Dieb
ſtahl, einmal Unterſchlagung und zweimal Betrug,
wofür ihm eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten auf
gebrannt wurde.

Schöffengericht Halle.
Der Kirchenräuber von Kötzſchen.

Aus Strafhaft wurde der 86jährige Artiſt Albert
neider aus Löbejün vorgeführt, der gegenwärtig eine Strafe von 7 Jahren 6 Monaten r

gus wegen verſchiedener Einbrüche in Kirchen
teldeutſchlands verbüßt. Nachträglich hatte ſich

noch herausgeſtellt, daß ihm auch der Einbruch vom
10. Juni 1928 in die Kirche in Kötzſchen bei
Merſeburg zur Laſt zu legen iſt. Er hat damals
die Altardecke mitgenommen und 14 Skück Orden
und Ehrenzeichen aus den Kriegen 1864 und 1866
die von den Hinterbliebenen der Empfänger an ge
weihter Stätte aufbewahrt worden ſind. Ein Teil
der Ehrenzeichen iſt wieder beſchafft, ein Teil ver
loren. Der Angeklagte geſtand auch dieſen Einbruch
zu. Er erhielt zu den 778 Jahren Zuchthaus eine
Zuſabſtrafe von e We ren,

e r
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Die Arbeitsmarktlage
in Mitteldeutschland

Leichte Entlastung.
Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland in Erfurt

teilt mit: Obwohl in der Berichtswoche in Keinem
Berufszweige Wesentliche Verschiebungen der Pe-
schäftigungsverbältnisse zu beobachten waren, ist,
wie in der Vorwoche, eine weitere leichte Entlastung
des Arbeitsmarktes festzustellen. Die Zahl der
Arbeitslosen ging insgesamt um weitere 2848 zurück
und betrug nach den vorläufigen Angaben der
Arbeitsämter am 25. Juni 1929 104 435.
Die Landwirtschaft war an erster Stelle aufnahme-

fähig und meldete weiteren vermehrten Bedarf an
lsncdwirtschaftlichen männlichen und weiblichen
Arbeitskräften, der nicht an allen Stellen gedeckt
werden Konnte Die bekannte Abneigung Vieler
Arbeitsloser gegen Iandwirtschaftliche Arbeit steht
noch immer einer lebhaften Vermittlung im Weéege.

Im Verkehrsgewerbe war die Lage ruhbig. Ver-
mittlungen größerer Umfangs Konnten nur in einem
Bezirk getätigt werden.
Das Gast- und Schankwirtsgewerbe bot für geübte

Fachkräfte mit fortschreitender Saison und der Zu
nahme des ſchönen Wetters weitere gute Beschäfti-
gungsmöglichkeiten.

Von den zur Zeit 104 435 Arbeitsuchenden be
finden sich von den Hauptunterstützungsempfängern
in der Arbeitslosenversicherung 61 792 und in der
Krisenfürsorge 15 951.

Glatter Halbjahrsultimo
Kapitalanspannung der Reichsbank nur um 620 Mill.

Mark. 170 Mill. Mark Gold und Devisenzuflub.
Nach dem Ausweis vom 29. Juni bat sich die ge-

samte Kapitalanlage der Bank in Weehseln und
Sehecks, Lombards und Tffekten um 621,4 Mill. auf
3288,4 Mill. M. erhöht. Im einzelnen sind die Be
stände an Wechseln und Schecks um 415,9 Mill. auf
2843,0 Mill. M. und die Bestände an Reichsschatz-
weehseln um 108,7 Mill. auf 158,1 Mill. M. und die
Lombardbestände um 101,7 Mill. auf 194,3 Mill. M

angewachsen. eAn Reichsbanknoten, und Rentenbankscheinen zu-
sammen sind 794.,9 Mill. M. in den Verkehr abge
flössen, und zwar hat der Umlauf an Reichsbanknoten

tage Weitere Rubetage eingelegt, vornehmlich in
einigen Branchen dern Textil- und Lederindustrie.

Die Senkung der Lebenshaltungskosten bat siehb,
allerdings in geringem UVmfange, auch im Mai fort
gesetzt. Der Lebeushaltüngsinder stand Ende Mai
Auf 160 gegen 165 im Mai des Vorjahres (Jult 1914
S 400). Der neuerliche Preisrückgang erstreckt sich
in érster Linie auf Kartoffeln. Butter und Speck
Den zurückgehenden, Lebenshaltungskosten ent-
sprechend überwögen im Mai die Lohnkürzungen die
Lohnerhöhungen. Insgesamt aber blieben die Lohn
veränderungen auf einen Kleinen Bruchteil der Ar-
beiterschaft beschränkt. Im allgemeinen haben sieh
die Löhne auf der Höhe des Vormonats behauptet
Die Arbeitskämpfe waren im Mat etwas lebhafter
als 2uvor, blieben insgesamt aber nach wie vor
geringfügig und lokal beschränkt.

Handel unck Gewerbe im Juni.
Der Abschluß der Pariser Reparationsverhand-

lungen hat die Sorge der Wirtschaft um die eigene
Entwicklung nicht wesentlich zu mildern vermocht.
ine Kleine, zumeist saisonmäbige Belebung et aller
dings eingetreten. Auch liegt ein weiterer Rückgang
der Arbeitslosigkéit, der Bintritt eines gewissen Be
harrungszustandes in den Zahklungseinstellungen und
ein Verhältnismäbig hoher Stand des Aubenhandels
vor, der erstmalig wieder einen Ausfuhrüberschub
on 54 Millionen R. ausweist. Doch ist die Zahl der
Arbeitslosen mit 746 000 gegenüber 564 000 im
Sommer 1928 und rund 300 000 m Sommer 1927 noen
un verhältnismäßig hoch. Die leichte Besserung in
Industrie und Handwerk laßt deshalb noch keinen
ſicheren Sohluß darauf zu, ob die lang anbaltende
wirtschaftliche Depression sich allmählich zu ver
flachen beginnt. Solange die Geldmarktlage Keine
entseheidende Besserung erfährt, dürfte auch die
Wirtschaftslage im allgemeinen gedrückt bleiben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Stillegung des Barbarossa werbes

Ausbietung aller Antagen in Sanger-
ha us en. Das Barbarossawerk in Sangerhausen ist
nun endgültig stillgelegt und die Grundstücke mit
Gebauden und Inhalt werden einzeln vom Justitiar

Der Kalkabsatz sei langsam Sestiegen. Im Ziegel
geschaft erwarte man von dem Kusbau der Transport
nd Trockenanlagen eine Verbilligte und vermehrte
Broduktion. Zunachst müsse man den durch den
Drost entstandenen Absatzaustall ausgleichen.

Konsolidierte Braunkohlenbergwerke RKaroline.
Bruttogewinn 8.53, Betriebsausgaben 1,94, Handlungs-
ünkosten 122300, Löhne und Gebaltler 731 300,
Jeuern und Abgaben 122 500, Abschreibungen
212 500, Reingewinn einschlieblich Vortrag 305 700 M.
Daraus 9 v. H. Dividende auf die Stammaktien. Ge-
körclert wurden 406 800

Gemeinschaft der Breunde. Am 15, Juni hat die
Gémeinschaft der Freunde, gemeihnützige G. m. b. H.,
Müstenrot, MWärttembers, Heiteren 769 Bausparern
11019 800 RM. unkündbares Baugeld zu nur Prozent
Zins Zugeteilt. In 48 Jahren sind damit von ihr
6453 Bausparer mit insgesamt 97,4 Mill. R. Baugeld
bedacht worden. Denkt man sich alle die durch die
Géemeinschaft der Hreunde Hnanzierten Bigenheime
Zusammengestellt so ergibt ſich eine Stadt mit etwa
30000 Bin wohnern keine im Tnkeresse einer e
zunden Entwicklung der deutschen Bigenbeim
bewegung sehr zu begrübende Leiſtung

Bata einigt sich mit der deutschen Schuhindustrie.
Hie in den letzten Tagen in Berlin getührten Ver

handlungen des techechöeslowakischen Schubindu-
striellen Bata mit den Vertretern der deutschen
Schuhbindustrie und des Séhuhgrobhandels haben zu
nächst ein vorläufiges Ergebnis Sezeitigt. Bata hat
sich bereit erklärt, in 2wölt Grobstadten Deutseh-
lands von der Brötfnung eigener Verkaufestätten
abzüsehen und in den betreffenden Stadten keine
Weiteren Niederlassungen der Romeo Gesellschbaft, die
on Bata Kontrölliert wird, zu schaffen. Allerdings
läuft dieses Obereinkommen nur kür eine kurze Zeit,
und auch die Frage der Errichtung einer eigenen
Produktionsstatte durch Bata in Deutschland wird
dacdureh nicht berührt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devigenſturse

n Reiehsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewabr

Zigte die Spekulation auf alle diese Momente kin
eher Deckungsneigung. Die Publikumsbeteiligung
War aber nach wie vor gering. In allgemeinen be-
krügen die Kursbesserungen 1 bis 2 Prozgent, Deutseh-
Linoleum, Rheinische Braunkohlen, Essener Stein
Kohlen, Polyphon, Siemens und Glanzstoftf gewannen
noch darüber hinaus. Bemerkenswert schwach er
ökfneten Stolberger Zink auf geringes Angebot Jung-
hans und Maschinen Augsburg Nürnberg. Auch nach
den ersten Kursen blieb die Stimmung Zunaehst ohne
größeres Geschaft freundlich. Reichsbank und Mans-
keldet etwas starker begehrt. Später betätigte sieh
die Baissespekulation aber wieder in stärkerem
Maße, besönders am Tietz- und B. Markt, was
zu einer allgemeinen Abschwächung des Rurs-
niveaus un bis 3 Prozent führte. Anleihen rubig,
Ausländer teilweise etwas leichter Pfandbriefmarkt
äußerst ſtill Kleine Kursschwankungen nach beiden
Seiten. Am Devisenwarkt Konnte sich Spanien weiter
ſtwas befestigen, dagegen vweigte die Schweiz zur
Sehwäche. Die Geldsätze zeigten eine kleine r
lichterung, Tagesgeld s bis 1038 Prozent, Monats-
gel d 92 bis 1038 Prozent, Warenweebsel 824 bis
8 Brozent.

Berliner Produktenbericht vom 2. Jul.
Während im Vormittagsverkehr die Tendenz des

Produktenmarktes im Ansehluß an die wenig ver
Anderten Auslandnotierungen nur als stetig zu be
zeichen Gar, gaben die bei Börsenbeginn vorliegen-
den festen Liverpéooler Meldungen erneut Veran-
lass ung zu mkangreichem Deckungsbegehr am
Lieferungsmarkt, dem Hüur seringes Angebot Segen-
überstancd. Die Notierungen Kamen infolgedessen
sehr schwer züstancde. In Vordergrund des Interesses
ſtanden die Julisichten, vor allem Juliroggen, der
bis um 5 M. höher gesprochen wurde, wozu auch bei-
trüg, daß die heute bestehtigten 300 t Réggen nicht
kür Kontraktlich Ueferbar erklärt werden konnten.
Weizen Konnte 2 M. höher als gestern einsetzen. Der
heute erstwalig notierte Oktober weizen wurde 2,50 M.
höher als die Septembersicht bewertet. Vom Inlande
liegt weiter wur geringes Angebot zu erhöhten Vorde-
rungen vor, das namentlich von Provinzwühblen auf
genommen wird. Die Cif- Offerten kür Auslandweizen
Waren lediglich von Argentinien erhöht, Geschäft,
Könnte sich bisher noch nieht entwickeln Bür NMebl

Groß in Köln zum Verkauf ausgeboten. Das Angebot besteht lebhafte Nachfrage, Abschlüsse erfolgen auf99 Mill. auf 48386 Mill. d t e ſoniel itr e e a nete nei on da aen e e er e m ist ein typisches Beispiel für die Putwertung von ſrhöhtem Préisnivead Zumeigt in Lobopartien da die
es. an pri j ärti B 1.759 759 ugos!. 100 D 3685 7., n für 8pä i i iRentenbankscheinen auf 4,4 Mill. M. vermindert. Die e a e r Das 1321 en en es ne rer 100 K. re ne e e n J m a nfremden Gelder zeigen mit 6315 lill. M. eine 2u gebaute große Fabrikgebäude mit drei Stockwerken, Konet. tag 2.008 b a e Es 18.78 18.75 Markte sind. Hafer wird ebenso vie Brotgetreide nur

nahme von 52.1 Mi im Bauwerte von 100 000 M. wird mit 36 000 M. an e e za e e orstehtig angeboten und höher bezahlt Das Gerste
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen De- geboten. Ein 2weites neues Gebäude mit tausend W t de 0.2965 6.4968 u 100 Fr. 80.685 0168 geschaft hat sich vieht belebt.

Jisen sind mit 2271.9 Mill. M., also um 176,8 M. Quadratmteter Hot will man für 30 000 M lössehlagen, t n a. a Sofas 190 er .682

z 3 h r T. Atk. 100 Drehm. 5.425 43 Spann. 100 es i t örse.höher ausgewiesen. Im einzelnen haben die Bestände ein drittes dreistöckiges Pabrikegebaude tür 19 000 M. re 100 el e e l r u an e 3
mee gen a um 29.7 Mill. auf 360,5 Hie große Masehinenhalle 9oll nur 16 000 M. boten n e n ehe e e en n ar 1000 e wWrör 100 e s

z j 447 Mi m 7 T M Wi a 68. e g Ju l n r n nen en m 147,0 Mill. Has alte Barbarossawerk mit Gléeisanschluß und Ver- Kalles 100 Tire 21948 21.948 m en See
o Deckung der ladeeinrichtungen an der Bahn in sehr günstiger Lage Koggen Särk. S n e eie Deckung der Noten durch Gold allein betrug l 68 000 M. be Berliner Börse vom 3. Jult Rauhgerste heluschken 25.0039,5 Prozent gegen 43,4 Prozent in der Vorwoche, l 6 mee 5 ecvoree en n ei durch Gold und decſungsfähtges Devien in eintettticker Betrieb wird an dieser Stelle en. ter Senganieungen treunatenert e e e

47,0 Prozent gegen 51,5 Prozent. also nicht wieder entstehen. Alle Verhandlungen über Die freundliche Stimmung des heutigen Vor t er Gelbe Tapinen 27.50 28. 50
eine Veräußerung der gesamten Anlagen sind ertolg- mittags verbehrs übertrug Sieh auch noch auf den Man i n S n alte h
los gewesen, es kommt jetzt nur noch eine restlose Ottziellen Börsenbeginn. Das rot Ztarker Börsen vent Rapoluehes 18 36Die englische Sozialbilanz Aussehlachtung des Werkes durch Einzelverkautf der re Verr n e er e e n e

r Liegenschaften und des noch vorhandenen Materials Besonders die Steigerung Sazetei- 2.62 So Seh 0 60i Mlectricghtt Koegenkleie 12.62 18.50 Soje Schrotür Ma der General Hectric- Aktien um 20 Bollar beeinfiubte 1000 Torkmeſasse1 In m a Mittel den hiestgen Blektromart, tür den auch von die alen es be Kartotfellloeten 19.60 20.50G. Die englischen Beschaftigungsverhältnisse n den Betrieben der Mi a, Mitte deutsehe Bahrrad gestern gemeldete Transaktion dieses Unternehmen Vibtorigerbees 0. o 48. 00 Köbes S
aben sieh in den erſten drei Maiwochen etwas Werke G. m. b. H. arbeiten von 700 Arbeitern ſetzt mit der Oram Gesellſchaft nachwirkte. Auch der ipziger Produßtenbo

Ken aber a Pfingstteiertagen trat ein nur noch 70. timéausweis der Reichsbank wurde noch erwahnt, r e m
Mückschlag ein, s0 a am M z itg- a G erij en ür in Reichsmark,ſogengitfern wieder so n l voren Kant Schokoladenfabrik AG. in Wittenberg Bezirk henen on S ennneee er lichen nSehon der April hatte koms r hat Merseburg). Die Kant Sehokeoiadentabrik nunmnt tur Flenubrentton G. Seine bro, Tonne) heinen re nAp att ine Besserung der Arbeite Geschattet i Du ſt Penkalls zu ſtimmen der für diese Subentionen zurmarktverhaltnisse gebraeht; die das Geschaäftsjahr 1928 die Dividendenzablung mitmar 4 gebracht die im April und Mai Verfügung stehende Vonds ist ebenfalls aufgebraucht. Weizen in. 234 240 239 226 Hafer neuerübliche Saisonbelebung iet dureh 4 Prozent wieder auf. Die Absatznot hielt allerdings n in 218 219 210 21 Mals mer 216 218 214 216e s Versehlechterte Be- 1928 n stit Ergeht Beaehtung fanden ferner die Berichte der preußischen See in. T i s 255schäftigungsverhältnisse in g. 8 auch 8 an. Aas günstigere Ergebnis wird als n See 220230 220 220 40 einquan, 252—268 250 25J t ist den saisonunemptnd- Resul Dosver Handelskammern, die von einer Saisonbelebung im Winter 194 204295 215 Rape, ruhiglich r dere esültat von Verbesserungen im Betriebe bezeichnet. 4 interghen Gewerben viederagufgehoben worden. Ins- Juni sprechen, nach denen sich aber die allgemeine Hafer, alter 260-210 198 2068 Frbe inl, V. 300- 360 300 360ſamt Wurden Dnde Mat 1 Brüttouberschuß einsehlieblich Vortrag 2,662 (242), 88 n e Mai ca. 1175 000 Vollarbeits- n e i Mrtschaftslage immer noch in gedrüebter Vertagsung rnſose und Kurzarbeiter gezanlt, e Unkosten 237 (2,25), Abschreibungen 0,12 (0,18), Rein- Berliner Metalinotierungen,i urza r gezählt. Wie im April ist m befindet. Nach den neuesten Meldungen über die SAuch im Mat die Zahl der Vollarbeitet gewinn 128 712 (88 740) M. In den ersten drei Monaten 5ah arbeitslosen zurück Ja t des G Bewegung des Arbeitsmarktes muß man auch hier (100 kg in RAM.) 28. 6.gegangen demgegenüber bat aber dis Kurzarpet des neuen Jahres litt das Geschäft weiter unter den St aPermals betrachten ne a h r i ngünstigen Preigen und Abeatzverbaltniesen en en e e der e Spréchen, n v2 8 insbesondere im 7 geh ist noch nieht zu erkennen, ob es Sieh nur um Kiektrolytkupter (180 kg 170.75Kohblenbergbau, wo der Rückgang der Vollarbeits Portland Zementfabrik Rücdelsbürg A. Bad eine vorübergehende Stockung handelt. Duren e e S
losigkeit die durch Vermehrte Kurzarbeit eingetretene Kösen. Hie Gesellschaft, die bekanntlich aus Aufhbören der Goldabgaben gestern in London hofft tig atte 98 99 1960. 190.00
Versoklechterung nicht wettmachen Konnte In einer 91 662 (101 435) R. Reingewinn wieder 6 Prozent man weht zuletzt, mörgen eine Diskonterhöhung in o Walſe- a Prahtbarr 90 124.90 134
ganzen Reihe von Gewerbezweigen wurden aus Be Hividende auf 800 000 RM A. beantrast, hat 1928 Bugland vermeiden zu Können zumal auen Amerie, e e e s u o s go
schäftigungsmangel im Anschluß an die Pfingstteier- die Zementprodüktion nicht wieder autgenommen Gese Diskontpolitik zu unterstützen ſcheint Wohl Sub t Bart ea 900 kein (k. 1 ken a z .00

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszettel
2. 7. 27. 1. 2. 7 7. 2 7. 1. 7Se Verkehrswerte- Därrkop Werke 2 26. Stock Motor Freiverkehr.Berliner Börse von heute Berliner Börse Allg. t u. 16 s eng veline m e e et 57 h Adler Kali

z raftwagen 165. b r Meta T Halle Kali Fvom Vortage Eletr. Hochbaho s5.29 64.76 ektra Dresden o. a Wanderer W M S aber cEigene Meldung.) e Haltseret Blauen et e a Seele Häbaer len in 7280 75.(Mitgeteilt von der Commerz- und fall Hettetedt 53. 54. Eesen. Steinloklen es. 127. Wersehen- Weißent. 186 76 18 Kabel Rheydt 176 176.Privatbank Merseburg.) Hamburger Hoebb, 89. 68.683 Exoeletor Fahrrad Wrede Mälzerei 116.25 116. e Hochfreguen- 170.3. 7. 2. 7 3. 7. 2. 7. Hamburg Sud 180. Eröbeln Zucker r Zeitzer Masch. 280 182. Rhein Meta uanes Dempteeh, a Sie Zucker 73. 79 50 ZScheidemandel s 75 90!80Hamb. Palcetf. 121. 120. lse Bergbau 212. 212. Verein Elbesehitf, 29.62 30. S Wenn r Uka 90. 90Nordd, Lloyd 112. 111.25 dto, Genuß 120. 120. Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 100
Adea 126.75 126.75 Kaliwerke Aschersl, 239.50 236. e r Bankaktien eBerl. Handelsgesell. 217. 217. Karbtadt 190.12 191. Hgehte einschl. Hall. Bankverein 121. 120.50
Comm. u. Privatb. 183.50 103.50 Klöcknerwerkre 107. 106.50 e de s0.90 30.90 Mtten g Wenn 128.75 12 e elee 9 e
Darmstädt, u. Nat. 275. 275. Ludwig Loewe 203.50 203.50 kg e ehe e e i e eschuld ohne Aus- ohenlohe 96. 4.de n e et ten n a e e a e gee e ewzieer Börse von heute50 roy Sächs. umboldt. MükleHreedner Bank I 16u s Noraga. Wolllamm, 130. 136 e eng 89.75 8.76 e r n e Fe (Dtaktberieht der Comtmerz- und Privatbanke, Filiale Merseburg.)Reichsbank 5 2 Prov.-Sächs, Id., fenb. Zellst, öln-Neuessen 128.0 129.et et a el e a Hosgenpfandbr. 3.20 6.20 e e n e n e ne 3. 7. 2. 7. 7. 2.AEG, 199'29 on Ost e 241 240 25 8 a n 103.10 108 et e e e c e h go50. stwerke oldpf. S. in, ahmeyer 0. 65.25 166.50 eJul. Berger 377. 361. Phönix Bergbau 97. 93 r S. S 6 84.50 94. t alen 80.60 80.50 Leonhard Braunk, 152. 152. n e m r n 209. 209.
Bergmann Elelctr. 219.--219.50 Rhein Stahlwerke 126.25 125.12 t. u Basalt Peopold Grube 32 Saee utesp 240. Leipe. Malet. Sechk 180. 1309.t Goldpk, Ser 8 75.10 75.25 J Bemberg g27 25. Lorenz C, A. 160. 169. 80 h Spi el Kupt zon Caoutschoue 163. 169. Kiebeele Monte 145 50 l. yp. Bl er oi onto r o e e e e e a el e n eHtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 86.50 96. Lold 26 34.50 34.59 Berl. Karlsr. W. 61 Mi e Gensest 125. 127.50 Sonlſrord. Spion lindaer 47.251 47.90Dessau 195.251 o i. G. 75.259 76.50 Zeton a Monterb, 124.26 1259.0 Uotoren Deut- 84.75 64.75 SGrölwite. Pa 170. 173. a 146.50 148.50T Salzdetfurth 402.50 401.50 8 Pre. Bod. Kr, s telg Nationale Auto 26 e 26.75 z. p. 8 aumann Br.HDtsch, Erdöl 110.501 Blumenkfeld 50.75 50.50 Dermatoid W. 76. 76. Paradiesbetten g8. 99.len Ia Schuckert 237. 236.75 e W 93. 93. Braun u. Brikeit 457.76 187.76 Norddeutseh. Kabel 186. 186. Disch. Eisenhd. 70. 70. Peniger Masceh. 45. 45.tsek. Linoleum 311.50 115. Schultneib 303.- 300.50 an n e e e e Salhenet Sarg 11228 i 25 Pittler Magen es.Engelhardt-Br, 231.70 231. Slemens Halle 392. 309 78 Frau S ca 73.60 74.30 ro n Boyeri Akt. 737.75 137.50 p. ren e 72. 72. EFritesehe Buchb. 32. 32. Polyphon 424. 416.
Farbenindustrie 240. Thür. G e 9 Mei Man Buderuse Eisenw, 75. 173. 50 t Sautezsch Kammg, Bauchw. Walter 66.75 66.75Felämühle P 23450 ür. Gas Leipzig 138.75 137.50 u Sidnt 3 43.10 98.10 h eben Foleek 126.25 127. Geraer Jute e e Kichter C. 67. 67.50 235. Leonard Tiet- 237. 248.80 e h e l v. S Sulden s2.87 61.79 e an s 87. Glauzig Zuelkeer so Kiquet E. So 12 1Gelsenkireken 440.50 138.75 erein. Glanzetott 42 e. Nordd. t Lallon Asbest 29.— hein Braun 22 GSnehtel 2 24.25 Bositeer Zuelter 40.50 40.50

458 9 Aato. iqu Charl. Wa Rhein Sprengsetotff 5 D inees t. elektr. 218. 219. Verein St hlwerk 08.12 Soldot 7 sser 112. 111.75 Grob-Kunst A. 23. 23. Rudelsb. Zem. stlacketal 94. 94. arg e 5.70 Shem, Buekau 96. Bobitzer Zucker 42.12 40 50 Halle Zimmerm e Sachsenwerk 107. 107T Vesteregeln Alkali 247.50 248.50 Chem, Heyden 89. 69.12 Saeksenwerk 406.75 106. 50 Halle Zuelerrett. 28.50 689. Schubert Salzer 308. 308.Herpener Bergban 145. 143.80 Felletoſt Waldhot 248.— 210.60 In dasirte Obligett Chem. Gelsenk, 70 70. Sgerh. Masck. 117. Hohburg Quar- 140. 140. Semens- Glas i24 I.
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktkwoch, den 3. Juli 1929.

Geſchaftssen ununterbrochen von 9 19 Ahr

Enorm sind unsere Preise wahrend des

Beseen Sie bitte unverbindlichst unsere noch sehr ehe Lager inDamen-Mänteln, wWerinen velde üwier hinter m Velen

Wo ganz encrme Preisermäßigungen jetzt die günsfigste Kaufsgelegenheit bieten
Gleichfalls verdient unsere Abteilung „Damen- und Kinder-Putz“ mit ihren außergewöhnlich tief herabgesetzten Preisen größte Begchtung. Aus der Fülle nur einige Beispiele:

2.90 1.90 90 kragen huteKinder Hüte Backflsch- Hüte

in Kieler u. Glockenform

1.90 1.50 0.90

in flotten Glocken-
formen

it2z in modernen en en

Tieferschüttert machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Bruder, Onkel und Schwager

Herr Gustav Goetzell
am Sonntag, dem 30. Juni d. uns plötzlich durch den Tod ent
rissen wurde.

Merseburg, Ludwigshafen a. Rh., Pforzheim, den 3. Juli 1929
Entenplan 9

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilh. Goetzell
Die Beisetzung findet vom Hauptfriedhof Ludwigshafen a. Rh. statt,

wohin die Leiche heute überführt wurde.

Statt Karten
R Anzei. anren

Anzeigen.
beſtimmt

Tagen
lätzen können wir

keine Verantwortung über
S men, jedoch werden die

Für die liebevolle Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen sagen nur auf diesem

Wege herzlichen Dank

Margarete Ohlemann
im Namen

aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 3. Juli 1929.

Sir e Reren

Erna Hanke
Hermann Köhn
grüßen als Verlobte

Merseburg 3. Juli 1929 e
Der zur Gemeinde Wegwitz u. z. Aittergut

in Wegwitz und Meuſchau gehörige diesjährige

HartobſtAnhang
ſoll am Rittwoch, dem 10. Juli d. J. 18 Uhr,
im Gaſthaus zur vBergſchenke in Wegwitz
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

S ageber
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Margarete Seibt m

geb. Jungnickel, Balditz

52 Jahre.
Schlafstellen frei

Markt 16.
kr. Schlafstelle often

Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

I. möbl. Dimm.
Dlan anſtändigen Herrn
S zu vermieten. Zu erfr.
8 in der Geſchäftsſt. d. Bl.

l möd] Stübchen f.

Meuſchauer Str. 15, J.
Groß. leer. Zimmer

zu vermieten
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmerm.2 Betten,
1 Bett frei.
Clobicauer Str. 19, p. l.ſog gonn Wohnung

beſte Wohnlage, 4 Zimm., Küche, Bad, Balkon,
r.

Ang. unter 803 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Für Selbſtreflektanten
die günſt. Kapitalanlage. Verkaufe weg.
Krankh. mein in Altenburger Geg. geleg.
27 ha großen Gutsbeſitz, Ia Herrſchafts
haus, 3 maſſive Gebäude reichl. leb. Jn
ventar in beſt. haul. u. wirtſchaſtl. Zuſtand.
Sehr preisw. Vermittler verbeten. Off. u.H. V. cis bef. Nudolf Moſſe, Halle a. S.

Apt ch zu gkräftiger

Zubehör zum 1. Oktober zu vermieten.

gchlmme
e ſchaffung z. verkaufen.Otto Neuneck Bad Lauchstäckt,

e 2PF Opeſ- Ifmoils,
wie neu für 1775 M. ſofort zu verkaufen.
Sittenbecher 2 Gr. n 36. 2 26833.

Möbliert. Zimmer
für 2 Herren frei.

Gutenbergſtr. 3, 2 Tr.

1 leeres Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl

DuAngeb. unter 805 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.
Ehep. ohne Kind ſucht z.
15. 8. od. ſpät. i. Merſeb.
möblierte Wohnküche u.
Schlafzimm. i. einf. Hauſ.
Ang. u. 801 a. d. Geſch.

Gut möbliertes
Wohn u Schlamm

od. 1 groß. möbl. Zimmer
ſof. v. gebild. Herrn geſ.

en unter 806 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Laden
m. 33.Wohn. n. Zub.,
eine43. Wohn. m. Zub.
(Reub.)geg. Baukoſten

S Darteven
v. 150 M. an aufwärts
für alle Berufe gegen
Ratenrückzahl. Rückp.
erbeten. Angebote unter
H. W. 617 bef. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

v brrch
Schienen, in gutem Zu
ſtande ſof billig z. verk.
Zu erfragen Geuſa 46.

Wer zu verkaufen.

KeSchulze, Geuſa, Siedl.

Scheune, faſt maſſiv,
Holz, Dachziegel und

hotwral Harſey David.
Seitenw. ſehr preis

Für

Fußleidende
Ein großer Prozentsatz ist fußleidend ohne zu
wissen, woher es kommt. Sorgen Sie für richtige

Fußbekleidung und Sie Können wieder gehen
und stehen. Purch meine langjährige Praxis
in orthopädischer Fußbekleidung habe ich eine

Abteilung für leidende Fübe eingerichtet und
finden Sie hier für jeden Fuß die richtige Fuß-
bekleidung für Herren, Damen und Kinder in

allen Ausführungen und Farben.

Schuhhaus
Moritz Gebharckt

Schuhmachermeister

Roßmarkt 5
Werkstatt für orthopäcdische Fußbekleidung

Roßmarkt 5

Besichtigung ohne Kaufzwang

Gehr. Hohbel, Sägen,
Schieitstein usw.

bill. z. verk. Burgmann,
Kl. Ritterſtr. 4.

Trompete, Pocaune
ünc Ftreſchhad
zu verkaufen. Zu erfr.
Sonnabend und Sonn
tag, den 6. u. 7. Juli in
Raumburg, Mühlg.5, I.

(vold- u. Mlberwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert

Uhren Heyder
Roßmarkt 17,

O Rep. Werkſtatt.

2 Färſen Ia
abzug. Lochau Nr. 82.

46 Küßen m. Bl. verb.

Meißner, Weinberg 3.

I6KlelneEnten
zu verkaufen. Schmidt,
Meuſchau 68 e.

bllkuten zu vervaut
28.

e Monofgrefen
o AnPivon-

SoAn en 050 r g.
lock 316 Berlin V 8

e 413.riangen Se soforte Eiſofferte
Strengsie knetion-

100

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Berchsvpeeckeres

Th. RößsrerKleine 3
en offeriert
pu. Salat und Ein-
legegurken

Übereinkunft. Modde,
Zerbſt, Gartenſtr. 10.

Reife, große
Johannisheer.
abzugeben.Scheltel Freienfelde.

Inodeyn-Datternen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 10

n
Form vorrätig.

Buchdruckerei
Th. Rößner

zuſch. z. 1.8z. verm. d
787 a d.

Merseburg
L. gleine Ritterſtraße 3.

Emil Schüte.
Merſeburg,

Sahnhofſtraße 8.

Jücht. Postengeselle

erfahren in Eiſenbeton
hau zu ſofort geſucht.
Angeb. unt. 802 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes.

Für die Reise

Chlorodont-Za

Wanderungen und das W
Chlorodont- an aſte un

nbürſte mit gez.
ſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übelrte

enende unerläßlich
die dazugehörige

ntem Borſten
ender Speiſe

Gotthardtſtraße, wegen
wichtiger Beſprechung.

Meiner werten Kundschaft
sowie einer geehrten Einwohnerschaft von
Merseburg und Umgegend die ergebene Mit-
teilung, daß sich meine Geschäftsräume

c G T. JuxEi d. J.,
um die hohe Ladenmiete zu sparen und
dadurch größere Vorteile bieten zu Können,
in meinem Grundstück

Srobe Kitterstroße 15
Peolinaen

Sirmo Erst eulffes
Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maß

Sängerinnen

Spez. Lodenbekleidung

Abtlg. Heute BARUMZuſammenk. SMASTENM-RIESEM-CIRCISbei Becker

n den 3. Juli,
abends 8 VhrElie- Aben

a

dasselbe Programm wie bei
der Eröffnungs- Vorstellung

Achtung!
Morgen Donnerstag

Schlachtefet
Tauchs Nachf.
M Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

J Ohne Feder, ohne Gummi, ohne

putzen der Zähne. Die geſ. geſch. Chlovodont-Zahnhbürste vön beſter Qualität, für e
1.25 Mk., für Kinder 70 Pf., iſt in blauweiß grüner Original Chlorodonipackung in allen

ChlorodontVerkaufsſtellen erhältlich.

Pruhleident
Verſäumen Sie nicht, ſich die neueſte Erfindung
anzuſehen. Auch die Herren Aerzte ſind höfl.
eingeladen. Das Patent Kugelgelenk
Bruchband Modell IV. in höchſter
Vollendung iſt das einfachſte und ſicherſte-

Schenkel
riemen; wohltuend, bequem und ſelbſt ſchwerſte
Brüche zurückhaltend. Nur Maßanfert. Voll
kommen konkurrenzlos! Koſtenl. Vorführung in:

z Merſeburg, Hotel Alter Deſſauer, Donnerstag,

alſo Juli, von 11-4 Uhr; Weißenſels, HotelPreis u. Zahlung r uh ß 5e Freitag, 5. Juli, von 11--4 Uhr.
Der Erfinder und alleinige Herſteller:

Paul Fleiſcher, Jreisbach (Pfalz).

reſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum Weiß

Naturlieb. Handwerker
ſucht ſolide aufrichtige
Dame zu gemeinſ. Aus
flügen, n erausgeſchl. Ang. u. 804

endie Geſchäftsſt. d. Bl.

Kchreſhwilte (Dame)

welche ſchon im Büro
tätig war, zum ſofort.
Antritt geſucht. Angeb.
m. Lebenslauf u. Zeug
nisabſchr. unter 5300 a.
die Geſchäftsſt. ds. Bl.

Jrcus les
für Haushalt und Ge
ſchäft, nicht unter 19
Jahren, geſucht.

Konditorei Weſchke,
Bad Lauchſtädt.

Suche zum 1. Auguſt
tüchtiges, kinderliebes

Haurmädchen
das ſchon in Stellung
war. Mit Zeugniſſen zu
melden bei

Frau Helene Zſcheye,
NeuRöſſen, Leunawerk.

An der Bahn 1.

Die erkanntePerſon,
d. Sonntag i. d. Priechs
hohle bei Markröhlitz

ein Beververat

von einem OpelLiefer
wagen an ſich genomm.
hat, wird erſucht, dasſ.
bei Friedrich Arndt in
Goſeck abzugeben.

Vlobels
Reſtaurant

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Chufselongue
Decken

Wancdbehüänge

in reicher Auswahl.

P. Harwisch

Oelgruhe 1

Rothenburg
o. d. Tauber,die ſonſt alte Stadt

des Reiches, veranſtalt.
z. Erhaltung ihrer Bau
ten eine Geldlotterie, die
beſond. gute Gewinne
bietet. Eptl. 75000
50000 2500010000 uſw., ohne
jeden Abzug, werden
beſtimmt am 16. u. 17.7.
ausgeloſt. Beachten Sie
den beifolg. Proſpekt v.
Emil Haaſe, Berlin
Charlottenburg I. Los
preis nur 3

Rothenburg bringt
Glück und Geld, helftRothenburg, Ihr helſt

der Welt durch Erhalt.
ünerſetzl Baudenkmäl.

i

Motorraäder

billiger
Holen Sie die neueste Preisofferte
ein und besichtigen Sie mein Lager

Sämitl. Hodelle vorrätig
Autorisierte VerkaufsstelleFritz Dauer, Halle (5)

Merseburger Str. 23, Fernspr. 24798
C

Amtlich vorgeſchrieben

ündigungs- Formulare

für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig
Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

z der Anzeigenanngahene: 9 Ahr vormittags
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